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Halle a. S., im Juli 1910.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die Oſtmark.
Die Oſtmarkenfahrten ſüddeutſcher Parlamentarier und

Journaliſten ſcheinen zu einem regelmäßig wiederkehrenden
Ereignis zu werden. Man kann das nur begrüßen. Je
mehr eignes Schauen beobachtet, welches Kulturwerk in der
Oſtmark in mühevoller Arbeit aufgebaut iſt, und begeiſterte
Erinnerung in weiteren Kreiſen erzählt, mit welcher Treue
der preußiſche Staat die Wacht an der Oſtgrenze hält, umſo
gründlicher wird mit den Vorurteilen gegen die preußiſche
Oſtmarkenpolitik aufgeräumt werden. Die preußiſche
Demokratie hat dieſe Anſiedelungspolitik und die Art ihrer
Durchführung oft und hart geſcholten und die ſüddeutſche
Demokratie hat ſolch abfälliges Urteil vielfach unbeſehen
übernommen. Aber es iſt bezeichnend, daß jetzt ein ſüd-
deutſcher demokratiſcher Abgeordneter nach der Heimkehr
von längerer Oſtmarkenfahrt die Fortſetzung der preußi-
ſchen Anſiedelungsarbeit lebhaft begrüßt und auch gegen
die Anwendung des Enteignungsgeſetzes Bedenken nicht ge
äußert hat. Mit Recht fordert er, jeder Fußbreit deutſchen
Bodens müſſe gegen den Anſturm der Polen bis aufs
äußerſte verteidigt werden. So lange dieſer Kampf währe,
ſolle ein Zuſammengehen zwiſchen Deutſchen und Polen be-
ſonders bei den Wahlen unmöglich ſein. Solche Aner-
kennung der von Preußen geleiſteten deutſchen Kulturarbeit
wird überall da wohltuend berühren, wo deutſchvölkiſches
Empfinden verſteht, welchen Dienſt der preußiſche Staat
mit einer vor großen Opfern nicht zurückſchreckenden ſtetigen
Oſtmarkenpolitik dem geſamten Deutſchtum erweiſt. Die
Zukunft des Deutſchen Reiches hängt in hohem Grade auch
von ſeiner nationalen Geſchloſſenheit ab und ſo ſollte das
geſamte Deutſche Reich noch mehr als bisher anerkennen,
was Preußen ſeither unter ſtets wachſenden Schwierigkeiten
an ſeiner Oſtgrenze erſtrebt und erreicht hat. Die Oſt-
markenfahrten ſüddeulſcher Parlamentarier und Publiziſten
ſind hier wohl geeignet, dem Verſtändnis für preußiſches
Tun den Weg zu ebnen und lange genährte Mißverſtänd-
niſſe zu beſeitigen; ſie ſind ein Schritt zu dem leider noch
nicht erreichten Ziele, bei dem Preußen ſeiner Oſtmarken-
politik in jedem Augenblick auf die moraliſche Unterſtützung
des ganzen Deutſchtums rechnen darf.

„Wenn Jch künftiges Jahr die letzten 100 000 Thlr. zu
Inſtandſetzung der Gebäude auf meinen Aemtern und Vor-
werken hergegeben und wir damit fertig ſind, als dan
müſſet Jhr darauf denken, in Weſtpreußen mehr kleine
Familien und Büdner, auf den Fuß, wie es hier geſchiehet,
aufm Lande anzuſetzen: wozu wir dann teutſche Leute aus
dem Reiche nehmen wollen, ſoviel wir derer nur kriegen
und unterbringen können. Damit wir das Pohlniſche Zeug
mehr loswerden und auch mehr teutſche Leuten dorten hin
kriegen.“ So Friedrich der Große in einer Kabinetts-
ordre vom Juli 1779 an den Präſidenten der Bromberger
Kammer. Hätten ſeine Nachfolger das Vordringen des
Slaventums mit gleicher Aufmerkſamkeit verfolgt, dann
gäbe es heute im preußiſchen Staate kaum noch eine Polen
frage, die als Brennpunkt der innerpreußiſchen Politik zu
betrachten wäre. Aber eben weil ein volles Jahrhundert
hindurch im Oſten viel verſäumt worden iſt, muß die ent
ſchloſſene Art, wie das moderne Preußen die Politik
Friedrichs des Großen in zeitgemäßer Umgeſtaltung wieder
aufgenommen hat, dankbar anerkannt werden. Jſt es nicht
ein ſchöner und großer Erfolg, daß durch die Anſiedelungs-
kommiſſion in ſechs Jahren rund 9000 deutſche Familien
auf 225 000 Hektar in den Oſtmarken angeſiedelt worden
ſind? Bedeutet es nicht einen an Stärke ſtetig zunehmen-
den Wall, daß im ganzen die Kopfzahl der neuen deutſchen
Koloniſtenfamilien in Poſen und Weſtpreußen weit über
100 000 geſtiegen iſt? Es ſcheint, ſolche Zahlen müſſen
öfter genannt und in die Erinnerung gerufen werden, damit
das im Oſten Erzielte mehr als bisher im Wiſſen der Ge
ſamtbevölkerung hafte und das Gewiſſen aller deutſch Ge-
ſinnten es noch härter verurteile, wenn unter die Deutſchen
im Oſten, etwa aus engherzigen parteipolitiſchen Beweg-
gründen, Uneinigkeit gekragen wird. Daß in den letzten
Tagen nicht allein Preußen, ſondern ganz Deutſchland mit

Fingern auf den Deutſchen gezeigt hat, der ſein Gut trotz
deutſcher Bewerber an einen Polen verkauft hat, kann in
dieſem Zuſammenhange nur als erheblicher Fortſchritt be-
wertet werden.

Anfang Juni 1907 ging beim preußiſchen Abge
ordnetenhauſe ein dicker Band vom hoher kulturhiſtoriſcher
Bedeutung ein, die über 300 Seiten ſtarke Denkſchrift
„20 Jahre deutſcher Kulturarbeit“, in welcher die Ein-
wirkung der Tätigkeit der Königlichen Anſiedlungs
kommiſſion auf die wirtſchaftliche Entwicklung der Pro-
vinzen Weſtpreußen und Poſen zur Darſtellung gebracht
war. Sie gipfelte in der Forderung, einen planvollen, nach
wirtſchaftlich und politſch geſunden Anſichten möglichen
Landerwerb für die Anſiedlungskommiſſion auch in Zukunft
ſicher zu ſtellen, und deutete damit von ſelbſt auf die damals
von der preußiſchen Staatsregierung geforderte neue Waffe
der Enteignung hin. Die Denkſchrift war mitunterſchrieben
vom Miniſter des Jnnern v. Bethmann Hollweg. Man muß
daran erinnern, um die neuerdings verbreitete Legende,
der gegenwärtige Reichskanzler ſei ein Gegner des Ent-
eignungsgeſetzes und werde deſſen Anwendung während
ſeiner Amtsdauer nicht dulden, in das rechte Licht zu rücken.
Fürſt Bismarck hat ſchon im Jahre 1886 ausgeſprochen,
daß die Enteignung kommen werde, ſobald die anderen
Mittel der Anſiedlungskommiſſion zu verſagen drohen. Jn-
zwiſchen iſt das Enteignungsgeſetz geſchaffen worden und
nun ſoll es der Staatsmann, der es ſelbſt miterkämpfte,
ungenützt beiſeite ſchieben? Die Rückſicht auf das Ausland
iſt auch ſchon damals reichlich in die Erörterung geworfen
worden. Aber vom Regierungstiſche iſt auch mit der
wünſchenswerten Feſtigkeit erwidert worden, daß man ſich
jede etwaige Einmiſchung des Auslandes in innerpreußiſche
und innerdeutſche Angelegenheiten energiſch verbitten
würde. Freilich iſt das Enteignungsgeſetz von vornherein
nicht als eine Arena für nationalpolitiſches Kraftmeiertum
angeſehen worden. Deutlich kam vielmehr zum Ausdrucke,
daß von dieſer ſcharfgeſchliffenen Waffe nur im Notfalle
Gebrauch gemacht werden ſolle. Wann dieſer Notfall als
gegeben zu betrachten iſt, muß dem Ermeſſen der preußi-
ſchen Regierung überlaſſen bleiben. Sie trägt in erſter
Linie die Verantwortung dafür, daß der Deutſche im Oſten
nicht unter die Räder kommt; ſie hat dieſes Verantwortlich
keitsgefühl unter Bismarck und in der nachcapriviſchen Zeit
ſtets hinreichend betätigt und dem Wirken des jetzigen
Reichskanzlers und preußiſchen Miniſterpräſidenten darf
man gerade auf dieſem Gebiete vertrauensvoll entgegen-
ſehen.

Ricaragug beſchwert ſich über Amerika.

Die Regierung des Präſidenten Madriz beſchwert ſich
über die Vereinigten Staaten. Sie ruft die Vermittlung der
amerikaniſchen „Schweſterrepubliken“ und fünf europäiſcher
Großmächte (Deutſchland, Frankreich, England, Jtalien
und Spanien) an, um die Haltung der Union zu ändern.
Ein ſolches Unterfangen iſt jedenfalls kühn. Auch an
Deutſchland iſt, wie geſagt, die freundliche Aufforde-
rung ergangen, ſich für Nicaragua zu bemühen, und der
„Tag“ iſt in der Lage, den Wortlaut des Bittgeſuches der
Welt zu übermitteln. Dieſes lautet:

„„Ein wichtiger und für Nicaraguag ausſchlaggebender Fall
Zzwingt mich, Jhre Zeit in Anſpruch zu nehmen.

Unſer Bürgerkrieg wäre mit der Einnahme Bluefields durch
unſere Truppen beendet geweſen. Der Kommandant des amerikg-
niſchen Kreuzers „Paducah“ landete Truppen in Bluefields und
verkündete, daß er ſich unſerer Regierung widerſetzen würde,
trotzdem in dem Orte das Zentrum der Revolutionspartei war
und ſich dort ihre Truppen befanden. Wir hatten Bluff (das
Zollamt Bluefields. D. Red.) beſetzt, den Schlüſſel Bluefields,
indem wir den bewaffneten Widerſtand gebrochen hatten, und
wollten letztere Stadt blockieren. Die amerikaniſche Regierung
verhindert dies mit Rückſicht auf amerikaniſche Schiffe und erklärt,
daß die Zollabgaben der Revolutionspartei zu entrichten ſind, die
ein neues Zollamt in Schooner Key errichtet hat, und verlangt
außerdem, daß die amerikaniſchen Schiffe abgaben-
frei einlaufen dürfen vor den Augen unſerer Befeſtigungen, und
obwohl ſie Munition für die Revolutionäre mit-
führen. Dieſe letzteren, obwohl in Bluefields eingeſchloſſen, be
reiten ſich ungeſtört darauf vor, uns anzugreifen. Der Präſident
Madriz hat dieſe Tatſachen dem Präſidenten Taft mitgeteilt und
Neutralität verlangt.

Indem ich Vorſtehendes zur Kenntnis der Regierung Ew.
Exzellenz bringe, bitte ich ergebenſt um gütige Vorſtellun g
bei dem Kabinett in Waſhington, um zu veranlaſſen,
daß meiner Regierung freie Hand gelaſſen werde, dem Lande zum
Frieden zu verhelfen ohne oben erwähnte Behinderungen, die der
eigentliche Grund ſind, daß die Revolution andauert und uner
meßliche Schäden und eine ſchwere Gefahr für das Fortbeſtehen
der Republik bedeuten.

Nicaragua erbittet die Rechte alleiniger Macht voll
kommenheit, die unerläßlichen Prinzipien der Gerechtigkeit
und die Erklärung der amerikaniſchen Regierung zugunſten der
ſchwächeren Regierungen dieſes Kontinents. Es rechnet außerdem
T der moraliſchen Unterſtützung der befreundeten

ionen,
Ich erſuche Ew. Exzellenz um umgehende Empfangsbeſtätigung

und verbleibe uſw. Baca, General-Miniſter.“

Der Fall wird noch etwas verwickelter dadurch, daß
Mexiko alsbald ſeine Bereitſchaft zur Jntervention zu
erkennen gegeben hat.

Der Präſident von Merxiko, Porfirio Diaz, hat
nämlich dem Präſidenten Taft nach Waſhington tele-
graphiert:

„Soeben erhält das Miniſterium der Auswärtigen Angelegen
heiten folgendes Kabel (folgt obiges Telegramm). Falls dieſe
Angaben der Wirklichkeit entſprechen, würde ich mir erlauben,
Ew. Exzellenz ergebenſt anheimzuſtellen, im vollen Vertrauen auf
Jhren Gerechtigkeitsſinn, der die Regierung Ew. Exgzellenz ſtets
ausgezeichnet hat, nochmals die Verfügungen in Er-

wägung zu ziehen, über die Nicaragug ſich beklagt, um der
Regierung Madriz' Gelegenheit zu geben, binnen eines ange
meſſenen kurzen Zeitraumes Nicaragug vollſtändig zu beruhigen,
ſo wie er ſich dazu erbietet. Denn zweifellos würde die Fort
dauer des augenblicklichen Kriegszuſtandes ſchwere Schäden
für ganz Zentral- Amerika hervorrufen.

Sollte Ew. Exzellenz der Anſicht ſein, daß meine Dienſte in
irgend einer anderen Form dazu beitragen könnten, Nicaragua
zum Frieden zu verhelfen, werde ich ſtets gern zu Dienſten

ſein. Porfirio Diaz.“Es iſt begreiflich, daß die mittel amerikaniſchen Staaten
unruhig zu werden beginnen. Der amerikaniſche Polyp
ſtreckt ſeine Fangarme gar zu ungeniert nach dem
verſchiedenen Landengen aus. Wie es mit Nicaragug geht,
ſo fing es mit Panama an. Und Mexikok, als der Herr
über die Landenge von Tehuantepec, fühlt mit zunehmen-
dem Jntereſſe die Verwandtſchaft der Vorgänge. Grund
genug zu freundſchaftlichen Vorſtellungen und Berufungen
auf den bewährten Gerechtigkeitsſinn des Präſidenten Taft.

Für Mexiko! aber nicht für die europäiſchen Mächte.
Von allen anderen Erwägungen abgeſehen, haben wir in
Deutſchland nicht den geringſten Anlaß zu irgend
einer Handlung, die als Gegnerſchaft gegen die ameri-
kaniſche Kontrolle über die mittelamerikaniſchen Landengen
und ſomit mittelbar als Beihilfe zur Schwächung Amerikas
gegenüber Japan und ſeinen Spießgeſellen erſcheinen müßte.

Die RNegerrepublik Liberia.
Eine Nachricht von höchſter Bedeutung kommt aus

London:
Jn der engliſchen Preſſe gehen Gerüchte um, daß die

Vereinigten Staaten von Amerika die
Negerrepublik Liberia nach Verſtändigung mit
Berlin, Paris und London annektiert haben und
dadurch in die Reihe der afrikaniſchen
Kolonialmächte eingetreten ſeien. Die
Negerrepublik an der Pfefferküſte Oberguineas verdankt
ihren Urſprung der am 31. Dezember 1816 in Waſhington
gegründeten amerikaniſchen Koloniſationsgeſellſchaft für
freie Neger. Viele Negerfamilien, die von ihren Herr-
ſchaften damals freigelaſſen worden ſind, ſiedelten ſich hier
an und am 8. Juli 1847 erklärte der Senat der Vereinigten
Staaten die bisherige Kolonie für einen ſelbſtändigen Frei-
ſtaat, dem 1857 auch die 1834 am Kap Palmas gegründete
Negerrepublik Maryland beitrat. Nach der Verfaſſung wer-
den Präſident, Vizepräſident (beide mindeſtens 35 Jahre
alt) und das aus 13 Mitgliedern beſtehende Abgeordneten-
haus auf zwei, die acht Mitglieder des Senats auf 4 Jahre
gewählt. Jede Grafſchaft ſendet zwei Mitglieder in den
Senat, und der Zuwachs von je 10 000 Seelen ermächtigt
zu einem Repräſentanten mehr. Die Republik erſtreckt ſich
gegenwärtig etwa 380 Kilometer weit vom Mannafluß
(nordweſtlich vom Kap Mount) bis zum Rio-San-Pedro
jenſeits Kap Palmas und umfaßt 24 780 Quadratkilometer;
auch beanſprucht ſie im Nordweſten die ihr von England
ſtreitig gemachte Gallinasküſte zwiſchen dem Manne und
den Sherboro-Jnſeln. Nach dem Jnnern iſt die Grenze
nicht feſtgeſtellt. Als Kolonie wäre Liberia jedenfalls ein
großer Gewinn. Auch für uns nicht zu verachten. Bisher
war Liberia allerdings dem freien Handel bis auf einige
wenige Häfen völlig verſchloſſen. Die Handelshäfen Roberts-
port, Monrovia, Egina und Buhang ſowie Harper und
Greenville, die bisher ſehr wenig benutzt wurden, treten
jetzt mehr in den Vordergrund des öffentlichen Jntereſſes,
beſonders ſeitdem Liberia an das Kabel angegliedert iſt.
Jetzt iſt es die beſte Zeit für den deutſchen Handel und die
deutſche Jnduſtrie, Liberiag als Abſatzgebiet zu gewinnen.
Das handelstüchtige Amerika hat durch die Gerüchte, die
von der Annexion auftauchen, bewieſen, daß es die richtige
Stunde zu benutzen verſteht. Denn ſelbſt wenn die Ge
rüchte nicht wahr ſein ſollten, ſo geht doch ſicherlich irgend
etwas vor, da dort, wo Rauch iſt, auch Feuer zu ſein pflegt.
Ein Vertrag, der die Unabhängigkeit Liberias garantiert,
iſt bisher noch nicht abgeſchloſſen worden. Trotzdem aber
darf man annehmen, daß die Unabhängigkeit Liberias, die
im Jahre 1740 erklärt worden iſt, durch die anderen inter
eſſierten Mächte, wie England und Frankreich bewahrt
werden wird. Liberia hat nicht nur eine große Ausfuhr an
Elfenbein, Kaffee, Zucker, Palmöl und Jngwer, ſondern auch
einen recht beträchtlichen Bedarf für die Erzeugniſſe
Europas. Beſonders in Frage kommen Maſchinen aller Art,
für die der Negerfreiſtaat ein großes Jntereſſe hat. Der
Handel befindet ſich ſchon jetzt zu einem großen Teil in den
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Händen der Engländer und der Amerikaner, die im Weit-
ſtreit mit Franzoſen und Deutſchen ſich bemühen, auch
weiterhin ihre führende Stellung zu behaupten.

Auch die ſchwarzen Bewohner der Negerrepublik haben
ſich ſämtliche Kenntniſſe des Handels und Verkehrs ange-
eignet und wiſſen ſie trefflich zu benutzen. Während ſie den
Weißen volle Handelsfreiheit gewährten, ſind alle zuge-
wanderten Neger von dem Handel im Freiſtaat ausge
ſchloſſen. Jm Jahre 1909 wurde eine geſetzliche Be
ſtimmung darüber in dem „Geſetz über die Eröffnung des
Landes“ erlaſſen, durch die die rechtliche Stellung der
Neger zum Ausdruck kommt. Der betreffende Paragraph
31 des Eröffnungsgeſetzes lautet: Neger, die nicht in
Liberia geboren ſind, dürfen nicht zum Handelsbetriebe zu
gelaſſen werden. Hauptſächlich richtet ſich dieſe Beſtimmung
gegen die Leute von der Sierra-Leone, weleche ſonſt in
Scharen nach dem fruchtbaren Freiſtaat auswandern wür-
den. Es kommt für den Handel noch der günſtige Umſtand
hinzu, daß das Land noch faſt vollſtändig unerſchloſſen iſt
und durch eine regelrechte Organiſation und Erſchließungs-
tätigkeit eine großartige Erwerbsquelle werden muß. Die
Vereinigten Staaten von Amerika haben wohl dies mit
richtigem Blick erkannt und in dem Freiſtaat ein gegebenes
Abſatzgebiet in Afrika geſehen. Wenn auch die Annexion
nicht zu Stande kommt, was ſicherlich nicht von dem ſchlech
ten Willen der Amerikaner abhängen wird, ſo kann man
doch annehmen, daß zwiſchen den Vereinigten Staaten und
ihrer Tochterrepublik ſehr bald ſehr innige feſte Handels
heziehungen entſtehen werden, die durch diplomatiſche Ab-
machungen noch eine höhere Weihe erlangen werden. Eine
Feſtſetzung Amerikas in Afrika in nächſter Nähe der
europäiſchen Kolonialmächte iſt natürlich von größter Be
deutung im wirtſchaftlichen wie im politiſchen Leben der
Völker. Man muß darum die Angelegenheit mit größtem
Intereſſe verfolgen.

Unwahre liberale Verdächtigung.
Das Kali-Syndikat hat bekanntlich im Gegenſatz zum

Kohlen-Syndikat ſtets die anerkennenswerte Praxis be-
folgt, den inländiſchen Konſumenten günſtigere Bezugs-
bedingungen zu gewähren als den ausländiſchen. Durch
das Vorgehen einer außerhalb des Syndikats ſtehenden
Gruppe von Kaliwerken, welche ihre Kaliproduktion nach
Amerika zu Schleuderpreiſen abgaben, wurde dieſe volks-
wirtſchaftlich richtige Abſatzpolitik und der ganze Fortbe-
ſtand des Kaliſyndikats auf das äußerſte gefährdet. Mit
dem Zerfall dieſes Syndikats drohte die Gefahr, daß ein
großer Teil der kapitalſchwächeren Kaliwerke ruiniert und
für billiges Geld von amerikaniſchen oder andern
ausländiſchen Großkapitaliſten und ihren deutſchen
Handlangern auf gekauft würde. Dann würde dieſe
internationale Kapitaliſtengeſellſchaft ihrerſeits ein Syndi-
kat begründet und die deutſchen Landwirte ſicher
in erſter Linie durch Preiswucher ausgebeutet
haben. Zur Beſchwörung dieſer eminenten Gefahr legte
unſere Reichsregierung ein Kaligeſetz vor, welches im
Reichstage mit großer Mehrheit angenommen wurde, trotz-
dem die ausländiſchen Großkapitaliſten und ihre Helfers-
helfer in Deutſchland alles aufboten, um dies für ſie
bedrohläiche Geſetz zu verhindern.

Unſere Linksliberalen, welche ſchon früher oft als
Agenten des Auslandes aufgetreten ſind, in
erſter Linie der bekannte Abg. Gothein, verſuchten das
Kaligeſetz dadurch bei den deutſchen Landwirten zu dis
kreditieren, daß ſie behaupteten, durch dasſelbe werde dem
Kaliſyndikat Gelegenheit gegeben, die Kali preiſe
weſentlich zu erhöhen zum Schaden der
deutſchen Kaliverbraucher. Jn dieſem Sinne
äußert ſich neuerdings noch einmal die demokratiſche
„Frankf. Ztg.“. Sie gibt ihrem Unwillen darüber Aus
druck, daß ſich aus all den zahlreichen landwirtſchaft-
lichen Jntereſſenvertretungen bei uns keine Stimme
gegen dieſes Geſetz erhoben habe, obwohl dasſelbe
angeblich den ausgeſprochenen Zweck verfolge, die Kali-
preiſe zum Schaden der deutſchen Landwirte hoch zu halten
und die vorher gefährdete Rente des Kalikapitals zu ſichern.
Dieſes Verhalten laſſe ſich nur dadurch erklären, daß alle
landwirtſchaftliche Organiſationen „vom Kaliſyndikat
enorme finanzielle Beihilfen“ erhielten, wie das ſchon der
Abg. Gothein ziffernmäßig dargelegt habe. Von Wort-
führern des liberalen Bauernbundes war vorher ſchon die
noch ungleich gehäſſigere Darſtellung verbreitet worden, daß
die Führer des Bundes der Landwirte als Teilhaber an
einem Kaliwerk um perſönlichen Vorteils willen
die Jntereſſen der Kali verbrauchenden deutſchen Landwirte
durch ihre Zuſtimmung zu dem Kaligeſetz verraten hätten.

Wie unwahr alle dieſe ordinären Ver-
dächtigungen der liberalen deutſchen Auslands-
agenten bezw. der ſkrupelloſen Feinde des Bundes der
Landwirte und ſeiner bewährten Führer ſind, das mögen
unſere Leſer aus einer vom Bunde der Landwirte kürzlich
veröffentlichten Ankündigung erkennen, wo Kainit um
12,30 Mk., Kalidüngeſalz (40 Prozent) um 23,50 Mk. pro
200 Ztr. billiger angeboten wurde, als bisher.
Dieſe Zahlen mag man den fortſchrittlichen Agitatoren à la
Gothein, Fegter und beſonders auch den liberalen Bauern-
bundsaufwieglern vor Augen halten, wenn ſie weiter ihre
giftigen Verdächtigungen gegen das Kaligeſetz und den
angeblichen „Verrat“ der Führer des Bundes der Land
wirte im Lande verbreiten wollen.

Dentſches Reich.
Zu dem Abrüſtungsvorſchlag König Viktor Emanuels

wird uns aus BHerlin geſchrieben Da die Aeußerungen des
Senators Gervais dahin gedeutet werden können, daß der
König von Italien ſeine Abrüſtungspläne an Deutſchlands
Adreſſe gerichtet hat, ſo haben wir uns bemüht, an Stellen,
die über die Angelegenheit unterrichtet ſein müſſen, feſtzuſtellen,
was an dieſen Gerüchten etwa wahres iſt. Es wird uns ver
ſichert, J l König Viktor Emanuel niemals beim
Kaiſer Wilhelm eine Anregung zur Beſchrän-
kung der Flottenrüſtungen ergangen iſt. Auch
auf diplomatiſchem Wege iſt weder offiziell noch vertraulich dasThema der Flotteneinſchrankung von Seiten der italieniſchen

Regierung zum Gegenſtand von Erörterungen bei der deutſchen
zuſtändigen Stelle gemacht worden.

Der General der Jnfanterie z. D. Graf Finck von Fincken
ſtein in Schönbrunn bei Görlitz vollendet am 29. Juli das 75. Le
bensjahr. Er nahm am Kriege 1870,71 teil und erhielt das
Eiſerne Kreuz. Am 27. Januar 1895 wurde er kommandierender

General des 1. Armeekorps in Königsberg und am 25. Januar
1902 zur Dispoſition geſtellt und ihm der Schwarze Adlerorden
verliehen.

Der Adel des Staatsminiſters von Hentig. Durch die
Blätter ging kürzlich die Nachricht, dem Staatsminiſter z. D.
Hentig ſei der erbliche preußiſche Adel verliehen worden.
Dieſe Nachricht iſt, wie die „Gothaiſche erfährt, in dieſerForm unzutreffend. Dem Stantemfter Sent iſt am 7. De
zember 1901 das Großkreuz des Herzoglich SachſenErneſtiniſchen
Hausordens verliehen worden, mit welcher Auszeichnung das
Recht verknüpft iſt, den herzoglich ſächſiſchen Adel zu
führen. Von dieſem Rechte hatte Staatsminiſter Hentig bisher
keinen Gebrauch gemacht. Nunmehr iſt Herr Hentig in Berlin
darum eingekommen, in Preußen den koburg
gothaiſchen Adel führen zu dürfen. Durch Kabi
nettsorder vom 2. Juli d. Js. iſt daraufhin das koburggothaiſche
Adelsprädikat des Staatsminiſters Hentig für Preußen an er
kannt worden. Eine beſondere Verleihung des erblichen preußi-
ſchen Adels hat demnach nicht ſtattgefunden.

Ueber die Zurückweiſung der 40 deutſchen Rinder von
der Jnternationalen Ausſtellung in Buenos Aires ver
öffentlicht die Deutſche Landwirtſchaft s-Ge-
ſell ſchaft in Berlin ſoeben eine Darſtellung, wonach die
Rinder, weil vertragsmäßig tuberkuloſefreie Rinder zu
liefern waren, vor der Abnahme in den Zuchtgebieten der
Tuberkulinprobe unterworfen und einige Tiere ausge
wechſelt worden. Die Tiere blieben unter ſtändiger Kon-
trolle des Polizeitierarztes Struve (Lockſtedt), auch an
Bord der „Tijuca“ der Hamburg-Südamerikaniſchen
DampfſchiffahrtsGeſellſchaft, mit der ſie am 30. März ver
ſchifft wurden. Der Dampfer iſt vorher niemals für den
Transport von Rindvieh benutzt worden, trotzdem war er
gründlich desinfiziert worden. Die Tiere ſind am
27. April in Buenos Aires angelangt und in die dortige
Quarantäneſtation eingeſtellt worden. Am 4. Mai
abends wurde mit den Jmpfungen ſeitens der argen-
tiniſchen Veterinärpolizei begonnen. Demnach entſpricht die
Behauptung des argentiniſchen General-
konſulats in Hamburg, die Tiere ſeien am Tage der
Ankunft bereits geimpft worden und eine Jnfektion in der
Quarantäneanſtalt könne nicht in Frage kommen, nicht
den Tatſachen. Tatſache iſt, daß die Quaran-
täneſtation in Buenos Aires den hygieni-
ſchen Anforderungen keineswegs ent-
ſprach. Die zurückgewieſenen Tiere wurden am 13. Juni
auf dem Dampfer „Salamanca“ zur Rückfahrt nach
Deutſchland gebracht, um hier durch Schlachtung den Sach-
verhalt genau feſtſtellen zu können, und trafen in recht
gutem Zuſtande am 10. Juli in Hamburg wieder ein. Jn
der Quarantäneſtation Bahrenfeld wurden ſie am Freitag,
dem 15. Juli, durch eine amtliche Kommiſſion nochmals
der Tuberkulinprobe unterworfen, am 18. Juli wurden ſie
geſchlachtet und ſeziert. Die Ergebniſſe dieſer
Sektion unterliegen zurzeit der weiteren
Bearbeitung durch die ſtaatlichen Vete-
rinäre wir werden darüber weiter berichten.

ElſaßLothringen und die preußiſchen Staatsbahnen.
Jn einer vielverbreiteten politiſchen Zeitſchrift wird folgen-
der Vorſchlag gemacht: Die Reichslande Elſaß und
Lothringen ſollen preußiſche Provinzen werden,
da es nicht im Jntereſſe des Reiches liege, daß ein neuer
Bundesſtaat eingerichtet werde. Das Reich habe ſchon jetzt
ſo viele partikulariſtiſche Unterſtrömungen zu überwinden,
daß eine Vermehrung ſolcher Strömungen unter allen Um-
ſtänden vermieden werden müſſe; es bleibe alſo nichts
anderes übrig als die Einverleibung der Reichslande in
Preußen. Daß dieſe Einverleibung eine gewiſſe Ver-
ſtimmung hervorrufen könne, gibt der Urheber des Vor-
ſchlages ſelbſt zu; er meint aber, daß dieſe Verſtimmung
recht wohl dadurch behoben werden könnte, daß Preußen
ſeine Staatsbahnen an das Reich abtrete.
Dadurch hätte das Reich einen ungeheuren Gewinn und die
Bundesſtaaten erführen eine große Entlaſtung. Die Be-
friedigung hierüber würde die Verſtimmung über den
Landzuwachs Preußens überwiegen. Jn Preußen ſelbſt
würde freilich die Abtretung ſchmerzlich empfunden werden;
allein es ſei doch zu erwarten, daß der Reichsgedanke ſiegen
werde. Sei einmal das Reich im Beſitze der preußiſchen
Eiſenbahnen, ſo werde es bald gelingen, den alten Plan der
Reichseiſenbahnen überhaupt zu verwirklichen.
Die „Deutſche Tagesztg.“ meint hierzu: Der Mann, der
dieſe Vorſchläge macht, hält ſie einer „ernſtlichen Er-
wägung aller Vaterlandsfreunde“ wert. Dieſer Meinung
dürften nur wenige ſein. Wir teilen den Gedanken
lediglich mit, weil er zeigt, auf welche Jrrwege der Hoch-
ſommer phantaſtiſche Politiker führen kann.

Oberpräſident Frhr. v. Rheinbaben in Köln. Mittwoch
nachmittag traf der neue Oberpräſident der Rheinprovinz Frhr.
v. Rheinbaben zu einem offiziellen Beſuch in Köln ein. Auf eine
Anſprache des Oberbürgermeiſters Walraff im Rathauſe hielt der
Oberpräſident eine längere Rede, aus der folgende Sätze wieder-
gegeben ſeien:

„Dieſe rheiniſchen Lande ſind, ich möchte ſagen, ein Mikro-
kosmos deutſchen Weſens überhaupt. Alles, was an
Schaffen, an Ringen, an treibender Kraft im deutſchen Lande
tätig iſt, es findet ſich hier potenziert und geſteigert vor: Eine
Jnduſtrie in allen Entwicklungsſtadien, vom größten bis zum
kleinſten Hammerwerk im Bergiſchen Lande, eine blühende, mäch-
tig voranſtrebende Land wirtſchaft, ein nach allen Richtungen
ſich ausdehnender Handel. Dazu kein Gebiet geiſtigen,
religiöſen, künſtleriſchen Strebens, das nicht in dieſen
rheiniſchen Landen vertreten wäre, das nicht werktätige Mit-
arbeiter aufwieſe. Nihil humani a me alienum puto kann man
in der Tat von dieſen rheiniſchen Landen ſagen. Alles was das
deutſche Herz erfreut in religiöſer, in geiſtiger, in kultureller Be
ziehung, alles das findet ſich in dieſem geſegneten Lande ver
einigt. Die freie Selbſtverwaltung der Bürgerſchaft
nach allen Richtungen hin zu ſchützen und zu beſchirmen, wird
mir eine beſondere Aufgabe ſein.“

Zu den Koſten der Verſicherungsämter in der Reichs-
verſicherungsordnung ſchreibt man uns: Bekanntlich ſind
auf Veranlaſſung der Reichstagskommiſſion genaue Be
rechnungen über die Koſten der Verſicherungsämter ange
ſtellt, in dem für zwei preußiſche Provinzen, Pommern
und Rheinprovinz, ſowie für Braunſchweig und Reuß ein
Organiſaitonsplan für die Verſicherungsämter entworfen
wurde. Es ſcheint, als ob für Preußen dieſe Berechnungen
erſt zur zweiten Leſung der Kommiſſion im Herbſt abge
ſchloſſen ſein werden. Für Reuß hat, wie man uns von
dort ſchreibt, der Organiſationsplan die
Koſtenberechnung der Reichsregierung für
die Verſicherungsämter annähernd be-
ſtätigt. Es betragen dort gegenwärtig auf 100 000
Einwohner die Koſten der Arbeiterverſicherung 5500 Mark.
Nach Durchführung der Reichsverſicherungsordnung mit

ſich dieſe Koſten auf 11 800 Mark ſtellen. Die Berechnung
der Reichsregierung nahm Mehrkoſten von 6—-7 Millionen
Mark an, das macht bei einer Bevölkerungszahl von
65 Millionen 10 Pfennig auf den Kopf der Bevölkerung.
Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß ſich in Reuß wegen ſeiner
ſtarken induſtriellen Entwickelung die Koſten der ſozialen
Geſetz g im Verhältnis zu Gegenden mit überwiegend
land wirtſchaftlichen Betrieben naturgemäß höher ſtellen
muß. Hiernach kann man annehmen, daß die angeſtellten
Stichproben in den anderen Teilen des Reichs jedenfalls
ähnliche Berechnungen ergeben werden. Bei dieſen Mehr-
koſten von 6—-7 Millionen Mark iſt zu berückſichtigen, daß
durch die geplante Ausdehnung der Krankenverſicherungs-
pflicht die Zahl der Verſicherten um etwa 7 Millionen Per-
ſonen ſteigen wird.

Die Deutſche Kleinſiedlungs-Genoſſenſchaft in Oſtrowo.
Dank der kräftigen Unterſtützung aus nationalen Kreiſen hat die
Genoſſenſchaft auch in der erſten Hälfte des laufenden Jahres
einen erfreulichen Zuwachs an Mitgliedern zu verzeichnen gehabt.
Von 692 Genoſſen mit 981 Geſchäftsanteilen zu Anfang dieſes
Jahres iſt die Zahl auf 855 Genoſſen mit 1167 Geſchäftsanteilen
geſtiegen. Von den 855 Mitgliedern haben 246 ihren Wohnſitz in
der Oſtmark, 369 in den weſtlichen Provinzen Preußens und 240
in den übrigen Bundesſtaaten. Dieſes raſche Wachstum iſt ein
Erfolg der Werbearbeit des Generalſekretärs Paſtor Mahler. Nun
iſt aber der Agitationsfonds der Deutſchen Kleinſiedlungs-
genoſſenſchaft erſchöpft. Die Freunde der Genoſſenſchaft und alle
nationale Vereine, die bereit ſind, das Werk der Kleinſiedlung zu
fördern, werden gebeten, ihrerſeits kräftig weiter zu werben und
Bitten um Vorträge uſw. nach Oſtrowo zu richten, wo dieſen, ſo
weit möglich, gerne entſprochen wird.

Miniſterialerlaß über Verminderung des Schreib-
werks. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat zur
Verminderung und Vermeidung un-
nötigen Schreibwerks, das bei geringfügigen
Kleinigkeiten, wie z. B. Portokoſten und Telegrammge-
bühren, geringen Löhnen von Handwerkern zu nicht uner-
heblichen Weiterungen führte, in einem Runderlaß die Ein-
richtung von Bureaukaſſen bei Waſſer- und Hafen-
bauinſpektionen angeordnet. Dieſe Kaſſe ſoll zugleich Er-
löſe für verkaufte Lieferungsbe dingungen
und ſonſtige Druckſachen, Kartenabzüge uſw. anzunehmen
und in beſtimmten Zeitabſchnitten an die zuſtändige Kaſſe
abzuführen und ebenſo die Vereinnahmung und Veraus-
gabung der zu den Vertragsſchlüſſen erforderlichen
Stempelbeträge zu bewirken haben. Außer den
Ausgaben für Bureauzwecke ſollen auch ſonſtige kleinere
Ausgaben für Handwerkerlöhne uſw. jedenfalls
faſt alle Beträge bis zu 1 Mark durch die
Bureaukaſſe beſtritten werden. Das Gleiche gilt von Porto-
koſten und Telegraphengebühren. Die entſtandenen Aus-
gaben ſind vierteljährlich getrennt zuſammenzuſtellen, und
das Kaſſenbuch hat alle Einnahmen und Ausgaben der Kaſſe
nachzüweiſen.

Von der Dreihundertjahrfeier der Stadt Elberfeld. Aus
Anlaß der Einweihung des Alterspflegeheims ſind Huldigungs-
telegramme an den Kaiſer und die Kaiſerin geſandt worden.
Darauf iſt folgendes Antworttelegramm der Kaiſerin ein-
gegangen: „Jch nehme aufrichtigen Anteil an der heutigen Ein-
weihungsfeier des nach Seiner Majeſtät dem Kaiſer und mir be-
nannten Alterspflegeheims, das in Erinnerung an unſere Silberne
Hochzeitsfeier ſich würdig an die großartigen Wohlfahrtsanſtalten
Elberfelds anreiht. Möge vielen in ihm ein ſorgenfreier Lebens-
abend und Gottes Schutz und Segen beſchieden ſein. Jch bitte
Sie, der durch ihren Gemeinſinn ſo beſonders ausgezeichneten
Stadt Elberfeld meine beſten Wünſche zur Dreihundertjahrfeier
übermitteln zu wollen. Auguſte Viktoria.“

Vordringen des Polentums in Niederſchleſten. Jn
Niederſchleſien, wo das Polentum beſonders im Norden des
Kreiſes Glogau in letzter Zeit bedeutende Fortſchritte gemacht
hat, iſt wieder eine deutſche Beſitzung in polniſche
Hände übergegangen. Es handelt ſich um die Beſitzung des
Landwirts Rösler in Sperlingswinkel (Kreis Frey
ſtadt), die dieſer an die Polniſche Parzellierungsbank in Frey
ſtadt verkauft hat. Sperlingswinkel iſt drei Kilometer von
Schlawa entfernt, in welchem in letzter Zeit ſieben deutſche Be
ſitzungen an Polen verloren gegangen ſind. Außerdem haben
ſich in dem früher rein deutſchen Dorfe bereits zehn polniſche
Familien angeſiedelt.

Verlängerung der Tagung des bayeriſchen Landtages. Die
Dauer des gegenwärtigen bayeriſchen Landtages iſt bis einſchließ-
lich 10. Auguſt verlängert worden. Bis zu dieſem Termine
müſſen die Arbeiten des Landtages endgültig erledigt ſein. So-
eben hat der Berggeſetzausſchuß der Abgeordnetenkammer
das Berggeſetz ohne die geſetzliche Feſtlegung des Achtſtunden-
tages angenommen, um das Geſetz nicht ſcheitern zu laſſen. Die
Reichsratskammer hatte, wie bekannt, den Achtſtundentag ge-
ſtrichen. Der Antrag des ſozialdemokratiſchen Abg. Roßhaupter,
den Beamten auf 3000 Mk. eine Zulage von 90 Mk. zu gewähren,
wurde abgelehnt. Dieſe Zubage würde die Summe von
etwa 5 Millionen erfordert haben.

Wieder ein „Genoſſe“. Bei der Landtagsſtichwahl im
württembergiſchen Bezirke Welzheim, der bisher von dem
wegen Beförderung ausgeſchiedenen nationalliberalen Reichs und
Landtagsabgeordneten Profeſſor Dr. Hieber vertreten war, wurde
der Sozialdemokrat Kinkel mit 1449 Stimmen ge
wählt, Der Kandidat der fortſchrittlichen Volkspartei und der
Deutſchen Partei, Wurſt, erhielt 1200 Stimmen.

Ueber die Pläne der Vereinigten Staaten in bezug
auf Liberig erhalten wir bei Schluß der Redaktion
noch folgendes Telegramm von unterrichteter Seite:
„Die aus engliſcher und franzöſiſcher Quelle ſtammenden
Mitteilungen erweiſen ſich als eine ſtarke Uebertreibung.
Denn weder eine Annexion noch ein Protektorat wird von
den Vereinigten Staaten über die Negerrepublik ange-
ſtrebt. Liberiag hat ſich vielmehr in ſeinen wirtſchaftlichen
Verlegenheiten um Beiſtand an die Union gewandt als an
denjenigen Staat, von dem die weſtafrikaniſche Republik
ſeiner Zeit begründet wurde zur Anſiedelung von freien
Farbigen der Vereinigten Staaten. Man darf annehmen,
daß eine Hilfsaktion der nord amerikaniſchen Union in
voller Uebereinſtimmung mit den an der Frage in erſter
Linie intereſſierten Staaten Deutſchland, Frankreich,
England und Jtalien unternommen wird.“ (Vergl. auch
den beſonderen Artikel im vorliegenden Blatte.)

Ausland.
Die Rotzkrankheit im öſterreichiſchen Heere, Die Rotz

krankheit im Bereich des 10. Armeekorps nimmt immer mehr
u, ſo daß bereits viele Pferde getötet werden mußten. Am
eutigen Freitag trifft der Chef des Generalſtabes, Feldzeug-

meiſter Konrad von Hötzendorff, in Jſchl ein, um dem Kaiſer
über dieſe Pferdekrankheit d zu erſtatten. Jn der Garniſon
Jaroslav wurde über die Jnfanterie-Regimenter 89 und 90,

dem gemeinſamen Unterbau der Verſicherungsämter werden über den Pionierzug des 3. HuſarenRegiments, den Pionierzug
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des 8. DragonerRegiments, ferner über das LandwehrJnfan-
terie- Regiment Nr. 34 die Kontumaz verhängt. Jn Przemyſl
wurde die gleiche Maßnahme bei den Pferden der Jnfanterie-
Regimenter 9 und 77 und des LandwehrJnfanterie Regiments 18
und in Grodek über das 13. Jnfanterie- Regiment

Spanien. Miniſterpräſident Canalejas beſtätigte bei einem
Jnterview mit dem Vertreter des „Matin“, daß die Note
des Vatikans es für unmöglich erklärte, die Verhandlüngen
fortzuſetzen, wenn die ſpaniſche Regierung die von ihr getroffenen
Maßnahmen nicht rektifiziere. Der Miniſterpräſident erklärte,
er habe alle Mittel der Verſöhnung erſchöpft. „Jch werde
mich“, ſo ſagte der Miniſterpräſident, „niemals weigern, mit dem
Vatikan über die Fragen zu verhandeln, die den Heiligen Stuhl
angehen. Es gibt aber gewiſſe Fragen, über die der Staat
keine andere Souveränität zulaſſen kann als die ſeinige. Jch
muß meine Pflichten erfüllen, die ich der Oeffentlichkeit gegen
über übernommen habe, und meine Haltung entſpricht den
Wünſchen dieſer öffentlichen Meinung.“ Ein weiteres Tele
gramm lautet:

Der Miniſterrat beſchäftigte ſich geſtern abend mit der vati
kaniſchen Frage. Miniſterpräſident Canalejas, der noch an
demſelben Abend nach San Sebaſtian gereiſt iſt, wird ſich
zuſammen mit dem Miniſter des Auswärtigen mit der letzten
Note des Vatikans beſchäftigen. Nach der Rückkehr des
Miniſterpräſidenten nach Madrid wird der Miniſterrat dieſe
Note prüfen. Der e er trug den Entwurf zu einer
Anleihe von 1 Millionen Peſetas vor. Die bereits bewilligte
Ausgabe von r in Höhe von 81 Millionen
werde er nach Bedarf vornehmen. Der Miniſterrat beſchloß,
in der erſten Sitzung der Cortes den Entwurf eines Vereins-
geſetzes einzubringen. Dann wurde noch über den Ausſtand in
Hilbao beraten und feſtgeſtellt, daß die Grubenbeſitzer alle
Schiedsgerichtsvorſchläge abgelehnt haben.

Rußland. Die bedeutendſten Getreideexporteure Peters-
burgs haben beſchloſſen, einen Bund der Getreide-
exporteure zu gründen zur Regulierung des Getreide-r und des Schutzes Paner ntereſſe im Jn und
Auslande.

Bulgarien und Türkei. Wie an kompetenter Stelle in
Sofia verlautet, beabſichtigt die bulgariſche Regierung, unter
Aufzählung mehrerer Fälle von Mißhandlungen an Flüchtigen
nochmals freundſchaftliche Vorſtellungen bei der Pforte zu
erheben. Es iſt unwahrſcheinlich, daß der Miniſterrat einen
Beſchluß faſſen wird, durch den die Lage verſchärft werden
könnte.

Die engliſche Krönungsformel. Die am Donnerstag
von dem Premierminiſter Asquith vorgeſchlagene neue Faſſung
der Erklärung des Königs bei der Thronbeſteigung murde mit
244 gegen 54 Stimmen angenommen.

Kreta. Der „Matin“ meldet aus Kanea: Entgegen den
bisherigen Meldungen iſt Venizelos nach Athen gereiſt, um ſich
zu erholen und eine Kur durchzumachen, aber nicht, um als
kretiſcher Kandidat zum helleniſchen Parlament kandidieren zu
wollen. Venizelos, ſo heißt es in der Meldung des „Matin“,
iſt zu verſtändig und ein zu guter Patriot, als daß er ſeinem
Lande Verlegenheiten und Griechenland Schwierigkeiten zu
bereiten verſuchen könnte.

Zu Bismarcks 12. Todestag.
[30. Juli.)

Bismarcks ſchönſtes Wort.
Von Max Bewer (Caubegaſt-Dresden).

Ein Mann von Blut und Eiſen,
Der ſprach ein Heldenwort,
Das lebt in Volkesweiſen
Durch alle Seiten fort
Er ſchlugs mit Schwerterhieben
Jn jedes Herz hinein
Wir wollen Deutſchland lieben
Und fürchten Gott allein

Laßt dräun die Feindesheere
Von Oſt und Weſt heran,
Es funkelt unſre Wehre,
Es fiebert jeder Mann
Fu Fuß, zur See, zu Pferde,
Wir ſchlagen jauchzend drein,Wir ſtehn auf deutſcher Erde

Und fürchten Gott allein
So hält kein Volk die Treue,

Keins ſteht ſo feſt im Streit,
Keins fühlt ſo tief die Reue
Und bittres Herzeleid,
So leuchtend keine Stirne,
So ſchwielig keine Hand,
Jm Herzen und im Hirne
Jſt Deutſchland Gottesland!

Die ſtarken Hände falten
Wir ſtill in unſrem Schoß,
Wir wollen Frieden halten,
Doch bricht der Satan los
Zu Fuß, zur See, zu Pferde,
Schlägt alles donnernd drein,
Wir ſtehn auf deutſcher Erde
Und fürchten Gott allein

Allmächtiger und Allweiſer,
Es fürchten alle wir,
Der Bauer und der Kaiſer,
Den Vater nur in Dir
Deutſchland haſt Du geſegnet
Mit Geiſt und Korn und Wein,
Was immer uns begegnet,
Wird gut geendet ſein

Die Juftſchiffahrt.
Die Fernfahrt des „M 3“.

Aus Gotha geht uns folgender Bericht zu: Als Donnerstag
früh über der Stadt ein Luftſchiff ſichtbar wurde, glaubte man
allgemein, den „Parſeval 4“ über ſich zu ſehen, der auf der
Fahrt von Bitterfeld nach München begriffen ſei. Das Luft
ſchiff landete nicht, ſondern fuhr nach Weſten weiter. Jn einem
aus demſelben geworfenen Telegramm an Staatsminiſter
von Richter begrüßte Major Groß, der Lenker des Luftfahr
zeuges, die Gothaer und erklärte, daß man heute nicht landen
wolle, da man eine Dauerfahrt vorhabe, an Bord ſei alles
wohl, das Schiff r gnierg tadellos und fahre nur mit halber
Maſchinenkraft. Um ſo größer war daher das Erſtaunen, als
gegen Mittag dasſelbe Luftſchiff wieder über der Stadt erſchien,
über der Kaſerne eine Kompagnie Soldaten zur Hilfeleiſtung
erbat und dem Landungsplatze zuflog, wo es vor dem Eintreffen
des Militärs unter Jn anſpruchnahme der Kräfte der Zuſchauer
glatt landete und in der Halle untergebracht wurde. Das Luft

ſchiff war Mittwoch abend gegen 11 Uhr in Tegel zu emer
Dauerfahrt aufgeſtiegen, deren Ziel möglichſt Gotha ſein ſollte.
Um der Uebung den militäriſchen Charakter zu wahren, wurde
über das Ziel Stillſchweigen gewahrt. Die Fahrt führte
die Eiſenbahnſtrecke Berlin--Jüterbog-- Wittenberg Halle
Weimar Gotha entlang. Da das Luftſchiff bereits 67, Uhr
über Gotha war und da hier niemand auf eine Landung vor
bereitet ſchien, beſchloß man, die Fahrt noch weiter auszu
dehnen. Bald erſchien Eiſenach mit der Wartburg, welche im
Morgennebel zu ſchwimmen ſchien. Es wurde ins Werratal
eingebogen und beſchloſſen, vorläufig bis Dort zu fahren.
Bei Themar aber wurde der Gegenwind ſehr ſtark, auch zeigte
ſich Neigung zur Gewitterbildung. Man bog daher von der
urſprünglichen Richtung ab und flog über Schleuſingen auf
Jlmenau zu, wo der Kickelhahn in einer Höhe von 1200 Metern
überflogen wurde. Nachdem Arnſtadt und Erfurt paſſiert
waren, war man zum zweiten Male über Gotha, wo, wie be
richtet, die Landung erfolgte. Es hat ſich eine Nachfüllung
erforderlich gemacht, zu der das Gas von Berlin beſchafft wird.
Man hofft Freitag nachmittag die Rückfahrt nach Tegel an
treten zu können.

Aus Gotha wird uns von heute mittag gedrahtet, daß
„M. 3“ durch Nachfüllung zur Abfahrt bereit iſt und dieſe für
4 Uhr beabſichtigt. Bei Südweſtwind herrſcht Gewitterneigung.

Franzöſiſche Offiziere als Teilnehmer an einer Flieger-
konkurrenz. Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat den Offizieren,die Aviatiker ſind, geſtattet an einer aviatiſchen Konkurrenz

teilzunehmen, die die Stadt Paris mit einem Ehrenpreiſe von
10 000 Fr. ausgeſtattet hat. Dieſe Konkurrenz wird mit dem
ſogenannten Circuit de l'Est zuſammenfallen.

Vermiſchtes.
Schwere Gewitter mit Regengüſſen verurſachten in

Perſien in der Nähe von Teherchn Ueberſchwemmungen der
Gebirgsdörfer und Einſturz von Dorfhäuſern. Jn Tadjiriſch,
dem Sammelſitz der deutſchen Kolonie, ſind drei Perſonen um
gekommen.

Durch die jüngſte oberbayriſche Hochwaſſerkataſtrophe iſt in
faſt ſämtlichen bayeriſchen Flüſſen, namentlich in der fiſchreichen
Altmühl in Mittelfranken, ein großes Fiſchſterben ver-
urſacht worden.

Ein ungewöhnlich ſtarkes Erdbeben hat große Verwüſtungen
in der japaniſchen Provinz Hokaito angerichtet. Die Stöße
waren ungewöhnlich lange anhaltend und große Erdſpalten
öffneten ſich. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt jedoch nach den
bisher vorliegenden Meldungen nicht zu beklagen.

Von der Mordtat in Haifa. Das Suchen nach den Schuldigen
an der Mordtat in Haifa hat jetzt inſoweit zu einem greifbaren
Reſultat geführt, als man den intellektuellen Urheber des Ver
brechens ermittelt hat. Man meldet dazu aus Konſtantinopel,
28. Juli: Briefliche Nachrichten aus Haifa beſagen, daß die Ti-
rioten ſich geſchworen hatten, ihren ermordeten Landsmann
durch die Ermordung der beiden angeſehenſten deutſchen Guts
beſitzer Unger und Herrmann zu rächen. Bei Ungers
Leichenbegängnis kam die wärmſte Teilnahme der einheimiſchen
und fremden Chriſten zum Ausdruck, die in der Bluttat ein un
zweifelhaftes Symptom für die Unſicherheit aller
Chriſten und Ausländer ſehen und hoffen, daß die aner-
kennenswerte Energie, welche die türkiſche Regierung bisher ge
zeigt hat, die deutſchen Koloniſten ſchützen werde. Die zwer
Fellachen, welche Ungers Kutſcher als Mörder benannt hatten,
erklärten, nur in Akka ausſagen zu wollen. Beim ehemaligen
Bürgermeiſter Haifas Muſtafa Halil- Paſcha verſammeln
ſich allnächtlich die Scheichs von Tireh und andere einflußreiche
Mohammedaner, um zur Mordtat Stellung zu nehmen. Der
Schwager des Exbürgermeiſters, Fariſljaſin, der während
der Apriltage des Vorjahres die Bevölkerung zu Chriſtenmetzeleien
aufſtachelte, iſt der Anſtifter der Wühlereien.

Zum Bergarbeiterausſtand in Bilbao. Die Situation der
ſtreikenden Grubenarbeiter in Bilbao wird mehr und mehr kritiſch
und hat eine große Anzahl Arbeiter veranlaßt, ihre Kinder den
übrigen Arbeitern zu überweiſen, da ſie nicht mehr in der Lage
ſind, ſie ernähren zu können und gezwungen ſind, aus dem
Grubengebiet aus zuwandern. Die Grubenbeſitzer erklären,
daß der Streik nur aus politiſchen Gründen erklärt worden ſei und
daß ſie f. den Forderungen der Arbeiter nicht unterwerfen
wollen. Sie verharren deshalb in ihrer ablehnenden Haltung.
Jn Bilbao und Santander wird für Freitag der General-
ſt reik aller Grubenarbeiter erwartet. Jn Ferrol iſt die Agi-
tation unter den Arbeitern bedeutend gewachſen, und es iſt bereits
zu einigen Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden und
Arbeitswilligen gekommen, ſo daß Militär intervenieren mußte.

Drohender Streik der Arbeiter am Pyrenäentunnel. Ein Tele-
gramm des Zivilgouverneurs von Huesca meldet, daß dieſer ſich
nach Cameran begeben hat, um einen etwaigen Streik der Ar-
beiter und Beamten am internationalen Phrenäentunnel zu ver-
hüten. Die Arbeiter und Beamten dieſes Tunnels hatten be
ſchloſſen, die Arbeit einzuſtellen, wenn nicht umfangreiche

e für ihr Leben gegen daseindringende Waſſer von der Geſellſchaft angeordnet
würden.

Peſtgefahr in Südrußland. Seit Mittwoch treten in Odeſſa
Peſter krankungen auf. Mittwoch ereignete ſich ein
Todesfall Donnerstag wurden zwei Erkrankungen und ein Todes
fall gemeldet.

4 Zur Warnung für landwirtſchaftliche Betriebsunternehmer!
Ein Landwirt in Witzenhauſen hatte beim Häckſelſchneiden
eine Tagelöhnerin beauftragt, die an den Göpel geſpannten
Pferde anzutreiben. Da die vorgeſchriebenen Schutzvorrich-
tungen fehlten, verunglückte die Frau und verſtarb. Der
betreffende Landwirt iſt daher wegen fahrläſſiger Tötung
zu einer Gefängnisſtrafe von einer Woche und wegen
Uebertretung der Regierungs-Polizeiverordnung vom 1. Sep-
tember 1898 bezw. der Unfallverhütungsvorſchriften zu einer
Geldſtrafe von 3 Mk. und in die Koſten des Verfahrens verurteilt
worden. Außerdem wird der Landwirt ſeitens der Berufs
genoſſenſchaft für alle Aufwendungen, die aus Anlaß des Unfalles
entſtehen, haftpflichtig gemacht.

Der flüchtige Kaſſierer des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins
in Rixdor Richard Spann, unternahm Donnerstag nacht um
2 Uhr auf offener Straße vor ſeiner Wohnung einen Selbſt
mordverſuch, indem er ſich mit einem Revolver eine Kugel
in die rechte Schläfe ſchoß, ſo daß er beſinnungslos zuſammen
brach. Er wurde in bedenklichem Zuſtande nach dem Rixdorfer
ſtädtiſchen Krankenkaſſe in Buckow gebracht. Spann, der auch
Bevollmächtigter der Berliner Wagenbauer war, hat, wie wir
berichteten, 800 Mark Parteigelder veruntreut und
war dann, als ihm eine Reviſion der Kaſſe angekündigt wurde,
flüchtig geworden. Jn einem Briefe an ſeine Frau teilte er mit,
daß er ſich das Leben nehmen werde. Die Urſache der Ver-
fehlungen des Kaſſierers ſcheint darin zu liegen, daß er einen
liederlichen Lebenswandel führte und viel Geld in ſchlechter Ge
ſellſchaft verbracht hat.

Zur Auffindung einer Flaſchenpoſt an der algeriſchen Küſte
meldet ein Telegramm aus Algier: Es gilt hier als wahrſchein-
lich, daß es ſich bei dem in der an der Küſte aufgefundenen
Flaſchenpoſt genannten Dampfer „König“ um den niederländiſchen
Dampfer „König Wilhelm II.“ handelt, der in Algier erwartet
wird. Etwas Näheres war bisher nicht feſtzuſtellen. Der der
Deutſch-Oſtafrika-Linie gehörige Dampfer „König“ hatte Apparate
für drahtloſe Telegraphie an Bord und würde ſich ſicher ihrer be-
dient haben, wenn er ſich in Not befunden hätte.

Abgeſtürzt. Aus St. Moritz wird berichtet, daß im Fex
tale eine Ruſſin und auf der Alp Nora ein Poſtbeamter
durch Abſturz ums Leben gekommen ſind. Auch
ein Touriſt aus Weimar iſt in den Alpen tödlich abgeſtürzt.
Das Nähre vergl. man in der Rubrik „Proving Sachſen“ unter
„Weimar“.

W. Auf den Spuren des Mörders. Wie aus Montreal
gemeldet wird, erhielt der „Montreal Star“ am 28. Juli nach
mittag ein drahtloſes Telegramm von Bord des Dampfers
„Montroſe“ der Canadian Pacific-Linie des Jnhalts, daß
Dr. Crippen an Bord ſei und der Polizei ausge-
liefert werden wird.

Egyptiſche Fürſtlichkeiten vom Automobil überfahren. Man
meldet uns aus Paris: Donnerstag abend wurden in der Nähe
des Badeorts Evian durch ein von Genf kommendes Automobil
die 26 Jahre alte egyptiſche Prinzeſſin Haſſan Raſſem
Bei und ihr Neffe Prinz Mandou überfahren. Die
Prinzeſſin trug mehrere Rippenbrüche und andere ſchwere Ver
letzungen davon.

Wegen epidemiſchen Auftretens des Haarſchwunds unter den
Schülern und Schülerinnen der Volksſchule in
Schwerte ſind die Schulen bis zum 10. Auguſt ſeitens der Be
hörden geſchloſſen worden. Bis jetzt ſind über 200 Kinder erkrankt.

Eine neue Bismarck-Säule. Wie uns mitgeteilt wird, wird
ſich in kurzer Zeit in der Nähe von Geeſtemünde eine neue Bis-
marck-Säule erheben. Die Bismarck-Säule, die aus Findlingen
hergeſtellt werden ſoll, ſoll auf einem Hügel errichtet werden. Die
Höhe des Hügels ſoll nach einem vorgelegten Projekt
10 Meter haben, während der Turm ungefähr 4 bis
5 Meter hoch werden wird. Die Anregung zur Errichtung
dieſes neuen Bismarck-Turmes geht von den militäriſchen
Vereinen von Bremerhaven und Umgegend aus, denen für die
Errichtung der Säule von der Waſſerbauinſpektion 13 Kubikmeter
Findlinge zur Verfügung geſtellt worden ſind. Zur Erledigung
ſämtlicher mit der Errichtung der Bismarck-Säule im Zuſammen-
hang ſtehenden Arbeiten iſt eine Kommiſſion aus Sachverſtändigen
und Architekten gewählt worden. Der urſprüngliche Termin für
die Einweihung der Bismarck-Säule, nämlich der Sedantag 1910,
kann nicht eingehalten werden, da bis dahin noch nicht die not
wendigen Vorarbeiten erledigt ſein werden.

Der Mörder der Frau Gouin begnadigt. Der franzöſiſche
Präſident Fallières begnadigte den zum Tode verurteilten
Soldaten Graby, welcher am 15. Dezember 1909 Frau
Gouin, die Witwe des früheren Präſidenten der Bank von
Frankreich, ermordet hatte, zu lebenslänglichem Zuchthaus.

Attentat eines Jrrſinnigen. Der franzöſiſche Diviſions-
general Meyhniel wäre am Donnerstag beinahe das Opfer
eines Jrrſinnigen geworden. Als der General von einem
Spazierritt im Bois de Boulogne zurückkehrte, ſtürzte plötzlich
ein Mann auf ihn zu, griff in die Zügel ſeines Pferdes und ver-
ſuchte den General mit den Worten:,„Steig herunter! Jch will
Dich zerreißen! Herunter, Du Faulpelz!“ vom Pferde zu zerren.
Herbeieilende Paſſanten kamen dem bedrängten General zu Hilfe
und befreiten ihn von dem offenbar geiſteskranken Bedränger.
Der Jrrſinnige wurde der Polizei übergeben und einer Jrren-
anſtalt zugeführt.

Eine tolle Fahrt machte bei Landsberg a. W. ein Krümper-
wagen der dortigen Artillerie. Der Zweiſpänner kam mit Aus
rüſtungsgegenſtänden von Friedeberg und wurde von einem
Kanonier gefahren, während ein Chargierter im Sattel ſaß. Auf
der ſteilen Chauſſee kam der ſchwerbeladene Wagen
ins Rollen. Als die Schwengel den Pferden an die Hinter-
beine ſchlugen, war kein Halten mehr; die Pferde gingen mit dem
nicht gebremſten Wagen durch. Jm raſenden Galopp ging es
bergab nach Landsberg. Der nebenher reitende Sergeant konnte
wenig ausrichten. Er verſuchte die Pferde in der Bergſtraße
herumzureißen, flog aber dabei vom Pferde und wurde erheblich
verletzt. Mit der Deichſel ſtieß dann der Wagen gegen ein Eck-
haus, das ſtark beſchädigt wurde. Die Deichſel zerbrach, und der
Wagen ſtürzte um, wobei ein Pferd unter den Wagen zu liegen
kam. Es verendete bald, auch das zweite Pferd wurde ſehr erheb-
lich verletzt. Der Kanonier war kurz vorher vom Wagen gefallen.

W. Schwere Ausſchreitungen. Das „Pariſer Journal“ be
richtet aus Liſſabon: Jn der Gegend von Ave griffen ca. 500
Ausſtändige eine Fabrik an, in welcher die Arbeit fortgeſetzt wurde.
Die Ausſtändigen bombardierten die Fabrik mit Steinen, ebenſo
die in der Fabrik beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen.
Militär mußte ſchließlich herangezogen werden, um die Ordnung
wiederherzuſtellen.

Raubanfall auf einen Poſtwagen. Der Poſt wagen des
Expreßzuges Nr. 21 Paris-Orbeans wurde beraubt.
Sechs Säcke mit Briefen und 13 Kuverts für Geldbriefe ſowie
10 auf den Jnhaber lautende Obligationen wurden in der Nähe
von Orleans gefunden. Die Säcke und die Kuverts waren leer.
Man vermutet, daß der Diebſtahl mittels Nachſchlüſſels verübt
wurde und die Wertgegenſtände Komplizen zugeworfen wurden.
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Cholera. Der öſterreichiſche Konſul in Konſtantinopel ver-
ſtändigte das Hafenamt zu Fiume, daß auf dem Llohd-
dampfer „Orion“ ein Paſſagier an Cholera ge-
ſtorben ſei. Der Dampfer wurde ſofort zu 15tägiger Be
wachung nach Monaſtir gebracht.

Als Leichen aufgefunden. Der auf der franzöſiſchen Re-
gierungsſchaluppe „La Grandere“ mituntergegangene Chef-
arzt von Laos, Dr. Rouuffiandis, iſt jetzt als Leiche aus
dem Jaclehy gezogen worden. Die Leiche des Generals
de Behylie, des Kommandeurs der dritten franzöſiſchen Brigade
Jndochinas, iſt bereits vor einiger Zeit gefunden worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Juli 1910,

Aufgeboten Der Konditor Emil Reinicke, Prinzenſtr. 5 und Anna
Majowsky, Kl. Klausſtr. 7.

Geboren: Dem Ableſer Hermann Hennig, Streiberſtr. 26, S. Paul.
Geſtorben: Des Bureaugehilfen Auguſt Olze aus Burgörner-

Neudorf S. Kurt, 1 J., Klinik. Der Arbeiter Wilhelm Senger, 49 J.,
Kl. Sandberg 14. Des Brauereiarbeiters Friedrich Eichapfel T. Margarete,
8 Mon., Dieskauerſtr. 6.

Auswärtige Aufgebote: Der Steiger W. E. Hädler, Grube Jlſe
und A. L. Germey, Eisleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 28. Juli 1910.
Geboren Dem Tiſchler Hermann Reinhardt, Harz 38, T. Martha.

Dem Abteilungsvorſteher Otto Schindler, Roſenſtr. 9, S. Herbert. Dem
Schriftſetzer Hermann Berger, Deſſauerſtr. 18, S. Rudolf.

Geſtorben Des Schriſtſetzers Heinrich Naus S. Joſef, 4 J., Triſt
ſtraße 28. Der Rentier Friedrich Haeßler, 81 J., Harz 16. Die
Wirtſchafterin Eliſe Krüger, 23 J., Reilſtr. 27a. Des Fiſchhändlers
Otto Benſe S. Kurt, 3 J., Lafontaineſtr. 3.
c

Verantwortlich: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebensleben:
für den Börſen und Handelsteil: i. V. derſelbe; für Ortliches: Heinrich Mieſchner;
für Provinz und Allgemeines: i. V. Friedrich Miſchke Schlußredaktion: A. Verwecke,
Amtlich in Halle a, S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,

ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchon Zoitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkrtpte und Bekhäge über
nimmt die Redaltine keinerlet Verpflichtungen,

B. D
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Norfolk-Anzüge, nur eigene Anfertigung.

Blusen Anzüge, un un

Zum Schulanfang-
Schiller Anzüge, n venn

war lIacCkett- Anzüge, er en antrunn.

Einzelne Hosen, Blusen, Capes, Bozener Mäntel etc. in unübertroffener Auswanl.

Rillige, aber streng feste Preise.

Endepols Dunker,
Modernes Kaufhaus für Herren- und Knaben-Bekleidung. 6602

HALLE a. S,,
Gr. Ulrichstrasse 19.

Paroleun lalhalla- Theater. n
Die tolle Woche! Es gibt Lachkrämpfe!
llerr Masverbropf. Dino grüucllicho Iur.

W Dieses Sehluss- Programm übertrifft alle vorbergegangenen,
Siegſried Berisch u. Joseph Fleischmann einxzig.

Anfang

Gastspiel Theater Folies Caprice, Berlin.

Wer lachen will, der Komme! [2946

Den schönsten Aufenthalt für Familien
bietet die

Saalsohloss-Brauerei,
Diners Von [2--3 Uhr, nach der Karte zu jeder Zeit.

1902) F. WinKler.
„Räumungs Ausverkauf.

Iäiebermanm's um Pernburgerstr. 3

Wäsche, Krawatten, Handschuhe
oft weit über die Hälſte ermässigt. [2945

Mode- Artikel zu jedem annehmbar. Preis.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Samst'ſchen
Metropol-Enſembles.

Heute, Freitag, den 29. Juli
und Sonnabend, d. 30. Juli,

zum 1. Male:
Nick Parter,

DetektivKomödie in 4 Akten
nach d. gleichnamigen Roman

von Conern Doyle. [2941

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 30. Juli 1910.
Leipzig (Neues Theater): Zwei

glückliche Tage.
Leipzig (Altes Theater): Der

Graf von Luxemburg.

Ausspann- ſrasthof
Zur Weintfrauhbe,
Halle, Geiststrasse, Tel. 590.

Renovuiert.
Neue Bewirtschaftung. V

e.

J

Garantie für gutes Tragen.

Allein Verkauf für Halle S. Direkt von einem

Schwarze Seide „Solid

der ersten Fabrikanten.

Merveilleux, Paillette und

von 3 M. an.

Bruno Freytag, rc.

Taffet

(2943

Aufruf!
Schweres Unheil iſt über einen Teil des Mansfelder Seekreiſes hereingebrochen. Jn

der Nacht vom 14. zum 15. Juli entlud ſich über den nordöſtlichen Teil des Kreiſes ein ſehr
ſchweres, mehrere Stunden andauerndes Gewitter, bei welchem gewaltige Regenmengen in ver
ſchiedenen Wolkenbrüchen niederſtrömten. Die Waſſermaſſen richteten beſonders im Tale des
Schlenzebaches und den angrenzenden Kreisteilen ſehr große und ſchwere Schäden an, vor allem
in den Dörfern Polleben, Helmsdorf, Heiligenthal, Lochwitz, Jhlewitz, Thaldorf, Gnölbzig und
Zabenſtedt. Bei Polleben wurde ein Teil des Eiſenbahndammes der Halle Hettſtedter Eiſen-
bahn weggeſpült, ſo daß der Eiſenbahnverkehr daſelbſt auf die Dauer von 8 Tagen eingeſtellt
werden mußte. Der 2 m hohe Damm der Kreischauſſee Heiligenthal--Oeſte wurde in einer
Länge von 20 m vollſtändig weggeriſſen. 5 Waſſermühlen, 7 Brücken ſowie zahlreiche Wohn-
häuſer und Wirtſchaftsgebäude ſind zerſtört. Jn dem Dorfe Heiligenthal allein fielen 7 Wohn
häuſer und 8 Wirtſchaftsgebäude der Zerſtörung anheim. Auf vielen Aeckern iſt die Ernte ver
ſchlämmt und vernichtet, zahlreiche Schafe, Schweine und Hühner ſind in den Fluten umgekommen.
Auch 2 Menſchenleben hat das Unwetter gefordert. Beſonders viele kleinere Beſitzer haben ihre
geſamte Habe verloren. Der ärmere Teil der Bevölkerung bedarf dringend ſofortiger Hilfe, um
vor Not geſchützt zu werden, auch ſpäter werden bedeutendere Mittel erforderlich ſein, um den in-
folge des Hochwaſſers in Not Geratenen durch Wiederherſtellung ihrer Beſitzungen das Fort-
beſtehen auf ihrer Scholle zu ſichern.

An dem Unglück, welches unſeren Kreis durch das Hochwaſſer betroffen hat, nehmen
ſicherlich alle Kreiseingeſeſſenen und Bewohner der Nachbarkreiſe herzlichen Anteil und jeder wird
ſeine Teilnahme für die ſo ſchwer Geſchädigten und mit dem Verluſt ihres Heims Bedrohten
durch eine ſeinen Kräften entſprechende Gabe gern bezeugen. Wir hoffen zuverſichtlich, uns mit
dieſem Aufruf nicht vergeblich an die Herzen unſerer Nachbarn zu wenden und bitten die Stadt
und Gemeindeverwaltungen ſowie die in den Nachbarkreiſen erſcheinenden Zeitungen und größeren
Bankinſtitute, bei ſich Sammelſtellen einzurichten und die eingehenden Gaben an die Geſchäftos-
ſtelle der Halleſchen Zeitung zu Halle a. S. oder an die Kreis-Kommunalkaſſe des
Mansfelder Seekreiſes zu Eisleben abzuführen. Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder
Seekreiſes wird dann für eine angemeſſene Verteilung durch Vermittelung der in Betracht
kommenden Ortsvorſtände Sorge tragen.

Eisleben, den 26. Juli 1910.
Aderhold, Bürgermeiſter, Gerbſtedt. von Alvenslevben, General Major z. D., Schochwitz.
Bernhard Nette, Rittmeiſter d. L., Beeſenſtedt. Martin Wette, Rittergutspächter, Beeſenſtedt.
Paul Nette, Gutsbeſitzer, Gorsleben. Releche, Gutsbeſitzer, Hedersleben. Reinicke, Amts-
vorſteher, Rottelsdorf. Schröder, Rittergutsbeſitzer, Etzdorf. Spfelberg, Hauptmann d. L.
Helbra. Varges, Oberamtmann, Holzzelle. von Wedel-Piesdorr, Miniſter des Königlichen
Hauſes a. D., Piesdorf. Wendenburg, Rittergutsbeſitzer, Wormsleben. Wendenburg, Guts-

beſitzer, Naundorf. von Zimmermann, Königl. Amtsrat, Salzmünde.

Die Mitglieder des Kreisausſchuſes des Mansfelder Seckreiſes.
on Wedel, Königlicher Landrat, Eisleben. Vehr, Bürgermeiſter, Alsleben. MassalsKy,
Major a. D., Gnölbzig. Dr. Nette, Gutsbeſitzer, Schwittersdorf. Merbst, Rittergutsbeſitzer,

Dederſtedt. von Krosigxk, Rittergutsbeſitzer, Helmsdorf. Bedam, Gutsbeſitzer, Fienſtedt.

anmutig inmitten bewaldeter Berge und Täler gelegenen r ausen thür. Reſidenz. Luft und Terrainkurort. Erholungs-
9 heim des Deutſch. Techniker-Verb. Milde, überaus ge

ſunde Gebirgsluft. Heitere, regenärmſte Gegend; keine
Mückenplage, Blitzgefahr. Prächt. Park. Schöne Straßen. Vorzügl. Waſſerleitung u. Kanaliſation
Schwimm und Kur-Badeanſtalten. Sommer- u. Winterſport. Reges geſell. Leben. Anreg. Vorträge.
Fürſtl. Theater (große Oper, Schau u. Luſtſp.). Parkettpl. nur 1,20 Mk. Konzerte. Jm SommerSonnt. nachm. u. abends berühmte LohFreikonz. Bill. Ruheaufenthalt. Niedr. Steuern. Bill.
Wohn., Villen. Muſikſtadt: Fürſtl. Konſerv. d. Muſik theoret. u. prakt. Vorber. f. Bühne, Konzertſ. u.
Orcheſt. (Geſ., Klav. u. ſämtl. Orcheſterinſtr., Dirigentenſch.). Unterrichtsſtadt LehrerSem., Lehrerinnen-
Sem., human. Vollgymnaſ., Realprogymn., höh. Töchterſch., Haushaltſch., Unterrichtsgel. f. Mal. uſw. Penſ.
f. Erholungsbedürft. b. Privat u. tücht. Aerzten. Garniſon. Proſp. u. Ausk. durch den Verk.- Ausſchuß

Stets frisch gerösteten
halleschenWappen-kaffer

PackK. ges, geschützt,
in den Preislagen von 10 bis 2, 10 M. das Pfund,

Meine Spezialmischung
1 Pfd.-Pack. 60 Pf., Pfd. 30 Pf.
ist ein Getrünk von grösster ErgiebigkKeit und
BeKkKömm lichkeit und somit sowie infolge des
vIIigen Preises besonders zu empfehlen.

A. Trautwein,
Gr. Ulrichstr. 31 Tel. 2530.
2959]) Kaſſfeerösterei mit elektrischem Betriehb.,

Miinonenfach erprobt!

ist das zur Zeit beliebteste Oberall eingeführte und
bestbewährteste

selbsttätige. Waschmittel
Von unerreichter Wasch- und Bfeichkraft. Kein Reiben,
kein Bürsten, Kein Waschbrett. Garantiert unschädlch
für die Wäsche und vollkommen gefahrlos im Gebrauch

Alteinige Febrikenten: Henkel Co., Düsseldort, er e rnauch der seit 34 Jahren weltbekannten Richard Flemmin er Welt erteilen sehr gewissHalle a. S., Schmeerſtraße P Beyrich Greve,
Optiſche Anſtalt. [3123 alle a. S. 18, 13119e tienkel S Bleich 7 Soda. Große geht billiaſte pate internationales Auskunftsbureau,

reren e W

Wratzke u. Steiger
Tuwelen (3161] Halle a. S.

e

I Elektrische bicht- u. Mraftanlaven
für industrielle [3120

und lIandwirtschaftliche Betriebe.
BFleganteste Installation von Wohnräumen.

Grosses Lager von BeleuchtungsKörpern.

K. Rast, Halle (Saalo), retten

(8797)

Ueberall erhaltſich Vertrauliche Auskünfte
We W über Vermögens-, Familien- and

Privat- Verhältnisse auf alle Plätze

Gr. Ulrichstr. 42. Foernspr. 2145.
a. S. Telephon 168. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend J. Beilage zu Nr. 351 der Halleſchen Zeitung 30. Juli 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
30. Juli.

1784. Der Dichter Leopold Schefer gevoren.
1810. Der Generalfeldmarſchall Leonhard Graf von Blumen-

thal geboren.
1838. Der freiſinnige Parlamentarier Eugen Richter geboren.
1868. Der Literarhiſtoriker Auguſt Friedrich Chriſtian Vilmar

geſtorben.
1877. Niederlage der Ruſſen im Kriege gegen die Türkei bei

Plewna.
1890. Der Jugendſchriftſteller Ferdinand Schmidt geſtorben.
1898. Bismarck geſtorben.

7

Tagesſpruch:
Das ſtete Grübeln: „Jch könnte ich hätte
Pflügt eine unfruchtbare Stätte;
Nur dem klaren „Jch will!“ und „Jch kann!“ wirds gelingen,
Sich Frucht ſelbſt auf hartem Grund zu erzwingen.

Adelheid Stier.
Cinen Aufruf für die Anwekter-Geſchädigten

des Schlenzetales
erlaſſen in der „Halleſchen Zeitung“ angeſehene Einwohner wie auch
der Kreisausſchuß des Mansfelder Seekreiſes, an deſſen Spitze der
Königliche Landrat von Wedel- Eisleben. Jn dieſem Aufrufe wird
mitgeteilt, daß Dämme weggeriſſen, fünf Waſſermühlen, ſieben Brücken
und zahlreiche Wohnhäuſer und Wirtſchaftsgebäude zerſtört worden
ſind. Jn Heiligenthal allein fielen ſieben Wohnhäuſer und acht Wirt
ſchaftsgebäude der Zerſtörung anheim. Viele kleinere Beſitzer haben
ihre geſamte Habe verloren. Zahlreiche Schafe, Schweine, Hühner ſind
in den Fluten umgekommen. Der ärmere Teil der Bevölkerung bedarf
dringend ſofortiger Hilfe, um vor Not geſchützt zu werden, auch ſpäter

werden bedeutendere Mittel erforderlich ſein, um den in Not Geratenen
das Fortbeſtehen auf ihrer Scholle zu ſichern. Die Stadt und Ge
meindeverwaltungen ſowie die in den Nachbarkreiſen erſcheinenden
Zeitungen und größeren Bankinſtitute werden gebeten, Sammelſtellen
einzurichten und die eingehenden Gaben an die Geſchäftsſtelle
der „Halleſchen Zeitung“ oder an die Kreis Kommunal-
kaſſe des Mansfelder Seekreiſes zu Eisleben abzuführen,
Wir erneuern ebenfalls unſere frühere Bitte, mit Gaben die Not im
Schlenzetale lindern zu wollen.

Fünfte Quittung.
Für die durch das Unwetter im Schlenze-Tal

ſo ſchwer Geſchädigten ſind wieder folgende Beträge bei uns
eingegangen Kaufmann P. M. 3 Mk., Th. Heyne 10 Mk., H. Sch.
5 Mk., Amtmann Kaiſer, Mühlweg 10, 10 Mk., Frau P. Nietſchmann
Halle a. S. 6 Mk., H. H. u. Sch. 8 Mk., M. T. 1,50 Mk.,
Fr. Chriſtiani 2 Mk., Unbekannt aus Vietz 4 Mk., F. Koch-Eſperſtedt
8 Mk., Rentner Fr. Günther-Halle a. S. 3,05 Mk., H. K. 2 Mk.,
R. B.-Halle a. S. 3 Mk., Frau Rechnungsrat Friedel Steglitz
10,05 Mk., P. PabſtBurgholzhauſen 3 Mk., W. Eifenhart, zurzeit
Kloſterlausnitz, A M., C. B. 3 Mk., Ungenannt 10 Mk. Jnsgeſamt
ſind bis jetzt bei uns eingegangen 606,45 Mk.

Weitere Beträge nehmen wir gern entgegen und quittieren darüber
an dieſer Stelle. Doppelt hilft, wer bald gibt.

Die Expedition der „Halleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Große Brauhausſtraße 30.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 29. Juli.

Die Ehrenbürger der Stadt Halle. Der Umſtand, daß am
30. Juli der 100. Geburtstag eines früheren Ehrenbürgers der
Stadt Halle, des Generalfeldmarſchalls Grafen von Blumen
thal, wiederkehrt, erweckt vielleicht Jntereſſe für die Angabe der
bisherigen Ehrenbürger der Stadt Halle. Es ſind dies: Wilhelm
Anton von Klewitz, Geheimer Staatsminiſter und Ober-
präſident der Provinz Sachſen, Diplom vom 9. Mai 1833 zum
50jährigen Dienſtjubiläum; Friedrich Heſekiel, General-
ſuperintendent in Altenburg, früher Diakonus an der Moritz-
kirche hier, Diplom vom 18. Juli 1834; Geheimer Staatsminiſter
von Ladenberg in Berlin, Diplom vom 26. November 1839
zum 50jährigen Amtsjubiläum; Oberbürgermeiſter Schröner
(1837--1842 in dieſem Amte), Diplom von 1842; Bildhauer
Hermann Heidel- Berlin, Diplom vom 4. Juli 1859 für
meiſterhaften Entwurf und Ausführung des Händeldenkmals;
Profeſſor Friedrich Auguſt Eckſtein in Leipzig, früher Kon
rektor der Franckeſchen Stiftungen hier bis 1863, Diplom vom
1. Oktober 1863. In neuerer Zeit wurden zu Ehrenbürgern er
nannt: Fürſt Bismarck, Regierungspräſident a. D. Wirkl.
Geheimer Rat Rothe, Stadtrat a. D. Kirchner, Geheimer
Medizinalrat Prof. Dr. von Volkmann Univerſitäts-Muſik-
direktor Dr. Robert Franz, Generalfeldmarſchall Graf
von Blumenthal, Regierungs- und Landesökonomie- und
Stadtrat a. D. Auguſt Lamprecht, Geheimer Regierungsrat
Stadtrat a. D. Karl Dryander, Stadtrat a. D. Friedrich
Fubel, Wirklicher Geheimer Rat Prof. Dr. Julius Kühn,
Geheimer Juſtizrat Ludwig Herzfeld, Profeſſor Dr. Guſtav
Hertzberg, Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Theodor Weber,
Geh. Kommerzienrat Ludwig Bethcke, Oberbürgermeiſter a. D.
Geh. Reg.-Rat Guſtav Staude, Rentner Albert Roth.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, wurde dem Oberbahnaſſiſtenten Robert Buch mann und dem
Bahnmeiſter a. D. Alfred Bock der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahnlokomotivführer Friedrich Da n z
glock das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens und dem bisherigen
Eiſenbahnhilfslademeiſter Theodor Pohley das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen.

Zur Naturdenkmalspflege.
Der Aufſatz des „Naturfreundes“ in Nr. 337 der „Halleſchen

Zeitung“ gibt den Unterzeichneten Veranlaſſung zu folgenden
Ausführungen:

Als „Naturdenkmäler“ können in einem beſtimmten Gebiete
nur die Naturobjekte bezeichnet werden, aus denen ſich auf die
Natur der betreffenden Gegend vor ihrer Beeinfluſſung durch den
Ackerbau- und Viehzucht treibenden Menſchen oder auf rein
Jatürliche Vorgänge nach dieſer Beeinfluſſung ſchließen läßt.
Es gehören alſo zu den Naturdenkmälern des betreffenden Ge
bietes die Pflanzen und Tierindividuen desſelben, die noch an
den Stellen leben, wo ſich ihre Vorfahren auf rein natürlichem
Wege angeſiedelt haben, alle rein natürlichen Bodenbildungen der
verſchiedenſten Art und alle Geländeſtücke, die noch unverändert
ſind der doch nur unweſentliche Aenderungen erfahren haben.

In vielen Gegenden Deutſchlands, ſo auch in unſerem Kreiſe
und deſſen Umgebung, iſt die Zahl der Naturdenkmäler zu groß,
als daß ſie alle geſchützt werden könnten. Die Naturdenkmäler
unſeres Kreiſes, deren Erhaltung in Frage kommen kann, laſſen
ſich wieder ſcheiden in ſolche, die aus wiſſenſchaftlichen Gründen

unbedingt erhalten werden müſſen, und ſolche, deren Er
haltung aus Gründen der Forſchung und des Unterrichts oder aus
erheblichen äſthetiſchen Gründen wünſchenswert iſt. Die
Zahl der Glieder beider Gruppen muß allerdings möglichſt be
ſchränkt werden. Je größer die Zahl der zu ſchützenden Objekte
iſt, deſto ſchwerer läßt ſich ein wirkſamer Schutz derſelben er
reichen, da die Beſitzer der in Frage kommenden Oertlichkeiten,
Behörden ſowohl wie Private, dieſen Fragen meiſt noch ein ſehr
geringes Intereſſe entgegenbringen. Hier kann nur ein Geſetz
Abhilfe ſchaffen.

Es erſcheint den Unterzeichneten nicht zweckmäßig zu ſein,
hier auf die einzelnen Objekte unſerer Gegend, deren Erhaltung
notwendig oder wünſchenswert erſcheint, einzugehen. Wer erheb
liches Jntereſſe daran hat, kann ſich genügend darüber aus der
vorhandenen Literatur belehren. Wir wollen jedoch bemerken,
daß faſt keins der von dem Einſender in Nr. 387 dieſer Zeitung
namhaft gemachten Objekte ein „Naturdenkmal“ iſt. B. und S.

Die theologiſche Vorleſung eines Studenten, Herrn W. Neuſer
aus Bonn, am Donnerstag nachmittag im Auditorium VII erfreute
ſich auch außerhalb der ſtudentiſchen Kreiſe einer regen Anteilnahme,
die ſich im Beſuche kundgab. Der Redner behandelte Schleier-
machers Chriſtologie und zwar den erſten Teil, der von Jeſu
Perſon handelt. Jn gedrängter Kürze, aber mit großer Klarheit und
Ueberſichtlichkeit gab er ein Bild von der Stellung des großen pro
teſtantiſchen Theologen, deſſen wir ja jetzt bei der Hundertjahrfeier der
Berliner Univerſität wieder ganz beſonders gedenken, zu der Unſünd
lichkeit des Heilandes und erläuterte genau Schleiermachers Auffaſſung
von dem Gottſein in Chriſtus, der ZweiNaturenlehre Chriſti ſowie
der Jungfrauengeburt und ihrer dogmatiſchen Bedeutung. Jm letzten
Teil der Vorleſung behandelte der Redner Schleiermachers Dar
legungen über den Wert der Unſterblichkeit, Auferſtehung und Himmel-
fahrt Chriſti für den Glauben an Chriſtus als Gottesſohn. Sehr zu
bedauern war es, daß mehrere Studenten leider durch unangemeſſenes
Benehmen den Redner und die aufmerkſamen Zuhörer mehrmals
empfindlich ſtörten. Hoffen wir, daß Herr Neuſer uns den zweiten
Teil der Schleiermacherſchen Chriſtologie über „Jeſu Geſchäft“ oder
ln Werk“, wie die moderne Bezeichnung lautet, auch noch vor
trägt.

Aexrztliche Unterſuchung der Ferienkoloniſten. Die aus den
Ferienkolonien heimgekehrten Kinder werden kommenden Montag nach
mittag vom Stadtſchularzt ärztlich unterſucht. Zunächſt ſind ſie gewogen
worden und dabei hat ſich eine Gewichtszunahme ergeben.

Sommerkonzert der ſtudentiſchen Sängerſchaft „Fridericiang“.
Am Mittwoch veranſtaltete die Sängerſchaft „Fridericiana“ im

Saale der „Loge zu den drei Degen“ vor zahlreich erſchienenen
geladenen Gäſten ihr Sommerkonzert. Die von den Fridericig-
nern ſelbſt dargebrachten Jnſtrumentalvorträge, eine Sonate von
E. F. dall'Abaco und ein OrcheſterTrio von Stamitz, bewieſen,
daß die Sängerſchaft auch auf dieſem Gebiete tüchtige Kräfte be
ſitzt. Was die Geſangsvorträge betrifft, ſo können Lieder wie
„Die Beredtſamkeit“ von J. Haydn oder die Volkslieder „Ein,
Jäger jagt ein wildes Schwein“, „s'iſt nichts mit den alten
Weibern“ eben nur von Studenten mit ſo geſundem Humor und
Schwung geſungen werden. Die beſten Leiſtungen waren wohl
neben denen des kleinen Chores das ſtimmungsvolle „Morgenlied“
von R. Stöhr und vor allem das „Lied der Landsknechte auf dem
Zuge“ von J. H. Stunz, das ſogar wiederholt werden mußte.
Seinen Abſchluß fand das Konzert mit dem klangſchönen „Früh-
lingsnetz“ von K. Goldmark und einem neuen Lied voll packender
Steigerungen: „Ritter rät dem Knappen dies“ von A. v. Othe-
graven. Abgeſehen von kleinen Unſtimmigkeiten, die bei dem
ſtetigen Wechſel der Mitglieder nicht zu vermeiden ſind, ſind der
Dirigent, Herr Otto Weinreich, und die Sänger für ihre Lei-
ſtungen nur zu beglückwünſchen. Darum iſt unſer Wunſch, daß
die Sängerſchaft „Fridericiana“ ſich auch weiterhin auf ihrer

geſanglichen Höhe halte. S.Die nächſte Bezirksvorturnerſtunde des Bezirks Halle des
Nordoſtthüringer Turngaues findet am Sonntag, den 7. Auguſt, nach
mittags in der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatz ſtatt. Leiter iſt der
Bezirksturnwart LoſchHalle-Giebichenſtein. Die beteiligten Turn
vereine von Halle und Umgegend haben ihre Vorturner zu entſenden.

Der Halleſche Schützenbund hält am Sonntag und folgende
Tage auf ſeinem Schießſtand „Bitkhahn“ ſein Königsſchießen ab.
Das Schießen nach allen Scheiben beginnt Sonntag nachmittag und
wird bis Dienstag abend fortgeſetzt. Die Königsſcheibe wird am
Dienstag gegen Abend gezogen und beſchoſſen. Während der Feſttage
findet Konzert im Garten ſtatt. Jedermann iſt dazu willkommen

Apollotheater. Herr Direktor Samſt, welcher mit ſeinem
Enſemble nur noch an drei Abenden hier gaſtiert, bittet uns, nochmals
darauf hinzuweiſen, daß die Detektiv- Komödie „Nick Carter“, welche heute
Freitag und morgen Sonnabend im Apollotheater zur Aufführung
gelangt, noch niemals in Halle gegeben worden iſt. Die
intereſſante, ſpannende Detektiverzählung „Nick Carter“ wurde eigens
für die Geſellſchaft des Direktors Samſt von Paul Richel dramatiſiert
und im Stuttgarter Reſidenz-Theater mit größtem Erfolge oftmals
aufgeführt. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß nur drei
Aufführungen des intereſſanten Stückes ſtattfinden.

Eine große internationale Ringkampf- Konkurrenz beginnt
am 1. Auguſt im WalhallaTheater unter der Leitung des auf
dieſem Gebiete ſehr bekannten Jmpreſarios Hermann Metzner.
Dazu wird uns geſchrieben: „Daß Herr Direktor Blüthgen ſich
entſchloſſen hat, die Hallenſer mit einer Ringkampfkonkurrenz zu
überraſchen, iſt genügende Garantie, daß der Auguſt allen Sports
leuten und unſeren zahlreichen Sportsfreunden etwas ganz Be
ſonderes bieten wird. Die zahlreichen Meldungen von tatſächlich
erſtklaſſigen Kämpen auf dem Gebiete des Ringkampfſportes
deuten darauf hin, daß der Verlauf der Konkurrenz ein ebenſo
intereſſanter als ſpannender ſein dürfte. Unter den zahlreichen
Teilnehmern an dieſer rein ſportlichen Veranſtaltung wären be-
ſonders hervorzuheben: der Europameiſterſchaftsringer Georg
Strenge, ein ebenſo ſhympathiſcher als korrekter Kämpe von
hervorragender Technik, und der hier allbekannte und allbeliebte
Weltmeiſter des Leichtgewichts Mitſchke. Frankreich iſt in
dieſer Konkurrenz durch drei hervorragende Meiſter vertreten:
den franzöſiſchen Weltmeiſter Laſſarteſſe, einen der beſten
Vertreter der franzöſiſchen Eleganz im Ringkampfe, Raoulle
Rouen, ein gefährlicher Gegner, und Sabatier, der als rück-
ſichtsloſer Draufgeher ebenſo bekannt als gefürchtet iſt. Der
rieſige Koſakenchampion Jan Mamutow iſt eine ebenſo inter
eſſante als für Deutſchland neue Erſcheinung auf der Ringer-
matte. Nach dem ruſſiſch japaniſchen Feldzuge, den er in der
fliegenden Kolonne des Koſakengenerals Mitſchenko mitgemacht
hatte, widmete er ſich dem berufsmäßigen Ringkampfſport, nach-
dem er als Amateur im ganzen Koſakenheere keinen ebenbürtigen
Gegner gefunden hatte. Er iſt Beſitzer der großen ſilbernen
Medaille mit der ruſſiſchen Kaiſerkrone, welche er in Gegenwart
des kaiſerlichen Hofes in St. Petersburg bei den im Kaiſerlichen
Marinetheater veranſtalteten Gladiatorenkämpfen errang. Auch
Italien und England ſind vertreten. Italien durch Manfredodi
Napoli, einen durch ſeine elegante Ringweiſe geſchätzten
Sportsmann, während Englands Vertretung Miſter Jackſon
übernommen hat. Aus dieſer kleinen Ausleſe von gemeldeten
Ringern allein in Verbindung mit dem ausgezeichneten Variété-
programm, das Herr Direktor Blüthgen in gewohnter Umſicht,
keine Koſten ſcheuend, zuſammengeſtellt hat, iſt zu ſehen, daß in
der Walhalla genußreiche, hochintereſſante Abende bevorſtehen.
Wie wir hören, unterhandelt die Direktion mit dem Weltmeiſter
Jakob Koch, dem beſten deutſchen Ringer.“

Das achte internationale Tennis-Turnier zu Halle a. S.,
das vom Freitag nachmittag bis Sonntag abend auf der Peißnitz ſtatt
findet, bringt für jeden Tennisfreund hochintereſſante Kämpfe
F. W. Rahe, der im vorigen Jahre um einen Ball die Meiſterſchaft

von Deutſchland gegen O. Froitzheim gewonnen hätte und nächſt dieſem
der beſte deutſche Spieler iſt, wird um die Meiſterſchaft der Provinz
Sachſen, die Meiſterſchaft von Halle und im offenen Herrendoppelſpiel
(mit ReislandLeipzig) kämpfen. Nächſt ihm intereſſieren beſonders
Gebrüder Schomburgk (die beim Leipziger Turnier Rahe- Bergmann
im offenen Doppelſpiel ſchlugen), KleinekeBerlin, ReislandLeipzig,
KeßlerLeipzig. Noch viele andere Spieler von im Tennisſport be
kannten Namen haben für das Hallenſer Turnier genannt, ſo daß für
Zuſchauer ein hochintereſſanter Sport zu erwarten ſteht. Karten,
die zum Eintritt berechtigen, ſind an der Eingangstür zu den Klub
plätzen zu haben.

Fußballſport. Leichtathletiſche Wettkämpfe des
Saalegaues. Zu dieſer bedeutendſten Veranſtaltung auf dem Ge
biete der Leichtathletik in Halle ſind von 17 Vereinen 86 Nennungen
eingegangen. Beſonders gut ſind die Vorgabekonkurrenzen beſetzt, die
in dem 100 mVorgabelauf allein 31 Mann am Start ſehen werden.
Auch die Gaumeiſterſchaften haben eine ſehr gute Beſetzung erfahren
Die Diskusmeiſterſchaft wird vermutlich von Wacker gewonnen werden.
Jm Hoch und Weitſprung ſind bei der großen Konkurrenz Ueber
raſchungen nicht ausgeſchloſſen. Kugelſtoßen wird Kettnitz (Wacker) kaum
zu nehmen ſein, nachdem Braun (96) verhindert iſt. Von dem beim
Publikum beſonders beliebten Stafettenläufen werden drei ausgetragen
die 400 mStafette (4 Mann je 100 mw), die 3000 mw-Stafette und die
olympiſche Stafette über 1600 m. Die Wettkämpfe müſſen pünktlich
um 3 Uhr auf dem Platze der 96er an der Leipziger Chauſſee beginnen,
da eine ganze Anzahl Vor und Zwiſchenläufe nötig ſind.

Zoologiſcher Garten. Für nächſten Sonntag, den 31. d. Mts.,
nachmittags 5 Uhr iſt ein Ballon Auſſtieg der Aeronautin Miß
Elvira angeſetzt. Die kühne Luftſchifferin, welche ſchon öfter von
unſerm Garten aus Fahrten unternommen hat, wird nicht in einer
Gondel, ſondern frei an einer Strickleiter ſchwebend in die Lüfte
ſteigen. Der intereſſante Vorgang des BallonFüllens beginnt früh
8 Uhr. Nachmittags und abends konzertiert das Muſikkorps der
4. Jäger aus Naumburg.

Gewalttätigkeiten organiſierter Arbeiter gegen nichtorgani
ſierte. Auf einem Neubau in der Glauchaerſtraße hatten im
April acht bis neun nicht organiſierte Bauarbeiter gearbeitet. Jn
der Nähe befand ſich ein anderer Neubau, auf dem etwa zehn bis
zwölf organiſierte Arbeiter beſchäftigt waren. Die Nichtorgani-
ſierten ſollen nun die erſten Wochen hindurch von den Organi-
ſierten fortgeſetzt mit Schimpfworten, namentlich mit dem Aus-
druck „Streikbrecher“ beläſtigt und mitunter ſogar durch Stein-
würfe gefährdet worden ſein. Am 23. April flog neben einem
Nichtorganiſierten ein Stück Mauerſtein mit ſolcher Heftigkeit
gegen eine Wand, daß er „in tauſend Stücke“ zerſplitterte. Nach
Anſicht mehrerer Nichtorganiſierter ſoll der Maurer Albert
Uhlendorf aus Schönnewitz den Wurf getan haben. Uhlendorf
beſtritt das aber vor dem hieſigen Schöffengericht ſehr entſchieden.
Nach ſeiner Behauptung ſollen die Nichtorganiſierten lediglich die
Abſicht verfolgen, ihn, der ein noch völlig unbeſtrafter, ehrlich und
redlich arbeitender Mann wäre, ins Gefängnis zu bringen. Das
Schöffengericht verurteilte Uhlendorf zu 10 Mark Geldſtrafe.
Gegen dieſes Urteil legte ſowohl Uhlendorf wie der Amtsanwalt
Berufung ein. Jn der Berufungsverhandlung beantragte der
Vertreter der Staatsanwaltſchaft Erhöhung der Strafe auf vier-
zehn Tage Haft. Einer der Nichtorganiſierten tat bei ſeiner Ver-
nehmung die Aeußerung: „Wir waren es unſerer Familie ſchul-
dig, zu arbeiten.“ Die Strafkammer hielt Uhlendorfs Schuld nicht
für hinreichend erwieſen, ſondern ſprach ihn frei. Beſtehen
bleibt aber trotz dieſem Freiſpruch, daß die Nichtorgani-
ſierten bebäſtigt worden ſind.

Leichenfund. Am 28. Juli wurde in der Nähe der zweiter
Eliſabethbrücke die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblicher
Geſchlechts, in graues Packpapier gewickelt, aufgefunden. Nach dem
friſchen Ausſehen der Kindesleiche dürfte das Kind ein bis zwei Tage
vor dem Auffinden geboren ſein. Perſonen, die über die unbekannte
Mutter bezw. denjenigen, der die Leiche an den Fundort gebracht hat,
Auskunft zu geben vermögen, werden erſucht, der Kriminalpolizei,
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 85, Mitteilung zu machen.

Unfall. Heute vormittag verunglückte der Bahnarbeiter
Große beim Fortſchaffen einer Schiene dadurch, daß er das
Kommando überhörte. Er geriet infolgedeſſen mit der linken
Hand unter die Schiene, wodurch ihm zwei Finger abgequetſcht
wurden.

Vermiſchtes.
Neben den Eiſenbahnprojekten Uelzen-Dannenberg und

Uelzen-Lüchow, von denen das erſtere ſchon ſeit Jahrzehnten
erſtrebt wird, iſt neuerdings ein Projekt aufgetaucht, das den ſüdlichen
Teil des Kreiſes Uelzen mit dem Nachbarkreiſe Jſenhagen
(in Groß--Oeſingen) in engere Verbindung bringen will. Mit dem
Kreiſe Jſenhagen beſteht bereits eine Verbindung durch die Uelzen-
Wittingen Braunſchweiger Bahn das neue Projekt wird, wie es heißt,
beſonders von dem Forſtfiskus unterſtützt, um eine beſſere Verwertung
des Holzes herbeizuführen. Daß die Gemeinden, welche von einer
Eiſenbahn Vorteil zu erwarten haben, das Projekt freudig begrüßen
und nach Kräften unterſtützen werden, erſieht man aus den Beiträgen,
die ſie für das Unternehmen bereitſtellen wollen. So will u. a. die
Gemeinde Stadenſen für 100 000 Mk., die Gemeinde Nieuwohlde für
60 000 Mk. Aktien übernehmen. Der Forſtfiskus ſoll bereit ſein,
250 000 Mk. in Aktien der neuen Bahn anzulegen,

Eine Waſſerhoſe auf der Donau. Die Bewohner des bayriſchen
Ortes Berg heim bei Neuburg an der Donau waren, wie die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ melden, Zeugen eines einzigartigen
Naturſchauſpieles. Den ganzen Tag über herrſchte ein orkanartiger
Sturm, unterbrochen von ſtarkem Regen. Gegen 5 Uhr nachmittags
ſahen Leute, die auf dem Felde in der Nähe der Donau arbeiteten,
auf dem Strome eiue ſchwarze, turmhohe Waſſerſäule in
wirbelnder Bewegung dahineilen. Die Regenwolken ſenkten ſich tief
bis faſt auf den Waſſerſpiegel und wurden mit in die auf und nieder
ſteigenden Wirbel gezogen. Sobald die Trombe dem Ufer zu nahe kam,
ergriff ſie Aeſte und Zweige und riß ſie mit furchtbarer Gewalt in die
Höhe. Während der ganzen Erſcheinung wurde donnerähnliches
Krachen und Rauſchen vernommen. Mit ungeheurer Geſchwindigkeit
glitt die Waſſerhoſe auf dem Flußſpiegel dahin und in der Nähe von
Gerolfing ſtürzte ſie dann in ſich zuſammen.

Neuer Rieſenbrand in Südfrankreich. Ein gewaltiger Brand
iſt in Canunet im Departement Alges-Saritimes ausgebrochen. Die
Fabrikgebäude der neuen SchwefſelraffinerieGeſellſchaſt ſtehen in Flammen
und das Feuermeer macht raſende Fortſchritte. Alle Wehren der
Nachbarſchaft ſind zur Stelle und bemühen ſich vergebens des Feuers
Herr zu werden. Durch die ausſtrömenden heißen Schweſeldämpfe
werden die Löſcharbeiten ſehr erſchwert, ein Teil der Feuerwehrleute
wurde ohnmächtig. Da Gefahr beſteht, daß die Häuſer der Nachbar-
ſchaft ein Raub der Flammen werden, hat ſich der Militärgouverneur
veranlaßt geſehen, Hilfe zur Verfügung zu ſtellen.

Zu dem ſchweren Feuerwerksunglück in Bad Oeynhauſen, von
dem wir bereits berichteten, wird weiter gemeldet, daß noch drei oder
vier Perſonen ſchwer verletzt ſind, ſoweit zur Stunde bekannt iſt. Zwei
Knaben des Bauunternehmers Kruſe mußten ins Krankenhaus trans-
portiert werden wegen ſchwerer Kopfverletzungen. Einem jungen
Manne wurde, wie verlautet, eine Wange faſt gänzlich fortgeriſſen.
Mehrere Perſonen wurden leichter verletzt. Die erſte Hilfe leiſteten
fünf anweſende Aerzte. Das Feuerwerk ſoll von dem Phyrotechniker
Lippold (Elberfeld) geſtellt ſein. Das Anzünden der Bombe hatten
Arbeiter der Badeverwaltung beſorgt. Ob jemand an dem Unglück
eine Schuld trifft, muß die Unterſuchung ergeben.

Nach Unterſchlagung von 15 000 Mark iſt der Buchhalter M.
aus Hamburg flüchtig geworden, welcher dort bei einer
renommierten Großfirma ſeit 10 Jahren in Stellung war und
das größte Vertrauen genoſſen hatte.
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Ein wackeres Rettungswerk iſt von dem Sohne des Maurer
meiſters Wirſich in Sommerfeld ausgeführt worden. Er dient
zurzeit als Einjährig-Freiwilliger beim Feldartillerie- Regiment
Nr. 5. Bei Uebungen an dem Bober, der infolge der vielen
Regen üſſe der et Zeit erheblich geſtiegen iſt, ſcheute plötzlich
ein Pferd in der Nähe von Luthrötha; der Reiter wurde abge
worfen und fiel in den hochgehenden Fluß. Ein anderer Kanonier
bemerkte die Gefahr und verſuchte den Kameraden zu retten. Aber
beide wurden von der ſehr ſtarken Strömung des angeſchwollenen
Bobers mit fortgeriſſen und gingen unter. Jn voller Marſch-
rüſtung, mit Helm, Säbel und dich bekleidet, ſtürzte ſich
der Leutnant Mießeler in die Flut. Fortgeſetzt tauchte
er auf und nieder, aber vergeblich, er konnte die untergegangenen
Kanoniere nicht finden. Für die zuſchauenden Offiziere und
Mannſchaften vergingen Sekunden höchſter Aufregung. Jn dieſer
bangen Erwartung ſprang, ebenfalls mit voller Bekleidung, der
Einjährig- Freiwillige Wir ſich weiter ſtromabwärts
in den Fluß, tauchte in die Tiefe, und nach abermaligen bangen
Sekunden brachte er unter dem Jubel der Batterien die beiden
ſchon ſtark erſchöpften Kanoniere an die Oberfläche, wo er ſie
ſchwimmend ſo lange über Waſſer hielt, bis das Rettungswerk zu
Ende geführt werden konnte. Vorläufig wurde dieſe mutige Tat
damit belohnt, daß der Regimentskommandeur vor verſammelter
Mannſchaft mit Worten der höchſten Anerkennung den Gefreiten
Wirſich zum Unteroffizier und den Kanonier Schwarz, der ſeinen
ſinkenden Kameraden zuerſt zu retten verſuchte, zum Gefreiten
beförderte.
Antiquitätendiebſtahl. Aus einem verſchloſſenen Schränkchen
in der Kapelle zu Uevenkoven ſind zwei wertvolle, aus Holz,
wahrſcheinlich Buchsbaum-, Aepfel- oder Birnbaumholz, ge
ſchnittene, etwa 25 bis 30 Zentimeter hohe Figuren der
hl. Maria und des hl. Johannes, Zubehör zu einer Kreuzigungs-
gruppe, entwendet worden. Dieſer Diebſtahl iſt jedenfalls
von gewerbsmäßigen Altertumsdieben verübt worden.

Diemelſammelbecken. Man berichtet aus Warburg: Der
Staat beabſichtigt, oberhalb Helminghauſen ein Diemel-
ſammelbecken zu errichten, das 20 Millionen Kubikmeter
Jnhalt und ein Niederſchlagsgebiet von 100 Quadratkilometern
umfaſſen ſoll.

Verhaftung eines Mörders. Der Knecht Frhe wurde in
Stockum bei Werne (Weſtfalen), wo er Arbeit angenommen hatte,
verhaftet. Er hat bereits eingeſtanden, am Sonntag auf dem
Gutshof Hellmann die Dienſtmagd Reher getötet und den Ver
walter Pieper ſchwer verletzt zu haben.

Der Selbſtmörder mit dem Spiegel. Ein eigenartiger Lebens
müder hat in den Müggelbergen ſeinem Leben ein Ende bereitet.
Spaziergänger fanden in der Nähe des Ausſichtsturmes den Leichnam
eines unbekannten etwa 50jährigen Mannes, der in der rechten Hand
einen ſechsläufigen Revolver und in der linken einen Handſpiegel hielt.
Jedenfalls hatte der Selbſtmörder ſich mit Hilfe des Spiegels davon
überzeugen wollen, ob er den Schuß auch richtig abfeuerte. Die Kugel
war dem Lebensmüden dicht am Auge in die Stirn gedrungen, Ueber
die Perſönlichkeit des Toten konnte nichts ſicheres ermittelt werden.
Wahrſcheinlich handelt es ſich aber um einen Berliner Kaufmann,

Kurorte und Reiſen.
Feſte Rundreiſekarten zu ermäßigten Preiſen Baden-

SchwarzwaldSchweiz. Reiſende, die mit einer Tour nach der Schweiz
iauch einen Beſuch des Schwarzwaldes verbinden wollen, dürfte es
fntereſſieren, daß zu dieſem Zweck ab badiſchen Stationen feſte Rund
ahrkarten zu ermäßigten Preiſen ausgegeben werden. Es beträgt
z. B. der Fahrpreis für eine Rundtour ab Heidelberg über Baſel nach
dem Berner Oberland und zurück über Luzern-Zürich und die Schwarz-
waldbahn II. Kl, 47,70 Mk., III. Kl. 31.-- Mk. für alle Züge und
60 Tage gültig. Fahrtunterbrechung iſt beliebig oft geſtattet. Er
mäßigte Rundfahrkarten beſtehen u. a. auch nach dem Vierwaldſtätter
ſee, nach der Oſtſchweiz und dem Engadin (einſchl. Bodenſee). Ein
Verzeichnis der bad. ſchweiz. Rundtouren iſt durch die Amtliche Aus-kunſtſtelle der Großh. Badiſchen Staatseiſenbahnen im Jnternationalen

öffentlichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14, koſtenlos
erhältlich. Durch die gleiche Stelle ſind auch ausführliche Fahrpläne
mit Preisangaben für die am 13. Auguſt von Berlin, Halle, Hamburg
und Bremen abgehenden badiſchen Ferienzüge nach Baſel, Schaffhauſen
und Konſtanz (Bodenſee) zu beziehen.

Berlin --Tauernbahn--Trieſt. Die ſchnellſten Verbindungenvon Berlin und vielen anderen norddentſ gen Plätzen nach den an

der neuen Tauernbahn gelegenen Stationen, nach Trieſt und Ab-
bazig führen bekanntlich durch Bayern über Nürnberg-- München
Salzburg. Es dürfte intereſſieren, daß die Fahrpreiſe für dieſe
Verkehrsrelationen ſeit 1. Juli laufenden Jahres ermäßigt
wurden und nunmehr für alle Routen, alſo über Nürnberg--
München--Salzburg, über Hof--Regensburg und über Prag--
Linz die gleichen ſind. Nähere Auskünfte unentgeltlich durch die
Amtliche Auskunftsſtelle der Kgl. Bayeriſchen Staatseiſenbahnen
im Jnternationalen öffentlichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter
den Linden 14.

g Jn Bad Elſter, dem bekannten Moor- und Mineralbad, das
ſich Dank der Unterſtützung der Kgl. ſächſiſchen Regierung ſeit
ſechs Jahren eines ganz bedeutenden Aufſchwunges zu erfreuen
hat, iſt am 21. Juli der 10 000. Fremde zur Anmeldung ge-
kommen trotz der in dieſem Jahre nicht gerade günſtigen
Witterung, 14 Tage früher wie im Vorjahre. Seine Leiſtungs-
fähigkeit wurde am 23. Juli erprobt, indem an dieſem Tage nicht
weniger wie 1314 Bäder abgegeben wurden. Die Zahl der Be
ſucher des Bades betrug in der zweiten Hälfte des Monats Juli
3850, wird aber gegen Ende des Monats mit Schluß eines Teiles
der preußiſchen Ferien weſentlich zurückgehen, ſo daß an den in
letzter Zeit etwas knapp gewordenen Wohnungen wieder größere
Auswahl vorhanden ſein wird.

Wildbad. Die Frequenz beträgt 12 297 Perſonen. Darunter
ſefinden ſich Se. Durchlaucht Prinz Viktor Salvator von Yſenburg-
Büdingen mit Frau Gemahlin, der Oberſtallmeiſter Frhr. von Riedeſel,
Exzellenz, ans Darmſtadt und der norwegiſche Konſul in Bremen,
Herr Haeßlooß mit Familie.

Kolberg, 27. Juli. Hier wurde geſtern vormittag das neu
errichtete Mineral- und Thermalbad durch einen feſtlichen
Akt dem Verkehr übergeben. Das nach Entwürfen von Profeſſor
Vetterlein- Darmſtadt errichtete Badegebäude enthält eine große Sprudel-
halle mit Wandelgängen und eine Anzahl Baderäume. Der Sprudel
hat eine Temperatur von 28 Grad Wärme.

Die Kurzeitung von Bad Lobenſtein vom 23. Juli weiſt
einen Beſuch von 225 Kurgäſten, 134 Sommerfriſchlern und 1828
Paſſanten nach.

t Bad Lauterberg i. Harz teilt mit, daß die Kurliſte vom
22. Juli 1910 eine Frequenz von 3605 Perſonen ergibt.

7. Die Liſte der Kurgäſte in Bad Sulza i. Thür. vom 21. Juli
zeigt einen Beſuch von 2264 Perſonen an.

(5) Bad Berka. Die letzte Kurliſte Nr.
ſonen nach.

Bad Orb.
3474 Kurgäſte

Die Kurliſte von Bad Neuhaus a. Sagle vom 21. Juli weiſt
einen Beſuch von 1351 Perſonen nach.

Griebens Reiſeführer. Band 139. Weimar und
Umgebung. (60 Pfg.) Verlag von Albert Goldſchmidt,
Berlin W. Als neuer Band in der beliebten Sammlung von
Griebens Reiſeführern iſt ſoeben ein zuverläſſiger Führer durchWeimar und Umgebung erſchienen. Rach den Abſchnitten über

Unterkunft und Verpflegung, Verkehr, Theater, Unterhaltung und
Sport bietet er ein Verzeichnis der Sehenswürdigkeiten, eine
Beſchreibung der von den Dichterfürſten geweihten Stätten ſowie
der zahlreichen Muſeen und Sammlungen uſw. Die nähere Um-
gebung von Weimar mit den Schlöſſern Belvedere, Tieffurt und
Eltersburg iſt ausführlich geſchildert. Ein gut ausgeführter
farbiger Stadtplan iſt dem Buche beigegeben. Der Führer ſei
allen, welche Weimar beſuchen wollen, aufs beſte empfohlen.Band 143. Oberhof und Umgebung. (80 r Verlag

10 weiſt 1492 Per-

Die Kurfrequenz beträgt bis zum 24. Juli

von Albert Goldſchmidt, Berlin V. Ueber den ſtark beſuchten
Thüringer Luftkurort Oberhof gibt dieſer ſoeben zur Ausgabe
u te Führer in jeder Hinſicht erſchöpfende Auskunft. Er
ehandelt die Lage und Geſchichte des Ortes, die Unterkunfts

und Verpflegungsverhältniſſe, die geſundheitlichen Vorzüge, die
Sportveranſtaltungen und macht den Fremden auf einem Rund
u mit dem Ort bekannt, wobei der ſehr ſauber ausgeführte

rtsplan gute Dienſte leiftet. Eine Karte der Umgebung im
Maßſtabe 1-50000 bietet ein klares Bild von Oberhofs Um

17 Spagierannge in die nähere Umgebung und 35 größere
ouren ſind gewiſſenhaft beſchrieben. Das Büchlein kann allen

Beſuchern Oberhofs beſtens empfohlen werden. Band 83.
Eiſenach und die Wartburg. (60 Pfg.) Verlag von
Albert Berlin W. Jn der vorliegenden neuen Auf
lage ſind gewiſſenhaft alle in der Stadt und der Umgebung ein
getretenen Veränderungen berückſichtigt. Die Wartburg iſt mitvoller Ausführlichkeit beſchrieben. Der Führer Zeichnet ſich durch

Ueberſichtlichkeit, Kürze und Klarheit aus und allen
Anforderungen, die man an einen guten Führer ſtellen kann.
Die Karten ſind in allen Teilen ergänzt; neu hinzugekommen iſt
ein Stadtplan, der auch noch die Warlburg mit umfaßt.

Briefkaſten.
Privatus H. K. in M. Die Schlachtfelder von Beaumont und

Sedan liegen auf franzöſiſchem Gebiete, ſomit iſt eine gemeinſame Feier
deutſcher Krieger dort an den Schlachttagen von Beaumont und Sedan
ausgeſchloſſen. Natürlich ſtände einem Beſuche Jhrerſeits nichts im
Wege, den Sie etwa an die Teilnahme an der 40jährigen Gedächtnis
feier auf den Schlachtfeldern von St. Privat und Gravelotte anſchließen
wollen. Jmmerhin geben wir aber zu bedenken, ob ein ſolcher Beſuch
von Beaumont und Sedan, der die dortige Bevölkerung vermullich
nicht in freundlichſter Stimmung gegen die Deutſchen finden wird,
ratſam iſt. Die Feier der ſo bedeutungsvollen Tage von Beaumont
und Sedan wird nach wie vor in der Heimat erfolgen müſſen.

GSörſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Güterhandel. Jn der Vertreterverſammlung des 28.
ordentlichen Verbandstages des heſſiſchen Raiffeiſfenver-
bandes in Fulda ſprach Herr Landgerichtsrat Klingen-
bie l Marburg über den heutigen Stand der geplanten Heſſi-
ſchen Landbank. Redner führte aus, daß das bisher hin rus
geſchobene Projekt jetzt ſeiner Verwirklichung entgegengehe, da
inzwiſchen Verhandlungen mit der Magdeburger Güter-
bank, Eingetragenen Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg,
wegen eines a gepflogen ſeien. Bereits am15. März d. Js. habe gelegentlich der Verſammlung der Unter
verbandsdirektoren in Kaſſel eine Beſprechung mit dem General
direktor der Genoſſenſchaft, Herrn Dr. Czarnowsky-Magdeburg,
ſtattgefunden, wobei feſtgeſtellt worden ſei, daß Grundſätze und
Ziele der Magdeburger Güterbank und des Raiffeiſenverbandes
dieſelben ſeien, ſoweit ſie auf die Bekämpfung des Güterwuchers
hingusgingen. Nachdem Herr Dr. Czarnowsky Magdeburg auf
Veranlaſſung des Herrn Oekonomierats Rexerodt der Verſamm
lung in Fulda die Beſtrebungen der Magdeburger Güterbank klar-
gelegt und über ihre bisher in ganz Nord und Mitteldeutſchland
faſt vollendete Organiſation n berichtet hatte, wurde
von den ca. 500 Vertretern der Raiffeiſenverbände einſtimmig
beſchloſſen, die Gründung der Heſſiſchen Landbank
im Anſchluß an die Magdeburger Güterbank unverzüglich in die
Wege zu leiten. Die Einſtimmigkeit des Beſchluſſes läßt erkennen,
wie dringend in allen Teilen des Heſſenlandes das Bedürfnis iſt,
der Güterſpekulation und dem Güterwucher auf
dem Wege der Selbſthilfe Einhalt zu gebieten.
Auch für die anderen Teile unſeres Vaterlandes ſind gleiche oder
ähnliche Zuſammenſchlüſſe geplant und es iſt zu erhoffen, daß
durch einmütiges und zielbewußtes Handeln die Genoſſenſchaften
auch auf dem Gebiete des Gütermarktes ſegensreich für die Land-
wirtſchaft wirken werden.

y. Berlin, 28. Juli. Auf Grund des Börſengeſetzes ſind zum
Börſenhandel zugelaſſen 4 Pfandbriefe der Neuen Weſt
preußiſchen Landſchaft.

y. Zum Konkurs der Niederdeutſchen Bank. Die Aufſichtsratsmit
glieder der Niederdeutſchen Bank erleiden durch den Zuſammen
bruch derſelben ganz erhebliche Verluſte. So wird z. B. der
Geheimrat, Oberlandesgerichtsdirektor a. D. Wall- Münſter ſein
ganzes Vermögen in Höhe von 500 000 einbüßen. Fabrikant
Karl Mannesmann, der lange Jahre dem Aufſichtsrate angehörte,
hatte noch in den letzten Tagen eine Million Mark hergegeben, um
die Bank vor dem Zuſammenbruch zu retten. Wie verlautet, hat
Rechtsanwalt Frank der Staatsanwaltſchaft für die Haftentlaſſung
Ohms eine Kaution in Höhe von 100 000 angeboten, die ihm
von einer Ohm naheſtehenden Seite zur Verfügung geſtellt werden
wird.

Aſchersleben, 28. Juli. Nach einer Blättermeldung ſoll Herr
Schmidtmann sen. in Lofer bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung in
dem ſchwebenden Prozeſſe mit dem Kaliſyndikat zugeſtanden
haben, bezüglich Aſchersleben bereits vor dem 1. Juli 1909 in
Lieferungs- Verhandlungen mit Bradley eingetreten zu ſein, woraus
alſo das Kaliſyndikat Regreßanſprüche gegen ihn herleiten könnte.
Herr Schmidtmann gen. bezeichnet dieſe Mitteilung als eine Entſtellung
ſeiner gerade das Gegenteil bekundenden Ausſage.

y. Gewerkſchaft „Hohenfels“ in Hohenfels bei Allgermiſſen,
Provinz Hannover. Der Bericht des Kali- und Steinſalzwerkes für
das zweite Quartal 1910 lautet: Der Betrieb über und unter Tage
verlief ohne Störungen. Der Syndikatsabſatz iſt gewohnheitsgemäß
nach der Beſtellzeit im Frühjahr im zweiten Quartal ein ſehr geringer
und wurde in dieſem Jahre noch beſonders durch die außerſyndikatlichen
Lieferungen der außenſtehenden Werke beeinträchtigt. Unſer Abſatz
ſtellte ſich im Berichtsquartal auf 84 630 äz Salze bei einem Netto-
betriebsüberſchuß von 66 741,61 An Ausbeute verteilten wir für
das zweite Quartal 150 000 C.

H. T. B. Karlsruhe, 29. Juli. Faſt ſämtliche Saatenſtandsbericht
erſtatter geben Schädigungen an allen Kulturgewächſen infolge der nun
beinahe vier Wochen dauernden Regenperiode und Ueberſchwemmung an.

Fuſion in der Textilinduſtrie. Man meldet aus Elber-
feld, 28. Juli: Die heutige außerordentliche Generalverſammlung
der Gebhard u. Co., A.-G., in Vohwinkel ſtimmte der
Verſchmelzung mit den Mechaniſchen Seiden-
webereien van Biema u. Co. in Krefeld ſowie von
Rüdenberg in Dülken zu und beſchloß dieſerhalb eine
Kapitalserhöhung um 800 000 Die neuen Aktien ſind divi-
dendenberechtigt ab 1. Januar 1910, Unter Ausſchluß des geſetz
lichen Bezugsrechtes werden die neuen Aktien als Gegenwert an
die Jnhaber der genannten beiden Geſellſchaften Rüdenberg und
van Biema begeben, wobei der Wert der von dieſen eingebrachten
Objekte auf 1 187 694 berechnet wird. Die Fuſion geſchieht,
um ſchnell und billig die Möglichkeit der Betriebsausdehnung zu
gewinnen und den fühlbaren Wettbewerb auszuſchalten. Ueber die
beabſichtigten Erweiterungspläne könne indeſſen heute noch nichts
geſagt werden. Der Vorſtand berichtet, daß der Geſchäftsgang
bisher recht befriedigend war.

y. Vom amerikaniſchen Eiſen und Stahlmarkt meldet der
neue Wochenbericht des Newyorker Fachblattes „Jron-Age“ Jn der
abgelauſenen Woche ſind nur verhältnismäßig un bedeutende
Veränderungen in den Preisnotierungen für Roheiſen zu ver
zeichnen geweſen. Die gegenwärtigen Käufer rekrutieren ſich aus den
Kreiſen der Konſumenten, welche die Deckung ihres Bedarfes bis zum
direkten Verbrauch verſchoben hatten. Am Markte für Fertigmaterial
bildet die Nachfrage für fertiges Baumaterial das
hervorſtechendſte Kennzeichen der bedeutendſte Abſchluß der Woche war
der Verkauf von 4600 To. Brückenbaumaterial. Das Geſchäſt in
Draht läßt ſich außerordentlich gut an. Platten und Bleche ſind zwar
nur in kleinen Poſten verkauft worden, aber Aufträge laufen von

J allen Teilen des Landes ein. Die Geſchäftslage in ſchmiedeeiſernRöhren iſt ziemlich befriedigend, den für Schienen ges un
leblos. Ein Auftrag für 400 000 To. Koks zur ſukzeſſiven Lieferung
innerhalb 2 gee iſt abgeſchloſſen worden.

aris, 29. Juli. Der Profeſſor der Landwirtſchafts
ſchule in Grigenon, Berthauld, veröffentlicht heute im „Matin“ einen
längeren ſehr intereſſanten Artikel über die Ernteausſichten in Frank
reich. Berthauld erklärt, daß in Frankreich die Ernte inſolge des
anhaltenden Regens in dieſem Jahre nicht weniger als zwei Milliarden
Franks Schaden erleide.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
28. Juli er. trafen hier ein Dampfer „Thüringen“, Kapitän Schütze,
Dampfer „Sachſen“, Kapitän Kunze, Schiffer Hoffmann und Schiſfer
Grache, ſämtlich mit Gütern von Hamburg; ferner Kahn Nr. 301, Schiffe
Teubnert, mit Holz von Hamburg, und Kahn Nr. 127, Schiffer Kalbitz,
mit Gütern von Berlin.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Regiſſeurs und Kommiſſionsrats Wilhelm Eduard

Auguſt Haſemann in Leipzig. Kaufmann Auguſt Linnecke,
der Firma Magdeburger Fiſchinduſtrie Auguſt Linnecke in

agdeburgS. Mineralwaſſerfabrikant O. Hintersdorf in Weimar.

WochenMarkktberichte.

Hamburg 28. Juli. Futtermittel markt. (Original-
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die unlängſt eingeſetzte Beſſerung im Futtermittel-
markt hat ſich in der vergangenen Berichtswoche behauptet Reis-
futtermehl iſt bei ſteigenden Preiſen geſucht und auch für weißes
Maisfutter (Hominy feed) zeigt ſich ein lebhafteres Jntereſſe.

Tendenz: beſſer.
Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Proteln 4,30-—5,00 A ab Hamburg,

4,50--5,05 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,10--4,65 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,65-—3,10 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,65—4,85 ab Hamburg, Roggenkleie 4,60 bis
4,85 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,50--4,85 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,65—-2,20 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 5254 6,85--7,10 ab Hamburg, 532 bis
58 7,10--7,70 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52——658 4 7,00 7,30 ab Hamburg, 55--62 7,708,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28--34 Fett und Protern
5,75--6,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-26
Fett und Protein 5,60-—5,90 ab Hamburg, Rapskuchen und
oMehl 38—44 Fett und Proteln 4,65-—4,95 ab Hamburg, Lein
kuchen uno -Mehl 38--42 Fett und Proteln 8,10--8,76 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtſutter-Gundol 16--20 Fett und Protern
A. ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28--34 Fett und

Protexn 7,50--8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45
Fett und Proteln 6,00-—6,85 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30
Fett und Proteln 5,60--5,80 ab Hamburg, Malzkeime 4,80 bis
5,20 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,19 bis
6,45 ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Viehmärkte.
Köln, 28. Juli. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren

630 Kälber, 162 Schafe und 1400 Schweine. Bezahlt für 50 Kkg:
Kälber: a) Doppellender, feinſte Maſt, Lebendgewicht 70--80 Schlacht
gewicht ausnahmsweiſe A, 3 feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) u. beſte Saugkälber 57— 65 e) mittlere Maſſ
und gute Saugkälber 48--50 geringe Saugkälber
48 50 e) Freſſer 38 40 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthämmel (87--90) Ac, ältere Maſt-
hämmel und gut genährte Schafe (82--86) e) mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) (76--80) Marſchſchafe
und Niederungsſchafe Handel ziemlich belebt. Schweine:
a) vollfleiſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht 55--57 (Schlachtgewicht
70--72) vollfleiſchige über 2 Ztr. 55——56 (70 71) voll
fleiſchige über 25 Ztr. 54—— 56 (68 70) Fettſchweine über 3 Ztr.

gering entwickelte 51-54 (65 68) Sauen und
geſchnittene Eber 52——55 (66--70) Geſchäft lebhaft räumend.
Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch, das Kilo am 28. Juli: a) Rindfleiſch:
Ochſen Ia 1,58 IIa 1,44--1,48 A, IIIa 1,34-2,38 A. Kühe
Ia 1,48 IIa 1,40 1,44 IIIa 1,34--1,38 b) Schweine-
fleiſch: Ia 1,46 1,50 IIa 1,36-—-1,44 flott. Eingeführtes
Fleiſch am 28. Juli 168 Großviehviertel, 87 Kälber und Schweine,
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: Ia 1,36-—1,40 IIa 1,30
bis 1,36 IIIa 1,24--1,30 Kalbfleiſch: Ia 1,50
bis 1,60 Ia 1,40--1,50 III 1,80 1,40 Schweine-
fleiſch: Ia II miittel.Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 29. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,30 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 29. Juli, früh 7 Uhr.

GSSB—GBGASSCScC”St&Eeeaiahuhaſnènau

Luft Tempe Temperatur aO druck ratur Wind.Weteer höchſter niedrigſt.
Stand Stand a

Halle (59,2 17 80 1 l halbb. 28 12
Torgau 759,5 15 80 1 wollen. 23 13 S
Nordhauſen 758,7 15 80 1 wolkig] 22 12 a
Magdeburg 758,6 16 80 2 bedec 25 13
Gardelegen 758,1 17 80 2 (halbb. 24 13
Brocken S 11 8 4 x 16 9 SWettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 30. Juli: Wolkig, etwas kühler, bis auf lokale Gewitter
trocken.

Jm Bereiche des geſtern über Böhmen gelegenen Hochdruck-
kernes hatte unſer Bezirk geftern allgemein ziemlich heiteres,
trockenes und warmes Wetter. Jnzwiſchen iſt der Ausläufer
niederen Drucks des umfangreichen weſtlichen Tiefdruckgebietes,
der geſtern über Südfrankreich lag, nordoſtwärts vorgedrungen und
hat bereits eine Zunahme der Bewölkung hervorgerufen. Nach dem
Vorübergange des Teiltiefs haben wir wolkiges, etwas kühleres
und, bis auf lokale Gewitter, trockenes Wetter zu erwarten.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 30. Juli Ziemlich warm und

wechſelnd bewölkt mit Regenfällen und Gewittern.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Juli: Abwechſelnd heiter und

wolkig, Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter, am Tage etwas kühler als
am 30. Juli.

Waſſerſtände am 29. Juli:
Saale: Halle Untp. 1,92, Obp. Trotha Untp. 2,04,

Grochlitz 1,08, Bernburg Untp. 1,20, Kalbe Obp, 1,58, Kalbe
Untp. 0,85. Elbe: Leitmeritz 0,09, Außig 0,83, Dresden

1,08, Torgau 1,18, Wittenberg 2,11, Roßlau 1,47,
Barby 1,67, Magdeburg 1,40, Tangermünde 2,30, Witten
berge 2,93, Hohnſtorf 1,61. Mulde: Düben 0,60.

Kunyadi Jànos
(Saxlehner“'s Bitterquelle.) [2947
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ZLetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

KiderlenWächters Ankunft in Berlin.
Berlin, 29. Juli. Staatsſekretär v. Kiderlen-Wächter

iſt heute aus Marienbad hier eingetroffen und hat in ſeiner
Amtsvilla Wohnung genommen. Freiherr v. Schoen
o heute vormittag die Dienſtgeſchäfte ſeinem Nach-
folger.

Kolliſion zweier Dampfer.
Kiel, 29. Juli. Der holländiſche Erzdampfer „Bloet-

berg“ hat den Dampfer „Stettin“ angerannt. Dieſer
verſucht ſchwer havariert Kiel zu erreichen.

Furchtbare Familientragödie.
Köln, 29. Juli. Heute morgen wurde in der Licht

ſtraße die 52 Jahre alte Ehefrau des Wegemeiſters Joſeph

Weber am Fenſter erhängt aufgefunden. Die
33 Jahre alte unverheiratete Tochter lag erdroſſelt
vor dem Bette, im Bette, ebenfalls erdroſſelt, lagen die
drei Enkelkinder im Alter von 3--7 Jahren. Da
Frau Weber ſchon einmal in einer Nervenheilanſtalt unter-
gebracht war, nimmt man an, daß die Frau in einem An-
fall von Geiſtesgeſtörtheit die Tochter und die drei
Enkelkinder erdroſſelt und ſich dann erhängt hat.

Vater und Sohn durch ein Fuhrwerk tödlich überfahren.
Recklinghauſen, 29. Juli. Jm Orte Olfen ſcheute

das vor den Wagen geſpannte Pferd des Landwirks
Hönningen. Dieſer und ſein vier Jahre altes Söhn
chen gerieten unter die Räder und wurden getötet.

Starker Schneefall in Oberitalien.
Mailand, 29. Juli. Jn der Umgegend von Mai-

land iſt ſtarker Schneefall eingetreten. Die Poebene iſt
vollſändig verwüſtet. Lawinen haben die Zufahrtsſtraßen
im Gebirge geſperrt. Eine große Anzahl Menſchen iſt ver
letzt worden.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl.

Wien, 29. Juli. Jn der Wohnung des BVank-
disponenten Dubsky haben Einbrecher Wertgegenſtände im
Werte von 60 000 Kronen geſtohlen.

Peru.
Lima, 29. Juli. Bei Eröffnung des Kongreſſes ſtellte

Präſident Laguiag den guten Stand der peruani-
ſchen Staatsfinanzen feſt und gab ſeiner Freude
Ausdruck über die friedliche Beilegung der ſüd-
amerikaniſchen Streitfragen. Er bedauerte,
daß die Haltung Chiles bisher keine Regelung der Tacna-
Arica- Frage ermöglicht habe.

Weng reKurasmotüerumgG R

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 29. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die weitere Verflauung der amerikaniſchen Märkte im Ver
ein mit dem ſchönen Wetter ließ die hieſige Getreidebörſe in
matter Haltung eröffnen. Für Weizen und Roggen wirkte größeres
Angebot in neuer Ware preisdrückend, zumal die Provinz auch
im Lieferungshandel als Verkäufer am Markte war; doch konnte
ſich ſpäter eine Erholung durchſetzen, da zu den gewichenen Preiſen
Kommiſſionsfirmen mit Käufen eingriffen. Mais war geſchäfts
los. Hafer war bei weichenden Preiſen ruhig, Rüböl lag matt
auf niedrigere Pariſer Notierungen, Wetter: ſchön.

Weizen, willig. Juli Sept. 196,25 C. Oktober
196,50 Roggen, ſtetig. Juli Sept. 149,75Oktober 151,20 Hafer, williig. Juli September
149,75 A. Mais, willig. Juli 141,00 September 141,00
Rüböl, ruhig. Juli Ac, Oktober 53,80 Dezember 52,10

Berliner Fondsbörſe,
Berlin, 209. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Auch heute trug die Börſe wieder eine ſehr zubverſichtliche
Stimmung zur Schau, und die Kursſteigerungen ſetzten ſich auf
faſt allen Umſatzgebieten kräftig fort. Neben der feſten Haltung
der Weſtbörſen waren die erneute ſtürmiſche Hauſſe in New Hork
ſowie die auftauchenden Gerüchte von einer Verſtändigung der
Kupferproduzenten der Jmpuls zu weiteren Käufen. Beſonders
lebhaft ging es naturgemäß wieder auf dem Amerikaner Markte
zu, wo Canada Aktien im Anſchluß an NewYork und auf die
guten Einnahmen im Monat Juni eine beträchtliche Kursſteigerung
erfuhren. Sehr animiert war wieder der Verkehr in Elektrizitäts
aktien, von denen Siemens u. Halske auf Meldungen über eine
beträchtliche Zunahme der Auftragsbeſtände 8 Proz. gewinnen
konnten. Auch Montanwerte zeichneten ſich wieder durch feſte
Haltung aus, da man glaubt, daß die mit der Bildung eines Roh
eiſenſyndikats entgegenſtellenden Schwierigkeiten doch noch über
wunden werden dürften. Größere Nachfrage trat für Warſchau-
Wiener hervor, die ebenfalls eine größere Kursſteigerung erzielten.
Von Spezialwerten ſtellten ſich Otavi höher im Zuſammenhang
mit den obenerwähnten Gerüchten über eine Einſchränkung der
Kupferproduzenten. Auf den übrigen Gebieten waren die Kurs-
veränderungen belanglos. Unter Gewinnrealiſierungen machte
ſich ſpäter eine leichte Abſchwächung bemerkbar. Die Grund-
ſtimmung war feſt. Geld über Ultimo 4 Proz. Privatdiskont
8 Prozent.

Kaffeebericht.
Hamburg, 29. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

September 37 März 37Dezember 379 Mat 37 2Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 29. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack Umſatz: 98000 Ztr.

Brotraffinadel. ohne Faß 25,25--25,50,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Ra finade mit Sack 25,00--25,25.
Gem, Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 14,856, 14,92 B. Okt.Dez. 11,67 G, 11,75B.
Auguſt 14,872 G, 14,92 B. Jan.-März 11,80G, 11,85B.
Oktober 11,77 G, 11,85V. Mai 11,956G, 11,97 B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 29. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 14,806G. Okt.-Dez. 11,706G.
Auguſt 14,906G. Jan.-März 11,806G.
Sept. 14,006G. Mai 11,97 G.

Tendenz ſtetig-

Tendenz: ſtetig-

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 29. Juli. Sofort: Hamburg 8,80

Magdeburg 9,05 Sept. -Okt. 1910: Hamburg
8,85 Magdeburg 9,10 Februar-März 10911:
Hamburg 9,25 Magdeburg 9,45 Tendenz: feſt

Tagesmarkkberichte.
RNew-York, 28. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Juli). Baum
wolle- Preis loko middling 16,05 (15.85), Lieferung Aug. 15,35
(15,24), Lieſerung Oktbr. 13,68 (13,61), in New Orleans 14,
(143 Petroleum Standard white in NewYork 7,65 (7,65),
Standard white in Philadelphia 7.66 (7,65), Refined (in Caſes) 10,065
(10,05), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern
ſteam 12,40 (12,40), Rohe Brothers 12,50 (12,45), Mais per
Juli 739, (7587,), Septbr. 72 (742 Dez. Weizen,
roter Winterweizen loco 109 (109 Weizen per Juli 1105(11127 per Sept, 109 (1098/,), per Dezbr. 111 (112 ver Mat

Getreidefracht nach Liverpool 1 (1375, Kaffee

Rio Nr. 7 loco 8/, (88/,), Rio Nr. 7 per Aug. 6,75 (6,70),
per Okt. 6,85 (6,80), Mehl, Spring-Wheat clears 4,35 (4,35).
g3 cker 8,86 (8,86). Zinn 33,00-—33,25 (32,60 32,25).

upfer Standard loco 11,90--12,10 (11,75 12,00).
Chicago, 28. Juli 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Juli). Weizen,
Juli 1087 (1077/ per Sept. 103 (104 Mais poeor
Sept. 63 (65/,). Schmalz Juli 11,67 (11,978), per Sept. 11,72x(11,87X). Speck ſhort clear 13,00 13,25 (12,00 13,25). Pork per
Sept. 21,87 (22,175).

WVehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr. Hommel's Haewatogen
unmittelbar vor der Hauptwablzeit! Ibr Appetit wird
reger, Ihr Nervensystem erstarkt, dio Mattigkeit ver-
sohwindet und körperliches Wohlbefnden stellt sich
raschest ein. WARNUNG! Man vVerlange ausdrücklich

de

den Namen Dr. Hommel. ſoooo

der Berliner Börse vom 29. Suls, 2
Der ausſührlſche Kurszettel erscheint in der Vrüh- Ausgabe

Uhr nachmittags.
Wechsel-Kurse- 4 Oesterreich. Papier III 7

rnegenn t. 39 3 Porfugiesen uyif. 3 87,75Amsterdam kurz 5 Rumänen amert. 1903 101.,69
Früzzel do. do. 1990 65,50talicn 0. do. 1898 80,60Kopenhagen do. III be un 4 Rusten 16880 e III wen n
Checis auf london 20,45 372 do. 1894
av-Tork vt. 4 do. 1902 92,60tet n Parit 81,12 u W e 100,40Schweiz hurt 372 Schwegen I886 93,75Vfen kurz 85 10 4 Serben amort. St. -Anl. 84,00Mio de Janeiro auf London 1634 4 We An gr.

Tee ort o, unif. 03e Türkenlore 490 fr. 186Louvereigns 20,40 4 Unger,. Gold gr. 94,6920 Francz-Stüche 16,26 4 do. mittel 95 10Ameribenische Hoten 420,25 4 do. i. 95.50kelgitche do. o. 90 A. 91l90S o. 112,65 35 o. Ktaafsrente 97 81.80kugllde o. 2045 Ekur. A. 75,40franmösleche o. 8115 6hHuenos-Alres 103,60Helländische do. 169,50 4 Wiener lar, An 96.10halienische do 80,70n e 85,20 Elsonvanhn-A4Ktiom-ssische o. 216,05 Halberstadt-BlankenbutgShweirer (o. 81.10 Halle-Hetictedt p 68.80
1 n Läühbeck-Büchen e e 180,60en chanſunghan 136,40rer. Deutsche Schatzanweisungen 109.40 Allgem. Deutsche Kleindahn

zr 7 Reichsanleihe 102 Allgem. Uokal- u. Stradendahn 155,50
7 do. 93,10 Eſeſtritche ochdahn 12030do. 84,10 Gr. Berliner Stradenbahn 188, 10Preukische Schatranwelsungen 100,60 Hamburger Strabenbahn 190.50

konsolß 102,30 Franzosen l. r 1685z 3 mee i re v 2141/,arſcaau- Wiener 173,50872 Bad. Staats-Anl. 1904 ank. 12 halnmore nd Ohio i 20
&4 Baver. Staats-Anl. do. 06 191.90 Canzda-Pacifit 185,40
zu do 91,90 ſtalienische Mericlonaſdahn44 Hamburg. Staats-Rente do. ittelmeerbahn

do. amort. 1887.91 Luxemb, Prinz Heinrichbahn 139,00
do. FStaats-An. v. 18860 82,75 Wegi-Siz ine 78,00

ür. Hess. ſtaeis An e 09 a Po Halle-Hettstedter Obl.
o. 896 1905 8083. Kſchtitche Ffaafs-Fenfe 8346 Risenvahn- Obligationen

Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 91,70 4 Pro Nordhausen-Wernigerode Ob

zie ine 1682 33 Fisenbahn-Prioritäten.
4 krkurt 1893, 1901 4 Proz. Böhm. Nordb. Gold Obl. 99,50
d o 1695, 9440 3 BDux-Prager d. 79,2531 alberstadt 1897 4 basterr. Gold Pr. 97,70Hell 1900 1 1. 2 com. 2,60 Südöstr. lombarden Pr. 55,80

ehe arg dende f. uMagdeburger 1891, i916 150 50 ranskaukasische 5 Pr. 90
9375 4 Weskeu Fjäsan Pr. 76,90

u Merseburg 1901 unt. 10 99.50 4 Wladikawkas 1897 Pr. 90,752 haumburg 1897/1900 v. 91 o h r e 160 75

T 5 2. D. ,3v J0 n r Pr. 73 75Kur- u. Neumärker alte 98,00 elmeer Pf. 7755o. an 703 Port. kisenb. b. 1886 79,70
lsaatil. Zenr-Pfbr. „02 Süd al kl. Ob rdo. o. 90,40 4 erh. Pac. Pr. hien 100,e. o. 82.80 4 S. louft u. S. Frr. Ref. 1951 80 60

e e le schiahrts- Akten.8 en 5110 fſamb. Amerſt. Paſſ. 142,26net h 1900 Norddeutsche lleyd-Akt. 110,50T Vereln. Eſbe- U. Saale-Schitt. 75,26e Staatspapiere. Bank Akten.nern innere gr. 100,00 Berg. Närn. kiderfeld 163 96
4 t do. kl. De Berl. Handels Ges. III 1665.75h üukere gr. eri. Hyp. 8k. U. A. 123.255 Chi v. o. 100 99,10 e rr e 1896 r. 10275 tet Disnen: b. 20. 112,00
4 1898 kl. e 102,75 Commera- U. Disk. k. e 112,00
4 o. r. III 99,60 Darmstädter Bk. Markst. e e 130,10
i fo arg 99,00 Dessauer landes-Bk. 116,0060 je en Monepol III 48,59 Deuttche Bank 262,00

t n e 77 vi J t n38,49 Skonto-Homman -Am.n e e 570 brerner o 16680Aus Rente meut T. 7 do. Bankverein et h III 100,20 kssener Kredit III 169,254 W ich III 1060,20 Cokhaer Grunäkreditht, e 164 80
4 e Kold 98,70 Leipriger Kreditanstalt 171, 26i r Kronen 94.50 Magdeburger Bankvereis 114,00

o FSlber. 97.40 Mitteldeufsche Privathank 128,90

Mitteldeutrche Kracdithank 119,60 aspe kis. u. St. h 173.50
Nationalbank für Deatschland 122,2 Heinrichshall 143.90
Cesterr. Kreditanstalt ult. 2107 Kommaor Comentt. 112.75Pefersburger Diskonfodant 209, 25 Hüdebrand Mühlen 165,75
Preuß. Bodenkradit-Bank 164, 75 Hirach Metall 157.50do. Lentral-Bodenkredit 187,20 höchzier fan. 488.,50Keichrt zu. 14259 Ah Ala 285,60Ross, B. f. ausw, Handel 167,25 hohenlohe-Werke. 215,75
Süchsische Bank 154,50 lise Berghau 146, 90A. Schazfihaus. Bankverein 143,90 Ideen ä Co. 138.00Schlesischer Bankverein 1654, 60 Kahla Porzellan 290.25
Wiener Bankverein 137,70 s dere des 25 2Tr u len. attowitrer eeeeeeeennleeeeeeeeeeeeeeeeee 355.00
Bähm. Brauhans 1 2 König Wibein abg, 208.25Deufsche Bierbrauerei III 117,10 do. St. -Pr 346,25Patrenhofer 233,60 xerdisdorfer Zucker 176.75Schöneberger Schloödr. 197. 900 fFronprine Ohſigs 377.7:
Schuliheifß X 263,99 Kykthäuserdütte 175,60Herkules Raszel 167,00 Lahmeyer à o. 116 75Klosterdrauerei Röderhof 29 a efbodr. 111,60
beipaſger Brauerei kiebdeck 182.52 Förraldne 74 g0
Vereinshr Artern 166 25 Legpeiggrude 114,00

Industrie-apiere. u t p; e e 91,25
Akkumulatoren- Fabrik 211, 60 len à Co. 277.75
Axtien-Ges. f. Anilinf. 1367,.20 Iäbecker NMaschinen 214.50Acſer Pori. Coment 125. o ſſärk.-Westf.- Bergu. 127,75
Allgem. Berliner Omnibus 157.00 Megded. G28 113.06
Allgem. Elektriz.-Gavellschaft 274,76 Maschinenfabrik Buckau 123.90
Ammendorfer Papierfabrik 32000 Menden Schwerte Pr,-Akt. 34,89
Anglo-Konfinental 109,00 Mllowicer EFisen W 108,75
Anhalt Kann 137 50 Nälheimer Bergw. 190,10da. Vorzugsaktien 116,20 eng Bod -Ges. 1465,60
hagr g Stein 235.0 iederl. Kahlen 197,50Bergmann Tiehtt. 261,00 eordd. Wolſkämmetel 161,09
Zeri. Anh. Masch. 208,25 Oberschl. Bed. 101, 50Berliner Elektriz.- Werke 176.10 do, kitenind. 106,00do. Maschinegn- ben 248,00 do. Korcwerkg 152,50
Bernburger Maschinen 76 90 do. Peortland-Dement. 164,50
Berzelius Bergwerk 91,90 (Arenztein Noppel 212,20Beton- u. Nonierb. 169,25 O 144,90Bieleſelder Maschinen 25.25 Phönix Bargw. Dit. A. 223,60
Bicmerckhütie 187.80 Posener Sorit Akt. -Ges.
Bochumer Gußtiahl 233,00 Rnein. NMetallw. 90.00
Böhler Co. 218,76 da. do. V. 91,00Braun Kohle Rhein-Nassau Bergwerk. 309,70de. Kehne St. t. 229,75 Rhein. Stahlwerk e 172,90

do. u 192.00 Klebeck Mentann. 196. 50kuderut (107.00 Kombacher Hütten 179,59utzke à Co. Metall 106.75 Rositrer Braunkohle 198,60
Caroline Braunkohle (446,20 da. Zucker 146,70Chem. kahbt. Buchen 193.10 Fächs.- Thür. Braunkohle 122,00
Cölner Bergwerk 465,00 do. o. t. Pr. 128,00Concordis Bergwerk 300,00 Fächs. Webstuhl-Fab. re e 240,75

o. Spionerei 164,26 Saline Salzungen eCopsolidatien Schalte 380,00 Fangerh. Masch. 165, 10
ottduser Masch. 24,75 Faxonia- Dem 125,Cröllwitrer Papierfabrik 226,00 Fcheriag Chem. Fabrik 229,10
Denzauer Gas 172,00 Schles. Zink 399,59Deutsch.-Allant. Telegr. 126.55 Schles. Portl, Amen 131, bo

do. -Luxemb. V.- III 295,90 Schneider Hugo BI 7do. Elextr.-Ges. 181. I -Schuckert, ElSkir. 162,60do, Gasglühlicht (629,09 Schule -Knaudt 121.75o. Kabeiwerke 125,25 Siemens Glazind. 254,26do. Waffen u. nn, 868.00 Sliemens Halske 243,25
Donnertmarch-Hürte conv. (289,.00 Ftaßt. Chem. Fabrik 146,25
Dertmand Unlen litt C. 94,7 Stettin-Bredower Portl. Dement 111,50

do. I D. 100,80 -Stetlin. Chamotte 278.20Dynamit-Trust e 174,25 Steit. Vulkan IIIIIIIIIIIII 219,00
Eilenburger Rattun Ilos,76 Stähr, Hammgarn l08,30
Eintracht Berg. 136.40 iollberg. in. las goklextra bresäen 106,90 Ftralsunder Spielkarten 140,00
kuchweiler Berg. 186,00 haler kisenh. 179, b0do. kisen III 145.25 do. do. V.-A. III 172,7krauisgt. 20 er 236, 10 Thöringer Salinen 74,25
Geirw. Eienw. 173,90 iel à Krüger JCelzegkirchen 205.60 Union em. 265.25Getellsch, f. elektr. Untern. [161,40 Unter den Unden, Bauget. 159,75
Clanziger ger 186 50 Varriner Papier 202,80Greppiner en. 184,25 Vorwonl. Porn. 316,90Hallescha Maschigen 412,50 Wegen 4 Ukbner 217.75
Hann. Bauges. St. -Pr III III 71,50 Westett aln Alkali IIIIIIIIIIIIIIII 212,26
Hann. Hatch. St. -Pr. A. u. B. [322,00 Westt. Oraht-ind. 176.00
Hardurg-Wien-Gummi 196,00 g. Stahl w. 84.20Harpener Bergb. 102.00 Wiüttener Cußstahl [191.76
Hartmann s5ächz. Masch, 162.90 WVrede Mälzerai 86,25Harzer 4. u. 412,50 Teiner Match. 201.20

A e 42 a Japaner 1905 h e e n ne ä 460 uns Anleihe 1902 92 i
Getterr. Kreit 2107 4 Spanische Anleihe (äußere) rBerliner Hanäelsgesellschaft 167 Türken, neue unit.
Commerz- upd Viskontobank 1127 Frkigche Lose 181
Darmstädter Bank 130 Ungarische Kronen SDeuisch Bank 252 Bochumer Gubstahl 232Diskonto-Kommandit III 18st/. Deatsch-luremb. V. 204
Dresöner Bank 1665 Donimunder U ion C. 95Hafionalbank 1222 Hohenlohe- Werke 2175.
Schaaffhausenzcher Bankverein 1425 aurahütte 175
Russ. Bank f eutw. Handel 167 Oberschles. Eisenindustrie. 101
Wiener Bankverein ben Akt. 2235lübeck-Büchnor Ehein. Stahl 2722Oesterr. Stesatshahn 1585, Romhacher Hütte 17854
do. Sädbahn 297 Geltenbircien 205Angtol. Eisenbahn (50 117 haſpener 0 193

Baltimore and Ohio 1078 Grobe Berliner Straßenbahn
Canada Pacifit 185 Hamburger Paketfahrt 142Orienthahnen Betriebs-Ges. 148 Hansa Dampfschiffahrt 174
Ital. Meridionalbahn 131 Hordd. Hloyd 1160ltal. Mittelmeerbahn wo Trust Dynamit 173Pennsylronio 128 inLuxemburg. Prince Henry 39 Deutsch-Uebersee-Elekt. 1715Warschau- Wiener Eisanb. 17324 Siemens à Halske. 243
39/0 Deutsche Reichzanleihe 84 o 145Chinesen 1808 Tendenz fest.

Kursnotlierungen der Leipziger Börse vom 29. Juli, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseill Co., Halle a. S.

Proz. Dividende vorige letzte Dividende vorige letrte
3 Söchzitche ente 33.,400 Grobe Leipriger Strabenbahn 9 10 198,500
32 do. Staatsanleihe 099,100 allesche Strabenbahn 42 6 1100,506
392 leipziger Stadtanleiſhe 93.696 Leipziger Elekir. Straßenbdann 5 55 117,8000
372 da. v. 1904 92,550 Cröllwitzer Papferfabrik 12 230.2504 Fröllv. Paplerf.-O0bl. 99.006 Hörstewife-Ratimannsdorfer St. I 30,00B
4 all. Straßenbahn-O0bl. 99.756 do. do. Vor
4 Raggsk. Gewert.-dbl. 0838,002Bleicherteche Braunkohl. A.-0, 10 I142,2560
4 o. do. 1893 97,400Glauziger Zuckerfabrik 11 187000
4 do 1897 097409Hallesche Zucker-Raffineris S 1157,00b0
4 e. do 1902) 97,355 Körbisdorfer Zuckerfabrik 10 12 1177,00B
492 o. do. 1908 101,60 Leipziger Baumwollspinnerei 16 16 245,00B45 Heaumdarg. braunk.-Obl.. 102400 (0. ödierdragerei ad 9 852 185.005
4 d. 98,60B do. Kammgarnspinnerei 8 13 h4 Teitzer Paraffin-Obl. 99258 do. Haſzfabr, Schkeuditz 7 s
472 do. 102,256 Mansfelder Kuxe 0 0 68654 Uypothenbank er Naumburger Braunkohlen 12 12 183,506Pfädbr. Xl unkündb. bis 1914 909900 Portland-Zementfabrik Halle 6 0 78,00B
392 Kommunalbank für Kgr. Stähr 4 Co., Rammgernspinn. 12 16 196,756
Sachsen Anl.-Scheine l *5.75 thüringer G. 16 16 275,006

4 e. 1101,256littel à Krüger, S. Wollgarnt. 7 10 143,000
Aktien Wernshaus. Rammgarnipinn. 9 10 143006

G e h es i 128200v 5öuzchtjehrader Eb.-Anf. lit. S h r l
B. 10e, 105 239.250 frietsch Mühien 7 196750

An Deutche Kredit-Anstalt- Hartmann Naschiren 11 162,600ren 2 171,2080 Piftier Werkzeug-Naschinen 20 20 351,000
Kredit- und Spardank Leipzig 6 6 107.006 Limmermannäco. Halle st. Akt. 752 118,100

Lei e 8 3 154,9085 do. Vorzug Aktien 121,00BSächtische Bank-Akt. 9 8 154.750 Tendenz: kest.
do. Bod.-Kred-Anst. 7 7 146,256

Prelsnotierungen für Kuxe vom 29. Juli 1910.
NMitgeteilt von der Miüttel deutschen Privatbank, Halle a. S.

Nachfr. Angehb. Nachfr. Angeb.Adler-Vorz.- Aktien 120 121 hattorf-Vorz.- Aktien 148 148
Adler-Stamm- Aktien 7790 hneiligenroda 7650 7860Adolfsglück-Aktlen 699 feläburg- Aktien 84 89
Alerandershall 11200 11300 heldrungen. 2600 2700Beienrode 6600 6700 Hermann II 3625 8675Bismarckshall-Vorz.- Aktien Humboldt-Kohlen lakl. 30 Zuzahlung J 1210 12290 immenrode so 6700
Bruckdort- Nietleben ehe 7 7 7 Johannashall e e 5309 6400
Burdach 16700 17009 KRrügermhall. 12490 1269Carlsfund h 7300 7550 Ludwigshall h h 1139 1160
Desdemona m e 9160 Moltkashall h T 7 7Deunzche Kall 1479 14809 Rordbäuser Kaliw. 127 12800
Deutschland 5100 5200 e Braunkohlen ekigig hielt. 7800 7925 Heihenburg. 3200 3250Frieärichehall-Aktlen 9790 10000Fachsean- Weimar 6490 6600
Glückauf-Sonderrhausen 19200 20200 Faltmünde G6as0 s6800
Grottherzog von Sachen 9300 9400 Fiegfried 6600 6700Unthershall 5700 5775 Teutonia IIIIIIIIIIIIIIIIII 1160 1179
allesche Kaliw. Aktien 94 Thüringen IIIIIIIIIIIIIIII mann 6700

Hannor. Kali- Aktien e 679 o Heimboldshausen BI 500
Hansa Silderberg 47650 4860 Tenäent: i.

uburg. An- und Verkauf von Wertpapferen, ERinlösung von Coupons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-VerKehr ete.



Arbholtsnachwoeis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr. 67. Nebenstellen:
Aschersleben, Zollterg 2; Cöthen Baasdorferstr. 11;
Erfurt, Schlösserstr. 11/12 Halberstadt, PFriedriebstr. 20;
Magdeburg, Bahnbofstr. 11; Naumburg a. S.,, Moritzplatz 3;
Nordhbhausen, Babhnhbofstr. 10; Sangerhausen Kylischestr. 9;
Salzwedel, St. Georgstr. 90; Stendal, Wüsteworthstr. 11;
Torgau, Ritterstr. 9; Weissenfels, Verl. Klosterstrasse;
Wittenberg, Bezirk Halle a. S., Palketrasse 5; Zeit 2,

Rossmarkt 15. [1894Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern., Stellenvermitteluog für Güter-
vbeamte, Lamdwirtschaſterinnen u. Auſfsichtspersonal.
31. Zuchtvieh Anktion des Verbandes für
die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes

in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 25. Aug. 1910, vorm. 11 Uhr findet
in Stendal im Gaſthofe „Zum Viehhof“ die 31. Zuchtvieh-
Auktion ſtatt. Zum Verkauf gelangen ca. 50 Stück erkennbar tragende
w eid e Färſen, welche von angekörten Herdbuch-Bullen

tragend und deren Eltern in das Herd
buch des Verbandes eingetragen ſind. Sämtliche Herden ſtehen
unter obligatoriſcher Kontrolle des Tuberkuloſetilgungsver-
fahrens. V Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des Ver
bandes in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.
N. Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der Deutſchen

Landwirtſchafts- Geſellſchaft in Berlin 1906, Leipzig 1909
M und Hamburg 1910 auf insgeſamt 133 ausgeſtellte Tiere

M 148 Preiſe, darunter 22 Siegerpreiſe und 48 erſte Preiſe.
Die nächſte Bullen-Auktion des Verbandes findet

am 23. September d. Js. in Stendal ſtatt. (2952

Fvonbochow'

Fetkuser driginal-

e VWinterroggen
gab bei den Anbauverſuchen der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſell-
ſchaft im Durchſchnitt ſtets die höchſten Körnererträge und
zwar 200 Kg pro Hektar mehr als die nächſtertragreichſte
Sorte. Der ſtets vermehrten Nachfrage entſprechend, iſt jetzt die
Heranzüchtung der Eliten und deren Vermehrung erheblich erweitert,

ſo daß vorausſichtlich der Bedarf gedeckt werden kann.
Preis bei Abnahme bis 1000 kg. u Mk. per 100 kvon über 1000 kg bis 5000 kg 27 t kl Sach

e hLieferung erfolgt möglichſt von nächſtgelegener Anbauſtation des
Beziehers in neuen Säcken zu I Ztr. à 50 Pfg. (3496

V. von Lochow, Petkus (Mark).

Wo rnW h

Wo c

r r I

von BGezirkstierarzt Oppel

Parhe wereArzktlich erprobt!
OUnenkfbehrlich für Zzucht u. Mast
Wissenschafti. Broschüre. fütterungsversuche, Preis kostenfr

Alleinige fobrikonten:
W Chemische fabrik Rudisleben

G. m. b. H. Arnsfadt. Thür.

Vertreter Spiess Meier, Halle a. S. unre

Zuckerriibensamen,direkt vom Züchter, garantiert rein neuer Ernte, unter voller Garantie
für Echtheit und Reinheit habe abzugeben und erbitte Angebote
unter Z. K. 887 an die Exped. d. Ztg. [3446
Futter- und Zuckerrübenſamen

neuer Ernte ſuche unter Angabe der Abſtammung zu kaufen.
Offerten bitte durch die Expedition d. Zeitung unter Z. I. 888 an

mich gelangen zu laſſen. 13447

I

J

Bei Bedarf in [3212
Diemenplanen, Saatplauen,

Säcken aller Art
bringe meine altbewährten Qualitäten in empfehlende Erinnerung.

F. Dehmann pietennern Hällea. S.

mereHerrſchaftliches Gut Pferde zum Schlachten
in der Neumark, 440 Mrg. groß, kauft jederzeit und zahlt höchſte

guter Boden, 3 km vön zwei Preiſe Thurm,
Bahnhöfen entfernt, ſoll krankheits- 1889 h. Johannes Thurm
halber mögl. bald billig verkauft Jnh. Johanne

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.
2

werden. Offerten u. Z. c. 902

Volljähr. kräft. Däne,
an die Exped. d. Ztg. erb. [2968

vorzügl. Arbeitspferd, weil im
Zwei gute Zinshäuſer

agen zu leicht, billig zu
in beſter Wohnlage, in tadelloſem
baulich. Zuſtande und geregelten verkanfen Eichendorffſtraße25.

n

Auf Rittergut in Thüringen

Hypotheken, ſind zu verkaufen.

ſtehen ſechs erſtklaſſige 2/ jährige

Reflektanten erfahren Näheres sub
O. 20409 dch. Haasenstein

ſtarke belgiſche Fohlen preis
wert zum Verkauf. Gefl. O

Vogler A.-G., Halle a. S.

u. Z. W. 899 an die Exped. d. Ztg.Groß. herrſth. Land haus

Jagadhundl.
(mögl. mit e erleitung) u. Neben

Brauntiger mit braunem Kopf, entForſt zu kaufen geſucht. Off. u.
Z. o. 869 an die Exped. d. Ztg.

gebäude, mit Park u. See, bequem
v. Berlin zu err. ev. m. rentabl.

laufen. Wiederbringer Belohnung.
Leipzigerſtraße 39.

Teufels Patent Leibbinden
von M. 4,50 an,

Leibhinden von MK. 75 an,
Damenbinden à Dutzend von 60 P. an

empfiehlt 3808

Halle a. S,Bernh. Haenmi, man

Vertreter Gesuch,
Die Generalagentur der „Allgemeinen Rentenanſtalt zu

Stuttgart“, Lebens- und Rentenverſicherungsverein a. G.,
beabſichtigen wir bei vorhandenem größeren Jnkaſſo neu zu beſetzen.

Herren, die lohnende Nebenbeſchäftigung ſuchen, wird unter
Vorausſetzung eines großen Bekanntenkreiſes Gelegenheit geboten,
ſich in reichem Maße zu betätigen, da die Unterſtützung tüchtiger
Außenbeamten zur Verfügung ſteht.

Gefl. Offerten erbeten an die Generalagentur Magdeburg,

C. Krigar. [350Straßburgerſtraße 13, I.

Königſtraße 93 J. Etage
Gas, ev. elektr. Licht, zum 1. Okt. 1910 oder ſpäterGartenben.,

herrſchaftliche Wohnung,
8 Zimmer, Bad, Zubehör,

X auch als Bureau zu vermieten. Beſichtig. 10-5 Uhr.
x Näh. im Geſchäftszimmer der Gewerkſchaft des Bruckdorf Niet
X lebener Bergbau- Vereins zu Halle a. S., Königſtr. 84 pt.

SchlachtenP fer des e eit
August Thurm, Reilſtr. 10.,
93101)] Telephon 507.

Echte rebhuhnfarbige italieniſche

Zuchthähne
(Märzbrut) à 5 Mk. hat abzugeben
Domäne Neubeeſen bei Als-
leben a. S. 13497

Ein gut erhaltener
Landauer und ein

Ponywagen
preiswert zu verkaufen.

x

X Ludw. Kathe mHalle a. S. [2961x

Stammſchäferei Zingſt,
Poſt u. Station Nebra a. Unſtrut.

Der Verkauf hieſiger
Merino-Kammwoll und

OxfordſhireBöckr
hat begonnen. [2190Züchter: Heyne, Leipzig.

von Helldorſche
Rittergutsverwaltung.
Preißel od. Kronsbeeren.

Beſtellungen zur Lieferung bei Reife
zu Tagespreiſen nehme ſchon jetzt ent

gegen. F. A. Kohrs,
Wietzendorf, Lüneburger Heide.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets Arthur Möbius,
Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

Kaufe Song-Shawls.
Zahle höchſte Preiſe. Offert. unt.
O. W. 88 an Haasenstein

Vogler A. G., Bromberg.

Perſonen-Angebote.

Ernte Arbeiter
ſofort zur Abreiſe, alles

landwirtſchaftl. Perſonal
beſorge bei bill. Gebühr.
Richard Hoffmann
Halle a. S., Tel. 2111,
Kleine Klausſtraße 14.,

Landwirtsſohn, 22 J alt, einj.
freiw. gedient, mit beſten Zeugn.,
ſucht für ſof. od. ſpät. Stellung
als Verwalter bei beſcheidenen
Anſprüchen. Gefl. Off. erb. unter
Z. V. 898 an die Exped. d. Ztg.

Witwe, 50 Jahre, aus ſehr
guter Familie, in feiner Küche
wie in allen Zweigen des Haus
halts erfahren, auch in Kranken-
pflege, ſucht in feinem, frauenloſem
Haushalt zum 1. Okt. Stellung.Landwirtſchaft ausgeſchloſſen. ff.

u. Z. b. 901 an die Exped. d. Ztg.

ſGGGGG enEmpfehle mich den geehrten
Herrſchaften ins Haus als
grühte Ausbeſſerin
für Wäſche und Kleider; fertige
auch neue Wäſche an.

Frau A. Otto,
Hedwigſtraſte 11, III. Et.

Perlangte Perſonen.

Suche für ſofort einen un
verheirateten [349

Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft.
Rittergut Priorau b. Raguhn.

Oberamtmann GlIöckner.

Jm Eiſenhochbau erfahr., tücht.

Fonteur
ſofort geſucht. Off. mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit, Gehalts-
anſpr. erbeten unter Z. a. 900
an die Exped. d. Ztg. [3499

Lehrlingsgeſnch.
Für ein Bankgeſchäft der

Provinz Sachſen wird ein mit
dem Reifezeugnis verſehener junger
Mann als Lehrling zu baldigem
Antritt geſucht. Gefl. Off. unt.
z. r. 894 an die Exp. d. Ztg. erb.

Suche für ſofort eine ältere

Wirtſchafterin
für meine 200 Morgen große
Wirtſchaft, die ſelbſt. arbeiten kann.
Zeugnisabſchriften zu ſenden an

A. Grey, Wülfershausen b. Amstadt.

Vertrauensnosten
für eine Dame in Halle zu
beſetzen. 500 Mark erforderlich.

Richter, Berlin,
2967] Großbeerenſtraße 57.

Fandwirtſchafterinnen,
Wirtſchaftsfräulein hab. die größte
Auswahl an guten Stellen mit
höchſtem Lohn bei Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. Ebenſo Koch
mamſells, Köchinnen, Mädchen für
Küche u. Haus, erſteu. zweite Stuben-
mädchen, Hausmädch. f. Rittergüter.

Vermietnngeun.
Herrſchaftl. Wohnung, I. Etg.

4 Zimmer und Zubeh., vorn und
hinten Balkon, Preis 650 Mk.,
per 1. Okt. d. Js. zu vermieten
3455] Rich.Wagnerſtr. 20.

Wohnung,
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bad,
Gas, Jnnenkloſett, Balkon, per ſof.
od. ſpät. zu verm. Wegſcheiderſtr. 22.

x Stall für ca. 14 Pferde, 2ſtöck.
x U Lagerſpeicher und Hof,
X 3 Min. v. Güterbahnh., p. 1.10. cr.
zu vermieten. Anfr. unt. B. W.

2595 an Rudolf Mosse, Halle.

GaenAls tüchtigegeprüfte Ma ſſenſe
empfiehlt ſich beſſ. gebildete junge

rau den geehrten Herrſchaften.
oſtkarte genügt, komme auch

nach auswärts. [3418
Delitzſcherſtr. 24 pt. r.

„Seit Jahren litt ich an quälender

Sohlaflos-
igkeit, m. Nerven u. m. Körper waren
ſo herunter, daß ich oftmals d. Ver
zweiflung nahe war. Jch konnte
wed. arbeiten, noch eſſen, m. Zuſtand
war erbarmungswürdig. Auf den
Rat m. Arztes probierte ich ſchließl.
Altbuchhorſter Mark-Sprudel
Starkquelle(Jod-EiſenMangan-
Kochſalzquelle). Die beruhigende
u. kräftigende Wirkung dieſes Heil-
waſſers merkte ich ſofort und ſchon
nach wenigen e kam auch der
heißerſehnte Schlaf wieder. Jch
trinke Mark-Sprudel jetzt
ſeit 4 Monaten, habe ſeit langem
wieder glänzenden Appetit u. fühle
mich ſo geſund, friſch u. froh, wie
nie zuvor. Max J.“ Aerztlich

5 warm empf. Literfl. 95 Pf. in den
Apotheken. Generaldepot für
Halle: Wilhelm Höfer. Ferner
zu haben bei: Herm. Pfuhl, Hugo
Schulze, Neumarktdrogerie, Herm.
Stitz Nchf., Max Rädler. [2942

Buchführungf. Linie

Mit Hilfe eines tüchtigen Fachm.
neu bearbeitet. Verlangen Sie bitte
Proſp. Anleit. umſonſt. Paul Hering,
Zeitz (Provinz Sachſen). [2969

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Salzgrafenſtraße 2.

lnentgeltiche Vermittelung

1 von Arbeit jeder Art für Arbeit-
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 81
und 36 u r,

Sonnabends von 8--3 Uhr;
Abteilung für das Gastwirtsgewerbe:

an Werktagen von 8—1 und

Sonntags von 11-12 Uhr.

Damen-
vbinden, bewährte

Qualität. 1 Dutzend Mk.
0.60, 0.75, 1.00 u. 1.25.
Verſand nach allen Orten.
Katalog Nr. 5grat.,franko.

6. Blappenbaeh, Halle S.,

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

Tüten Tüten
in allen Größen,

imit. Pergamentpapier
in großen Bogen, geſchnitten in

Rollen, 25 Pfg. per Stück,
kettdiehtes Pergamentpapior

in großen Bogen, geſchnitten in
Blocks, 40 Pfg. per Stück,

echt Pergamentpapier
zum Einmachen von Früchten,

Kochbücher
empfiehlt [3506

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

b
Schmeerstr.

chuhwaren
Pretse

Silberne Kaffeelöfrel.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,d pawlenſtraße. Fernſpr. 3495.

Apofhehor Schlemmers Serofin
(Gesetzl. geschützt).Unentbehrlich zur lss6s

Aufzueht und Mast
von Schweinen und
Kälbern. Verhütet das
Krumm werden (Lahme)
der Tiere, schützt vor
Krankheit, hebt die

Gewichtszunahme.
Tausendfach erprobt ſag

u. tausendf. Anerk.
Preis d. Iäterkanne
1.50 M. in allen Apo-
theken, Drogerien undKolonialwarenhanäl.
Wiederverkäufer er-
halten hohen Rabatt.

Ferner empfehlen:
Dr. HinsensLabextrakt

und Labpulver von
garantierter Stärke.

Forstmeister Fischers
Wildverbißschutz- n
mittel Silvan e n(Staatl.

Eisenvitriol, Kupfervitriol, Schwefel.
Alleinige Fabrikanten:

H. Finzelhergs Nachfolger

Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und

Sonnabend
abends von 8

e bis 10 UhrTurnü—dang
in der ſtädt. Schulturnhalle Drey
hauptſtraße). Sonnabends S
bis 10 Uhr Turnen der Alters
riegen. Meldungen von Mit-

liedern und Zöglingen werden
ortſelbſt und jeden Sonnabend

abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

Waschgefässe,
dauerhaft, bill., größte Auswahl
BöttchereiSehülershof 1. Gegr. 1673.

Anlagen,Blektrische a er
Oppermann a Fischer, Mittelstr. 6.

Pa. frische ]1901

Rehrücken
zu ermässigten Preisen.

Wilh. Reichert,

Massage
und Heilgymnastik, (3125

Hühneraugenoperation
(20jähr. Erfahrung).

Eduard Neumann, Friedrichſtr. 26.
Sprechſtunde 10-12.

Heirat.
Witwer, 51 Jahre alt, Deutſcher,

vermögend, mit gutem Geſchäft, in
einer der ſchönſten Städte der
Schweiz lebend, wünſcht lebens-
frohe, gebildete Dame im Alter von
35—45Jahr., ebenfalls vermögend,
kennen zu lernen. Photographie
erwünſcht. Agenten wertlos.

Offerten unter II. 525 R.
Hauptpoſtfach 3331 Zürich.

Spezialhaus für
feinere Glashütter und Genfer

Taſchenuhren.
Moderne Zimmeruhren

in jeder Art [3504
empfiehlt

Paul Maseberg,
Uhrmacher,

nur Große Ulrichſtraße 48,
gegenüber der Bölbergaſſe,

parterre, J. Etage und
Maſeberg-Paſſage.

Atelier für Reparatur kom
plizierter u. jeder Art Uhren.
Mitglied des R.-Sp.-Vereins.

Familien Nachrichten.

C äääääääääääääMeine Verlobung wit
Fräulein Lotte Loest,

x Tochter der Frau Luiso Loest geb. Winter, beohre mich ergebenst
x anzuzeigen.

Halle a, S., im Juli 1910.
Horst v. CarIlsburg,

Offizier des Norddeutschen Lloyd u. Leutnant zur See der Reserve, x

ä4äääääVerlobt: Frl. Lucie Scheele
mit Hrn. Torpedo Maſchiniſt
Max Ebeling (Springe a. D.
Wilhelmshaven). Frl. Charlotte
Reuber mit Hrn. Hermann
Meyer (Merſeburg).

Verehelicht: Hr. Fritz Sachſe
mit Frl. Marie Ludwig
(Wallhauſen a. Helme--Nord-
hauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Erich Kranz (VNordhauſen).
Hrn. Block (Gr.-Lichterfelde).
Eine Tochter: Hrn. Rechts-
anwalt Dr. Alex eilbrun
(Erfurt). Hrn. Prof. Gießel-
mann (Magdeburg). Hrn.
Oberlehrer Blohmer (Süd-
ende). Hrn. Korvettenkapitän
Meidinger (Sonderburg).
Hrn. Paſtor Ziemer (Rörchen).

Hrn. Gerichts Aſſeſſor von
O w ſt i en (Berlin

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer
Paul Albert Clingeſtein
(Zeitz). Herr Karl Dorl
(Naumburg). Herr Robert
Gerbig (Naumburg). Herr
Dr. wed. Berthold Freſſel
(Lüneburg). Herr Profeſſor
Dr. Franz Hack (Stuttgart).
Fr. verw. Erneſtine Kretſch
mann geb. Linger (Deſſau).
W Magdalene Wei ß geborene

agner (Erfurt). Frau verw.
Chriſtiane Schwarze geb.
Muſchwitz (Torgau). Frau
Chriſtiane Bettzieche geb.
Behrendt (Golbitz). Fr. Auguſte
Gerlach geb. Pabſt (Klein

Fr. Charlotte Flehing-
aus geb. Harniſch (Berlin).
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Sonnabend 2. BVeilage zu Nr. 351 der Halleſchen Zeitung 30. Juli 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
st. Ammendorf, 28. Juli. (Unglücksfall mit töd-

lichem Ausgange.) Der Geſchirrführer Lubinsky der
Sonnemannſchen Ziegelei fuhr geſtern nachmittag auf dem Hofeder Elektrochemiſchen Werke gegen einen Pfeiler; durch den ßef-
tigen Anprall fiel L. vom Wagen, deſſen Räder ihm über den Kopf
gingen und den ſofortigen Tod herbeiführten.

st. Kollenbey, 28. Juli. (Erfolg eines Polize?-hundes.) Jn der Nacht zum 28. Juli wurden vom Acker des

Herrn Gutsbeſitzers Somm er hier 2—3 Zentner Kartoffeln ge
ſtohlen. Der Polizeihund „Veronika“ des Herrn Polizeiſergeanten
Kirchhoff aus Ammendorf nahm am Tatort ſofort eine Spur auſ,
die durch einige Getreidefelder nach der Wohnung eines Arbeiters
in Kollenbey führte. Auf dieſe Weiſe konnte der Dieb ſchnell
ermittelt werden.

st. Beeſen, 28. Juli. (Defizit in der Gemeinde
kaſſſſe.) Nach der Rechnungsl der Gemeindekaſſe für das
Jahr 1909/10 ergibt ſich bei einer Einnahme von 17 931,28 Mk.
und einer Ausgabe von 18 646,65 Mk. ein Defizit von 716,37 Mk.

Nietleben, 28. Juli. (Unfall. Naturſelten-
jeit.), Geſtern abend fuhr ein Radfahrer aus Gimritz auf
der Dölau-Nietlebener Chauſſee beim Ausweichen des Straßen
verkehrs gegen einen Baum, ſo daß er in den Chauſſee-
graben geſchleudert wurde und ſich dabei im Geſicht nicht uner-
heblich verletzte. Eine hilfsbereite Frau aus Nietleben brachte
einen Eimer Waſſer herbei, damit er von dem Blut gereinigt
werden konnte. Jm Hofe des Herrn O. Plato in der Dölauer-
ſtraße ſteht gegenwärtig ein Apfelbaum in voller
Blütenpracht.

S Freyburg a. U., 28. Juli. (Obſtverpachtung.
Folgen eines Blitzſchlages. Ein Landhaus
für Max Klinger.) Bei den Obſtverpachtungen wurden fol
gende Preiſe erzielt: Kleinjena 133 Mk. (1909: 583 Mk.), Roß-
bach i. S. 710 Mk. (401 Mk.), Müncheroda 250 Mk. (430 Mk.
Hirſchroda 100 Mk. (225 Mk.), Burkersroda 1250 Mk. Auf
einem Gurkenfelde des Landwirts Schlag in Pödeliſt verſengte
ein Blitz die Gurkenpflanzen in einem Umkreiſe von etwa drei
Metern. Der berühmte Maler Max Klinger aus Leipzig
beſitzt in der Flur von Großjena einen Weinberg und läßt
ſich jetzt in dieſem ein Landhaus bauen.

O Freyburg a. U., 28. Juli. (Wahl zum Magiſtrat s-
aſſeſſor.) Jn der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde
für den ausgeſchiedenen Weinhändler Richard Brohmer der
Glaſermeiſter und Stadtverordnete Franz Berger zum
Magiſtratsaſſeſſor gewählt.

W. Naumburg, 28. Juli. (Um ſich den Anſchein eines
reichen Mannes zu geben,), hatte der Arbeiter Oeftiger in
Roßleben ausgeſprengt, er habe bei der Erfurter Sparkaſſe einige
tauſend Mark Erbegelder ſtehen und er hatte dann, um den Schein
aufrechtzuerhalten, unter dieſer Angabe auch bei einem Pferde-
handel Bürgſchaft geleiſtet. Da er dieſe nicht einlöſen konnte, ſo ver
urteilte ihn die Strafkammer zu 6 Monaten Gefängnis.

Weißenfels, 28. Juli. (Kirchenfeſt für Taub
ſt um me.) Das diesjährige Kirchenfeſt für erwachſene
Taubſtumme findet am 14. Auguſt ſtatt.

Bitterfeld, 28. Juli. (Der Präſident von Bra
ſilien Hermes da Fonſecag) beſichtigte heute nachmittag
mit dem braſilianiſchen Militärattache und mehreren anderen
braſilianiſchen Herren die Anlagen der Luftfahrzeug-
geſellſchaft in Bitterfeld. Um 347 Uhr unternahm das Luft-
ſchiff „P. VI“ unter Führung von Oberleutnant Stelling
einen Aufſtieg, an dem der Präſident mit fünf braſilianiſchen
Herren, der Direktor der Luftfahrzeuggeſellſchaft Hauptmann
von Kehler, Regierungsbaumeiſter Hackſtädter, ein
Dragoneroffizier und drei Chauffeure teilnahmen. Um 7 Uhr
erfolgte die glatte Landung. Der Präſident äußerte
ſich ſehr befriedigt über die Fahrt.

K. Bitterfeld, 28. Juli. (Tödlicher Unfall. Am
geſtrigen Nachmittag verunglückte der auf der chemiſchen Fabrik
Griesheim, Elektronwerk I, beſchäftigte 20jährige Hilfsarbeiter
Paul Niendorf von hier. Der Genannte war mit der Montage
eines Gitterleitungsnetzes beſchäftigt und kam bei ſeiner Arbeit
mit dem rechten Fuß durch das Gitter an eine auf dem Dache
eines Nebengebäudes befindliche Hochſpannungsleitung
von 525 Volt Spannung. Die Berührung hatte den ſofortigen
Tod des jungen Mannes zur Folge.

Zeitz, 28. Juli. (Clingeſtein Fabrikbeſitzer Paul
Albert Clingeſtein iſt nach langen ſchweren Leiden im 69.
Lebensjahre verſtorben.

Eisleben, 28. Juli. (Noch eine Erpreſſer
Affäre.) Ein hieſiger Lehrer war mit einer ſeiner ehemaligen
Schülerinnen, die einen Maler namens Schopke in dem dicht bei
Leipzig gelegenen Dorfe Böhlitz-Ehrenberg geheiratet hatte, nach
ihrer Verheiratung erneut in Beziehungen harmloſer Art getreten.
Dies geſchah anſcheinend mit Kenntnis des Mannes, der das Ver
hältnis im Einverſtändnis mit ſeiner Frau dazu benützte, um
fortgeſetzt Erpreſſungen an dem Lehrer auszuüben. Er ſtellte eine
Anzahl Wechſel auf den Namen des Lehrers aus, die dieſer eine
Zeitlang auch honorierte. Da ſich aber noch zwei andere Per-
ſonen, die Kenntnis von dieſer Geldquelle erlangt hatten, an den
Erpreſſungen beteiligten, ſo ſtand der Lehrer ſchließlich vor ſeinem
Ruin und machte deshalb endlich Anzeige bei der Staatsanwalt-
ſchaft, die die vier Perſonen verhaften ließ. Der Lehrer ſoll
innerhalb drei Jahren etwa 14 000 Mark an die Erpreſſer ge
zahlt haben.

l. Hornburg bei Eisleben, 28. Juli. (Ein vielſeitiges
Schauſpielertalent.) Der 64 jährige „Schauſpieler“ Eduard
Gierhold von hier, Beſitzer eines Puppentheaters, war in eine
Polizeiſtrafe von neun Mark genommen worden, weil er in verſchiedenen
Dörfern Theatervorſtellungen in Tanzſälen ohne Erlaubnis des Amts
vorſtehers veranſtaltet hatte. Sein Einſpruch gegen die Strafverfügung
wurde vom Merſeburger Schöffengericht verworfen. Gierhold wandte
ſich nun an die Halleſche Strafkammer und machte vor ihr geltend,
polizeiliche Genehmigung habe er für ſeine Theatervorſtellungen nicht
nötig, da Tanzſäle keine öffentlichen Orte ſeien und bei ſeinen
theatraliſchen Vorführungen ein höheres Intereſſe für Kunſt obwalte.
Er führe nur gute dichteriſche Werke wie Schillers „Räuber“, „Prinz
Hamlet“ und ſogar den „Freiſchütz“ auf, wobei er alle Stimmen zu
ſingen habe. Die Strafkammer verwarf die Berufung. Die vom An
geklagten für ſeine Vorſtellungen gemieteten Tanzſäle ſeien als öffent
liche Orte anzuſehen, da für Eintrittsgeld jedermann Zutritt gehabt
habe. Höheres Jntereſſe für Kunſt vermöge das Berufungsgericht den
Schauſtellungen des Angeklagten nicht zuzugeſtehen.

w. x T Vieſteritz, 29. Juli. (Das Auge ausgeſtoßen.)
Mehrere Schulknaben unterhielten ſich damit, ein ſcharfes Eiſen,
das ſie nach Art eines Stechvogels handhabten, nach einem an
einem Baumſtamme befeſtigten Bleche zu ſchleudern. Hierbei
prallte das Eiſen zurück und zerſchnitt dem Schulknaben Otto Ra
kofsky das linke Auge vollſtändig, ſo daß R. nach Halle in die
Univerſitätsklinik gebracht werden mußte.

Barby, 28. Juli. (Vom Drahtſeil durchſchnitten.)
Der 22 Jahre alte Sohn des Schiffsbeſitzers Stolze aus Werkleitz bei
Barby verunglückte auf dem Fahrzeuge ſeines Vaters, als er in der
Nähe von Potsdam den Kahn an einen Schleppdampfer anhängen
wollte, Hierbei wurde die Winde plötzlich losgeriſſen, die Stolze ſo
heftig in den Rücken ſchlug, daß er über Bord ſtürzte. Bei dem Ab
ſturz geriet er mit einem Beine zwiſchen das Drahtſeil, das ihm den
5berſchenkeil in der Mitte glatt durchſchnitt und ihn
in den anhängenden kleinen Kahn warf. Hier verſtarb Stolze
in den Händen ſeines herzugeeilten Vaters.

T Aſchersleben, 29. Juli. (Jugendklicher Meſſer-
held.) Eine Anzahl Burſchen ſpielte hier am Dienstag Fußhball,
als der Arbeitsburſche Rie ger mit dem Rade dazu kam und
den Fußball auch mal trat. Darüber erboſte ſich der Arbeits
burſche Heſſe derartig, daß er nach vorhergegangenem Wort-
wechſel das Meſſer zog und dem Rieger mehrere Stiche
im Geſicht beibrachte, Der Verletzte wehrte ſich mit einem
Schraubenſchlüſſel. Auf einen Erwachſenen, der den gefährlichen
Burſchen laſſe wollte, ging dieſer ebenfalls mit dem Meſſer los.

Volktſtedt, 28. Juli. (Rache akt.) Dem Bergmann JohannGobla hier wurden in der Nacht auf ſeinem Acker auf dem Polleber

Berge ungefähr 25 Roggenbundein Brand geſteckt.
Bad Harzburg, 29. Juli. (Beteiligung an der

Verkehrsausſteblung in Berlin.) Die ſtädtiſchen
Kollegien beſchloſſen nach einem bezüglichen Vortrag des Herrn
Geh. Regierungsrat. Dr. Stegemann, ſich an der Ver
kehrsausſtellung ig Berlin zu beteiligen. Es iſt die
Ausſtellung eines Dioramas von Harzburg und die Herſtellung
einiger kinematographiſcher Anſichten (Eichen, Spielplatz uſw.)
in Ausſicht genommen. An den Koſten werden ſich Stadt und
S S u gemeinſam beteiligen, die erſtere übernimmt bis 1500

rk.
Magdeburg, 28. Juli. (General- Appell ehe-

maliger 12. Huſaren und ehemaliger Kame-raden des 2. uſagaren- Regiments von
1870,„71.) Am 23. Oktober d. Js. findet in Magdeburg ein
Generab- Appell aller ehemaligen 12. Huſaren
verbunden mit einem 40 jährigen Wiederſehen aller
ehemaligen Kameraden des 2. Reſerve-Hu-
ſaren- Regiments von 1870/71 ſtatt. Um die Erinne
rung an die Zeit des Zuſammenſeins bei den Regimenkern
wieder einmal wachzurufen, werden die ehemaligen Kameraden
der Regimenter, die Herren Offiziere, Beamten, Unteroffiziere
und Mannſchaften eingeladen, an dieſer Feier teilzunehmen.
Alle ehemaligen 12. Huſaren, welche keinem der Regimentsver
eine in Berlin, Halle, Magdeburg, Merſeburg und Weißenfels
angehören, alſo von dieſen Vereinen nicht zu erreichen ſind, wer
den gebeten, ihre Adreſſen an Kam. Rich. Beer in Magde-
burg-Buckau, Leipziger Chauſſee, ſowie die Kameraden des
2. Reſerve Huſaren- Regiments von 1870„71 an Kam. G. Nahde
in Magdeburg, Hohepforteſtraße 19, behufs Zuſendung der be-
ſonderen Feſtordnung einzuſenden.

Jeßnitz, 28. Juli. (Roher Patron.) Mehrere junge
Leute hatten am 11. Juni von Wolfen aus eine Bierreiſe unter-
nommen, die in der hieſigen Gaſtwirtſchaft „Gute Quelle“ ihren
tragiſchen Abſchluß fand. Hier kam es infolge einer Wette zum
Streit, wobei Richter ſeinem Genoſſen, dem Karl Hebold, das
Bierglas mit ſolcher Wucht an den Kopf ſchlug, daß
dieſer eine klaffende Wunde davontrug. H. war 8 Tage
arbeitsunfähig. Wegen dieſer Roheit hatte ſich geſtern der Ange-
klagte vor dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten, das ihn
in eine Geldſtrafe von 30 Mk. oder 6 Tage Gefängnis nahm.
Außer den Koſten hat er infolge einer Einigung an den Geſchä-
digten 35 Mark zu zahlen.

W. Weimar, 28. Juli. (Jn den Alpen abgeſtürgzt.)
Nach einer Meldung aus Genf iſt am Salève der aus Weimar
gebürtige Schuhmacher Gribner abgeſtürzt. Er war
ſofort tot.

W. Eiſenach, 28. Juli. (Eingeäſchert. Tödlich
verunglückt.) Jm Gebäude der Firma Ch. Gürtner und
G. Ch. Böttger in Mihla entſtand geſtern mittag durch Löten
beim Legen einer elektriſchen Leitung ein Brand, der das Ge-
bäude nach wenigen Stunden in Aſche legte. Auf dem
Schachte Alexandershall bei Tiefenort iſt geſtern der
Häuer Ernſt Wagner aus Boſſeroda tödlich verunglückt.

W. Altenburg, 28. Juli. Von der Dampfwalzeüber-
fahren.) Geſtern nachmittag begegnete dem beim Fuhrwerks-
beſitzer Sander in Roſitz im Dienſte ſtehenden 30 Jahre alten Ge
ſchirrführer Gentſch auf der Straße nach Roſitz die dort
arbeitende Dampfwalze. Das Geſchirr des Gentſch ſtreifte die
Walze und Gentſch wurde ſo unglücklich herabgeſchleudert, daß er
von der Dampfwalze überfahren wurde. Das Ge-
ſchirr und die Walze verwickelten ſich ſo, daß beide ſchließlich in
den Straßengraben ſtürzten. Die Leiche Gentſchs konnte daher
noch nicht geborgen werden.

W. Badra, 28. Juli. (Selbſtmord oder Unfall?)
Geſtern wurde im Segelteiche der 60 Jahre alte Landwirt Heinrich
Klöppel von hier ertrunken aufgefunden. Ob ein
Unfall oder Selbſtmord vorliegt, iſt unbekannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt unterm 20. Juli der

Privatdozent an der techniſchen Hochſchule in München Dr.-Jng.
Martin Näbaner zum ordentlichen Profeſſor für Geodäſie an der
techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig ernannt worden. Er tritt
dort an Stelle von Prof. Hohenner, der nach Darmſtadt überſiedelt.
Das neue Lehramt wird Näbauer am 1. Oktober übernehmen. Er iſt
1879 zu Blaufeld bei Waſſerburg am Jnn in Bayern geboren. Dem
dirigierenden Arzt am Lazarett des Saarbrücker Knappſchafts
vereins in Völklingen Dr. med. Wilhelm Noetzzel, dem wiſſen
ſchaftlichen Mitgliede am Jnſtitut für experimentelle Therapie in
Frankfurt a. M. Stabsarzt Dr. med. Wilhelm Berghaus und
dem Privatdozenten ſür Phyſik an der Bonner Univerſität Dr. phil.
Paul Eversheim wurde der Profeſſortitel verliehen. Dem Ver-
nehmen nach hat der Privatdozent an der Univerſität Straß-
burg i. Elſ. Dr. Ernſt Stadler den Ruf auf den neuerrichteten
Lehrſtuhl für deutſche Philologie an der Univerſität Brüſſel
angenommen. Dr. Stadler iſt 1883 zu Colmar i. E. als Sohn des
jetzigen Kurators der Straßburger Univerſität Wirkl. Geh. Ober
Regierungsrats Stadler geboren. Zum Prorektor der Univerſität
Erlangen wurde für das Studienjahr 1910/11 der Profeſſor der
ſyſtematiſchen Theologie und der neuteſtamentlichen Exegeſe Dr. theol,
Philipp Bachmann gewählt. Prof. Bachmann iſt 1864 zu Geis-
lingen geboren. Der Romaniſt, Oberlandesgerichtsrat Geh. Juſtizrat
Dr. jur. Erich Dan z, ord. Profeſſor in der Juriſtenfakultät der
Univerſität Jena, begeht am 1. Auguſt ſeinen 60. Geburtstag. 1883
wurde er Landgerichtsrat in Leipzig und habilitierte ſich drei Jahre
ſpäter ebenda als Privatdozent. 1893 kam er als Ordinarius und
Oberlandesgerichtsrat nach Jena. Prof. Dr. Willy Marckwald
iſt auf ſeinen Antrag als Privatdozent für Chemie an der Berliner
land wirtſchaftlichen Hochſchule ausgeſchieden. Dr. Marckwald gehört
zugleich ſeit 1889 dem Lehrkörper der Friedrich-Wilhelms Univerſität
als Privatdozent an. Dem Königlichen Muſikdirigenten Friedrich
Re e rt in Celle iſt der Titel Königlicher Muſikdirektor verliehen
worden.

W. Dresden, 28. Juli. Das britiſche Komitee für die
Jnternationale Hygiene- Ausſtellung Dresden l911
gibt bekannt, daß, obgleich jedes andere Land von Bedeutung offiziell
vertreten ſei, das Auswärtige Amt eine Teilnahme endgiltig abgelehnt
habe. Das Komitee werde verſuchen, eine britiſche Beteiligung ohne
Unterſtützung der Regierung durchzuführen, ihr Erfolg ſei jedoch
zweifelhaft.

k. Deutſcher Verein für öffentliche Geſundheitspflege. Die
diesjährige Jahresverſammlung des Deutſchen Vereins für öffentliche
Geſundheitspflege findet in den Tagen vom 14,--17. September in
Elberfeld ſtatt unmittelbar vor der am 18. September beginnenden
Verſammlung Deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Königsberg.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Schmölln, 29. Juli. (Der hier abgehaltene 47. Ver

bandstag Thüringiſcher Vorſchußvereine) hat u. a.

beſchloſſen, die nächſtjährige Tagung in Langenſalza abzuhalten.,
Zum Verbandsdirektor wurde Dr. Meng Meiningen wiedergewählt.
Für das Amt eines erſten Stellvertreters des Verbandsdirektors,
das bisher von Bankdirektor Gradler Pößneck ausgeübt wurde,
iſt, nachdem dieſer ein weiteres Amtieren wegen ſeines hohen Alters
abgelehnt hatte, Herr Brodführer-Eiſenberg gewählt worden.
Ueber das abgelaufene Geſchäftsjahr berichteten 18 Vereine mit Aus
nahme des Vereins Berka, der Verluſte durch falſche Wechſel erlitten
hat, und des Vereins Blankenhain alle recht günſtig. Der Verband
Thüringer Vorſchußvereine zählte im vergangenen Jahre 98 Genoſſen
ſchaften. Sämmtliche Genoſſenſchaften zählen 51 589 Mitglieder, das iſt
ein Zuwachs von 1799 Mitgliedern gegen das Jahr 1908, Vier große
Genoſſenſchaften die Gewerbebank Mehlis, die Vorſchußbank Erfurt,
die Zeulenrodaer Bank und der Spar und Vorſchußverein Stützerbach
ſind am 1. Januar 1909 aus dem Verbande ausgeſchieden, Die drei
erſten haben ſich aufgelöſt und ſind Filialen der Thüringiſchen Landes-
bank in Weimar geworden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Oberbahnaſſiſtenten a. D. Erich Bordt

zu Berlin, bisher zu Schkeuditz im Kreiſe Merſeburg, Hugo Fleiſch
ham mer zu Leipzig und Paul Hache zu Bitterfeld und dem Guts
adminiſtrator a. D. Louis Lehmann zu Haſſerode im Kreiſe
Wernigerode der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer
Eduard Holzwig zu Bitterfeld der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern, den penſionierten Eiſenbahnzugführern
Louis Stier zu Falkenberg im Kreiſe Liebenwerda und Auguſt
Moos zu Eilenburg im Kreiſe Delitzſch das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Karl Rothe II
zu Wittenberg, dem penſionierten Eiſenbahnſchaffner Friedrich Reinicke
zu Deſſau, den penſionierten Bahnwärtern Wilhelm Kroppenſtedt
zu Radewell im Saalkreiſe, bisher zu Ammendorf, Wilhelm Leh
mann zu Cölſa im Kreiſe Liebenwerda, dem Eiſenbahngepäckträger
Andreas Kollmey und dem Eiſenbahnmagazinarbeiter Friedrich
Schadow, beide zu Magdeburg, dem Eiſenbahnhilfsſtellwerksſchloſſer
Franz Schmidt zu Magdeburg-Buckau das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Strausberg. Donnerstag, 28. Juli. Julipreis.

2000 I. Hrn. Hecht s Burgunder. 2. Beutlers Sklavenjäger.
3. Geſtüt Gürzenich Marga. Tot. 76: 10. Platz 25, 33, 28: 10.
Spitzmühle-Jagdrennen. 2000 A. 1. Lt. Boxbergs
Flittergold. 2. v. Zobeltitz' Pofſnan. 3. v. Lippes Monicas Lamp.
Tot.: 15: 10. Preis vom Waſſerturm. 1700 A. 1. Herr
ſchels Mary. 2. Mr. Fairs Armbruſt. 3. v. Voſſes Recollect. Tot.
13: 10. Platz 12, 23: 10. Oſtbahn-Jagdrennen. 1700 A.
1. v. Tepper Laskis Jllo. 2. Dr. Saloſchins Vorwärts. 3. Kühns
Tus lieber. Tot.: 15: 10. Sommer-Handicap. 2500 C.
1. Böhmes Ema Olivia. 2. Mr. Fairs Rohtraut mit Brieſes Esca-
millo totes Rennen. Tot. 31: 10, Platz 15 10 (Escamillo) 6,
(Rohtraut) 10: 10. Sommer-Hürdenrennen. 1500 A.
1. v. Tepper-Laskis Angyal Bandi. 2. Lt. Müllers Parnaß. 3. Gr.
Bernsdorfs Gernot. Tot.: 22: 10. Platz: 13, 14: 10.

Ueber das Klettern im Fels. Die ſommerliche Wärme der
vergangenen drei Wochen hat den mächtig angehäuften Schnee im
Gebirge nun ſo weit weggeſchmolzen, daß die Sommertouren
und Klettertouren wieder ihren Anfang nehmen können. Da er-
ſcheint es nicht unangebracht, nicht nur Anfängern des alpinen
Sports, ſondern auch Fortgeſchritteneren auf das im Frühſommer
1909 im Verlag der Deutſchen Alpenzeitung“ in
München erſchienene Büchlein von Franz Nieberl „Das Klettern
im Fels“ (2,40 Mk.) hinzuweiſen. Es hat ſich im Vorjahr ſchon
die Sympathien der Bergſteiger zu erwerben gewußt, und mit
Recht, zumal der Verfaſſer, einer der bekannteſten und markan-
teſten Felſenmänner der Oſtalpen, das an ſich ſpröde Thema mit
ſolcher Gewandtheit und ſo ſonnigem Humor behandelt hat, daß
das Studium des Buches ein Genuß genannt werden muß.
Nieberl wendet ſich naturgemäß an den Anfänger, den Kletter-
eleven“. Dieſer findet in dem Büchlein alles, was über das
Thema „Das Klettern im Fels“ geſagt werden kann, und ihm
möge vor allem das Kapitel II „Eignung zum Klettern“ empfohlen
ſein. Nach dieſem Kapitel nimmt der Jnhalt des V. Kapitels, die
„Klettertechnik“, das Hauptintereſſe in Anſpruch. Die Zeich-
nungen von Moos ergänzen und veranſchaulichen das hier Geſagte
in ganz ausgezeichneter Weiſe. Das hübſch ausgeſtattete und
handliche Büchlein ſollte in der Bibliothek keines Alpiniſten und
keiner Alpenvereinsſektion fehlen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
28. Juli. Angekommen: „Sparta“ 27. Juli in Suez. „Wille-
had“ 27. Juli in Rotterdam „Ypiranga“ 27. Juli in Vigo.
„Bulgaria“ 28. Juli in Hamburg. „Silvia“ 28. Juli in Ham-
burg. „Alexandria“ 26. Juli in La Plata (Hafen). „Aragonia“
27. Juli in New-York. „Galicia“ 27. Juli in Santos. „Bolivia“
27. Juli in St. Thomas. „Zaandijk“ 27. Juli in Montreal.
Kronprinzeſſin Cecilie“ 28. Juli auf der Elbe. „VBadenia“

28. Juli in Port Said. „Braſilia“ 28. Juli in Haiphong.
„Venetia“ 28. Juli in Havre. Abgegangen: „Oceana“ 27. Juli
von Bergen. „Odenwald“ 27. Juli von Havre, „Suevia“ 27. Juli
von Port Said. „Salamanca“ 27. Juli von Cuxhaven. „Wind-
huk“ 27. Juli von Cuxhaven. „Pretoria“ 27. Juli von Cux-
haven. „Meteor“ 28. Juli von Merok. „Scotia“ 28. Juli von
Cuxhaven. „Croatia“ 27. Juli von Hamburg. „Macedonia“
27. Juli von Teneriffa. „Slavonia“ 28. Juli von Manila.
„Amerika“ 28. Juli von Cuxhaven,. „Chriſtiania“ 28. Juli von
Horta (Azoren). Paſſiert: „Karthago“ 26. Juli Cap Verde.
„Pontos“ 27. Juli Dover. „Naſſovia“ 27. Juli Dover.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
28. Juli. „Bonn“ Mittwoch von Bahiag ab. „Lützow“ Mittwoch
in Hongkong an. „Crefeld“ Donnerstag in Rotterdam an. „Derff-
linger“ Mittwoch in Rotterdam an. „Seydlitz“ Mittwoch in Genug
an. „Hannover“ Donnerstag von Bremerhaven ab. „Königin
Luiſe“ Donnerstag von Genug ab. „Berlin“ Donnerstag in
Genug an. „Bülow“ Donnerstag von Genua ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 28. Juli. „Hans Woermann“
Mittwoch in Monrovig an. „Jrma Woermann“ Mittwoch von
Las Palmas ab.

ſollte jetzt auf keinem Tiſch fehlen. Rote Johannis-
beeren und Himbeeren (vwelche ſehr gut zuſammen
paſſen und jetzt reichlich vorhanden ſind) ſchmort man und
ſerviert dieſelben mit einem Flammeri aus

Monöoamift wenn
Ein gleich verlockendes Sommergericht iſt ein

MondaminFruchtflammeri. Man nimmt ſtatt Milch
den friſchen Fruchtſaft. Man erhält 1 L. Obſtſaft aus 1 Pfd. Obſt,
das man mit wenig Waſſer ſchmort, koche dann kalt angerührte
70 Gr. Mondamin hinein, 3 Minuten lang, nicht 10 Minuten, wie
bei Milch. Rezepte auf den Mondamin Paketen à 60, 30 u. 15 Pfg.



Kirchliche Anzeigen von Halle und Potvrten.
10. Sonntag nach Trinitatis, den 31. Juli.

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Archidiak. Grüneiſen. Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Gutjahr. Nach der Predigt Beichte und heiliges
Abendmahl Derſelbe. (Kollekte für die Geſellſchaft zur Förderung
des Chriſtentums unter dem Volke Jsrael.) Die Kindergottesdienſte
fallen aus. Montag, den 1. Auguſt, vorm. 9 Uhr Beichte und
heiliges Abendmahl Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Richter. Vorm. 8 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtraße 15 Paſtor
Richter. Vorm. 10 Uhr Paſtor Schinke. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Pro
menade; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Richter. Freitag, den 5. Auguſt, vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahl; Paſtor Richter.

Oſtbezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 111/, Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung); Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Ab-
teilung) Derſelbe.

St. Moritz Vorm. 8 Uhr Oberprediger Greiner. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Nietſchmann. Kollekte für hilfsbedürftige Studierende der
evangeliſchen Theologie in Halle.)

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Greiner.
Zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr: Kand. Kretzſchmar. Vorm.

10 Uhr Paſtor Hellmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl;
Derſelbe. Freitag, den 5. Auguſt, abends 8 Uhr Miſſionsſtunde im
Gemeindehauſe Paſtor Hellmann.

Jm Paul Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Unger.
Jm Prov.-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 4. Auguſt, nachm.

5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm, 10 Uhr:

Paſtor Hübner. Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche (ref. Gemeinde)y: Vorm. 10 Uhr: Domprediger Lie.

Baumann. (Kollekte für die Geſellſchaft zur Förderung des Chriſten-
tums unter Jsrael.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Dompred.
Lie. Baumann. Abends 6 Uhr: Domprediger Profeſſor D. Lang.
Dienstag den 2. Auguſt, abends 82 Uhr: Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Strafanſtalts
prediger Niewerth.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Provinzialvikar Müller.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Förſter. (Kollekte für die Judenmiſſion.)
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Förſter. Nachm. 3 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe. Dienstag, den 2. Auguſt,
abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Breiteſtraße 29. Mittwoch, den
3. Auguſt, abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen
Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof.
10 Uhr Profeſſor Drews. (Kollekte für die Judenmiſſion.) Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof. Dienstag, den
2. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe,

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor von Broecker. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor em. Flügel. (Kollekte für die Judenmiſſion.) Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt; Kandidat Berner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Paſtor von Broecker. Mittwoch, den 3. Auguſt, abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:

Hilfspred. Heinzel. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Der Kinder-
gottesdienſt fällt aus. Amtswoche: Paſtor Meltzer. Freitag, den
5. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Vereinszimmer, Peſta
lozziſtraße 4; Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle CEröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Heinzel. Amtswoche Derſelbe. Der Kindergottesdienſt ſällt aus.

Halle Trotha Vorm. 10 Uhr im kleinen Saale des Kaffee
gartens Paſtor Hobbing.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hoch
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr Segensandacht.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hoch-
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Stadtmiſſtonshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Geſelliges Beiſammenſein. Dienstag abend 8/, Uhr Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtl. Verein junger Mädchen. Donners-
tag abend 8 Uhr Blaukreuzverſammlung. Sonnabend abend
8 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße
neue Schule, Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmied-
ſtraße 21 Donnerstag abend 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Ruüdolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8!/, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
81 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen,
3. Neumarkt-Gemeinſchaft, Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
d. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion Weidenplan 4): Freitag
abend 84 Uhr: Allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Sonntag vorm.
83 Uhr Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr: Bibel-
ſtunde mit Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Baptiſten):
Ludwig- Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Gemeindeälteſter Götſchel. Vorm. 11 bis
12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Prediger
Balzer. Abends 8 Uhr: Sonntagsſchul-Lokalvereinsſtunde. Sonn
tag nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt in Nietleben, Quellgaſſe 22e.
Mittwoch, den 3. Auguſt, abends 8! Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt zu jeder Verſammlung für jedermann.

Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver

ſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz), Kl. Klaus
ſtraße 16. Jeden Sonntag abends s Uhr Evangeliſationsvortrag
jeden Donnerstag abends S Uhr Bibelſtunde. Jedermann iſt freund
lich eingeladen.

Vorm.

Kirchliche Veretne.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauenverein:
Die Verſammlungen fallen aus.

St. Ulrich: Evangel. Männer-, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr;
Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 81 Uhr
jüngere Abteilung. Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung; Sonn
abend abend 8 Uhr Sangesabteilung Paſtor Richter. Evang.
Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von 5 bis
7 Uhr im Konfirmandenzimmer Kl. Märkerſtr. 1 Paſtor Richter
Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag nachmittag
von 3 bis 5 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich: Sonntag nachmittag 3 Uhr
Turnſpiele auf dem Sandanger. Sonntag abend 7x Uhr im
Ev. Vereinshaus (Kronprinz). Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung
in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße; Sonnabend abend
8 Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat Paſtor
Heintke. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag abend
71 Uhr und Donnerstag nachm. 4 Uhr im Konfirmandenzimmer,
Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

abend *8 UhrSDt., Moriz: r Sonntag 28 Berfammlungin der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat. MiſſionsNähverein
Montag nachmittag An der Moritzkirche 7.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe: Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. ArmenNähverein: Monat
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Vereinsräume Rudolf Haymſtraße 37:
Montag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
Stenographie. Dienstag abend 8!/, Uhr Jugendbund junger Männer
Bibelbeſprechung. Mittwoch abend 8 Uhr ibelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag
abend 84—9 Jugendbund junger Männer Turnen in der Liebenauerſtr.
Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part.
Evangel. Jünglingsverein zu St. Johannes: Sonntag von 8 bis
10 Uhr abends Unterhaltungsabend. Montag abend von 8 bis
10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr.-Schule. Dienstag abend
von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch abend von 8 bis
10 Uhr Spiel und Leſeabend. Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr
Bibelſtunde. Freitag abend von 8—-10 Uhr Stenographie. Sonnabend
abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung. Dienstag abend von
8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannesgemeinde im Pfarrhauſe.
Vereinsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachmittag 4 Uhr Jungfrauenverein der Johannesgemeinde. Sonn
tag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde.
Donnerstag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde
Stenographie Merſeburgerſtraße 153, Eingang Pfännerhöhe.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend /8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr, 12. Jungfrauenverein
jüngere Abteilung Sonntag nachm 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend
82 Uhr Bläſerprobe. Sonnabend abend 8 Uhr Turnen.
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Hen-
riettenſtraße 34. Dienstag abend 8 Uhr Schneiderſtunde.
Miſſionsnähverein Dienstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im
Gemeindehauſe; Paſtor von Broecker. Montag abend 8 Uhr
Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein J und
II Sonntag abend 8 Uhr im Gemeindehauſe. Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung der von Pfarrer Bach und Paſtor Haberland
konfirmierten Knaben. Blaues Kreuz Sonnabend abend 8 Uhr
im Gemeindehauſe.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Männer-
und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung Sonntag abend von 8
bis 10 Uhr Verſammlung jüngere Abteilung Sonntag abend
von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunenchor
Peſtalozziſtr. A. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Turn
halle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: ältere Ab-
teilung Sonntag abend X Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

J Ü,=JIktkä— F——7 S 2 „.n”ZFJEèàèAmtliche Bekannkmachungen.

Bekanntmachung
betreffend die Einziehung von Reichskaſſenſcheinen

vom 28. April 1910.Der Bundesrat hat auf Grund des s 2 des Geſetzes zur
Aenderung des Geſetzes betreffend die Ausgabe von Reichskaſſen
ſcheinen vom 5. Juni 1906 ReichsGeſetzblatt Seite 730) folgende
Beſtimmung getroffen

Die mit dem Datum vom 10. Januar 1882 ausgefertigten
Reichskaſſenſcheine zu 50, zu 20 und zu 5 Mark ſowie die mit dem
Datum vom 5. Januar 1899 ausgefertigten Reichskaſſenſcheine zu
50 Mark werden vom 1. Januar 1911 ab nur noch bei der Königlich
Preußiſchen Kontrolle der Staatspapiere eingelöſt.

Berlin, den 28. April 1910.
Der Reichskanzler.

J. V.: Wermuth.
Bekanntmachung.

GrundſtücksVerkauf.Am Sonnabend, den 10. September d. Js., vorm. 10 Uhr
ſoll im Beratungszimmer I des Stadthauſes Marktplatz Nr. 2 II
die der Stadtgemeinde Halle a. S. gehörige Grundſtücksparzelle
Kartenblatt 2 Nr. u an der Nordſtraße von 594 qm Größe

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Zur Abgabe von Geboten
wird nur zugelaſſen, wer im Termin nachweiſt, daß er eine Bietungs-
kaution von 1000 Mark bei der Stadthauptkaſſe hinterlegt hat. Die
Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht und
können vorher mit Plan des Grundſtücks im Magiſtratsbnreau V

Rathausſtraße 19, Zimmer 46 eingeſehen werden.
Halle a. S., den 28. Juli 1910. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die über das Grundſtück Seydlitzſtraße 4 wegen Backſtein

blattern verhängte Sperre iſt aufgehoben worden, da die Seuche
erloſchen iſt.

Halle a. S., den 28. Juli 1910. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die über das Grundſtück Trothaerſtraße 17 wegen Geflügel-
cholera verhängte Sperre iſt aufgehoben worden, da die Seuche
erloſchen iſt.

Halle a. S., den 28. Juli 1910. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Zur Anſchüttung der Falkſtraße zwiſchen Staude- und Mozart
ſtraße kann Bauſchutt und Erde unentgeltlich abgeladen werden.
Aſche und Müll ſind von der Anfuhr ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 28. Juli 1910. Städtiſches Tiefbauamt.
Jn das hieſige Handelsregiſter Paul Reinitz in Halle a. S.

ger r m n peuge die eingetragen worden.
irma Otto Reinicke, Bau Halle a. S., den 19. Juli 1910

geſchäft, mit dem Sitze in Halle z. Soericht.a. Saale und als deren Inhaber Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Otto Reinicke in Halle a. S.S ter I im Jagd- Verpachtung.

c a. en ultKönigl. Amtsgericht, Abt. 19. Nie. Jagdnutzung des gemein
ſchaftlichen Jagdbezirks Wilden
hain, Kreis Torgau, ca. 2700
Morgen groß, vorzügliche Hoch
wildjagd, welche am 1. September
d. Js. pachtfrei wird, ſoll
Donnerstag, d. II. Anguſt,

nachmittags 3 Uhr
im Müller ſchen Gaſthofe hier
ſelbſt in zwei Bezirken auf fernere
6 Jahre unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedin-
gungen neu verpachtet werden.

Wildenhain, d. 23. Juli 1910.
Der Jagdvorſteher.

Werner. (3469

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A iſt heute unter Nr. 2156
die Firma Arthur Bach mit
dem Sitz in Halle a. S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann
Arthur Bach in Halle a. S.
eingetragen worden.

Halle a. S., den 19. Juli 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
iſt heute unter Nr. 2155 die
Firma Paul Reinitz mit dem
Sitze in Halle a. S. und als deren
Jnhaber der Bau Jngenieur

Jnvaliden Verſicherung
Reviſion der Quittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes-Verſiche-
rungsanſtalt SachſenAnhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom
22. April 1904 wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die
Entrichtung der Beiträge in der Stadt Halle a. S., und zwar
am Dienstag, den 2. Auguſt 1910, Artillerieſtraße, Barbara,
Huttenſtraße, Leipziger Chauſſee, Lauchſtädter-, Schloſſer und
Schmiedſtraße am Mittwoch, den 3. Auguſt 1910, Brugdorfer
Dieskauer-, Lützener-, Oſendorferſtraße, Am Güterbahnhof
Canengerweg am Donnerstag, den 4. und Freitag, den 5. Auguſt
1910, Magdeburgerſtraße am Montag, den 8. Auguſt 1910, Geiſt
ſtraße am Dienstag, den 9. Auguſt 1910 und an den folgenden
Tagen Große Ulrichſtraße kontrollieren wird.

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs-
beſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie
Krankenkaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der
Verſicherten ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Woh-
nung, bereit zu halten.

Sowohl Arbeitgeber wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte
haben bei der Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie ſich nicht
durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen
der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen, ſo haben ſie
die Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis 289 Uhr
vormittags in meinem Bureau Liebenauerſtraße 41 niederzulegen.

Halle a. S., den 27. Juli 1910.
Der Kontrollbeamte der Landes-Verſicherungsanſtalt

Sachſen-Anhalt.
John.

mu-

Durch den unterzeichneten Kommiſſions Verlag ſind zu beziehen

Die Arbeiten der Landwirtſchaftskammer

Heſt 1.

Heft 2.
Heft 3.
Heft 5.

Heft 6.

Heft 7

Heft 8.

Heſt

Heſt 10.

Heft 11.

Heft 12.

Heft 13.

Heft 14.

Heft 15.

Heft 16.

Heft 17.

Heft 18.

Der

für die Provinz Sachſen.
Anleitung zur Abſchätzung von Landgütern
und einzelnen Grundſtücken. Zweite Auflage Preis: 1,00
Hierzu Schema zu einem Tarprotokoll Preis: 0,50
Der Weizen und ſeine Backfähigkeit Preis: 1,00
Anleitung zur Aufſtellung von Pachtverträgen Preis:

Ueber das Verbot der Jmpfungen gegen die
Lungenſeuche der Rinder Preis: 1,20
Zweckmäßige Behandlung des Stalldüngers. Einzelpreis
90 Pfg. bei 10 Exempl. à 80 Pfg. bei 50 Exempl. à 60 Pfg.
Rechte und Pflichten des preußiſchen Landwirts gegenüber
dem Bergbau und Vorſchläge zur Abänderung des preußiſchen
Berggeſetzes vom 24. Juni 1865. Preis: 2,00
Obſtbau, Obſtabſatz und Obſtverwertung. Vorträge, gehalten
auf dem erſten Sonderkurſus für Obſtbau der Landwirt-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen Preis: 2,00
Bericht über die von der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen veranſtalteten Wettbewerbe von Schrot-
mühlen und Heuwendern Preis 0,60
Die Futterrationen vom wiſſenſchaftlichen und praktiſchen
Standpunkte. Preis: 1,50 für Mitglieder der angeſchloſſenen

landw. Vereine 1,20Grundſätze und Fingerzeige für die Bewertung von länd-
lichen Grundſtücken bei der Enteignung Preis: 1,00
Eine Obſtbauſtudienreiſe nach Tirol und

Steiermark Preis 1,00Zweiter Spezialkurſus über Fragen des Acker- und Pflanzen
baues. Sechs Vorträge, gehalten auf dem im Februar 1908 von
der Landwirtſchaftskammer veranſtalteten Kurſus für praktiſche

Dandwirte Preis: 1,00Erſter Sonderkurſus über Landwirtſchaftliches Maſchinen
und Bauweſen. Sieben Vorträge, gehalten auf dem im
Februar 1908 von der Landwirtſchaftskammer veranſtalteten
Kurſus für praktiſche Landwirte Preis 1,00
Pflanzenzüchtung. Neun Vorträge gehalten auf dem von
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen am 18.,
19. und 20. Juni 1908 veranſtalteten Vortragskurſus für
Pflanzenzüchter. Mit zwei Tafeln Preis 2,00
Ein landwirtſchaftlicher Rückblick auf die letzten 60 Jahre
und auf 25 jährige Betriebsergebniſſe einer Bauern
wirtſchaft. Von Gutsbeſitzer A. KochSchönewerda.

II. Auflage Preis: 9,00Zweiter Sonderkurſus über Fragen der Tierzucht. Acht
Vorträge, gehalten auf dem von der Landwirtſchaftskammer
am 1. und 2. Februar 1910 veranſtalteten Vortragskurſus
für praktiſche Landwirte Preis: 1.00
Dritter Sonderkurſus über Fragen des Acker und Pflanzen
baues. Neun Vorträge, gehalten auf dem von der Landwirt
ſchaftskammer am 28. Februar und 1. März 1910 veranſtalteten
Vortragskurſus für praktiſche Landwirte Preis: 1.00

Verſand erfolgt unter Poſtnachnahme oder gegen vorherig
Einſendung des Betrages.

Otto Thiele, Buchdrucherei und Verlag,

Halle a.

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
S., Gr. Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Zur Herbſtſaat
empfehle ich die nachſtehenden als hochertragreich erprobten und
durch fortgeſetzte Zuchtwahl ſtetig verbeſſerten

Getreide-Spielarten:
100 kg 1000 kg

Original Heine's Squarehead-Winterweizen M. 29. M. 270.-
Original Heine's TeverſonWinterweizen M. 29. M. 270.-
Original Heine's Rivetts bearded-Rauhweizen M. 28. M. 260.-
Original Hadmerslebener Kloſterroggen M. 25. M. 230.-
Original Heine's Zeeländer Roggen

Jch liefere in neuen, beſonders berechneten Drellſäcken und ſende
ausführliches Preisverzeichnis auf Wunſch.

Kloſter Hadmersleben,
Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

2736

F. Heine

liefert hohe Kornerträge
bei erwiesener Winterfestigkeit und
Widerstands fähigkeit gegen Lagern
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Abhandlungen.
J R ä i der Folgen von genommen werden. Bei der Neubeſtellung wird es ſich beatſchl ge e F 8 ſonders um die Frage handeln, wie iſt Erſatz für das zu

grunde gegangene Ackerfutter zu ſchaffen, denn ſein Verluſt
r ſind vom Großherzogl. Bad. Miniſterium des Jnnern an in Verbindung mit dem vernichteten Wieſenheu wird die

die badiſchen Bezirksämter zur Bekanntgabe in den durch empfindlichſte Schädigung der Landwirte bedeuten. Es
n Hochwaſſer geſchädigten Gemeinden herausgegeben und in kommen dabei hauptſächlich Futterrüben, Kartoffeln, Klee
e Nr. 29 des „Wochenbl. des Bad. landw. Vereins“ veröffent- und Mais in Betracht.
t licht worden. Es heißt da: Ein Nachbau dieſer Früchte iſt bei der vorgeſchrittenenDurch die fortgeſetzten Regenfälle und Hochwaſſer ſind Jahreszeit ausgeſchloſſen, es müſſen aber andere Futter-
e alle land wirtſchaftlichen Kulturen geſchädigt worden, in pflanzen zum Ekſatz angebaut werden. Zur raſchen Ge

erſter Linie aber die Wie fen. Das ſeither im Waſſer ge winnung von Grünfutter eignet ſich vorzüglich der weiße
r ſtandene Gras wird zur Heubereitung größtenteils un- Sen f. Das Hauptaugenmerk wird aber auf den vermehr-

brauchbar geworden ſein. Trotzdem iſt es unerläßlich, daß ken Anbau von Stoppelrüben zu lenken ſein; dieſe
5 das Gras nach Ablauf des Waſſers ſofort abgemäht und werden bei entſprechender Beigabe von Düngemitteln in

entfernt wird, damit der zweite Schnitt ſich noch genügend den ſo reichlich angefeuchteten Böden ein vorzügliches
f entwickeln kann. Sollte ſich der Boden zu ſehr verſchlammt Wachstum finden. Um dann die Grünfütterung bis weit

haben und iſt zu befürchten, daß er feſt und hart wird, ſo in den Herbſt hinein ausdehnen zu können zur Schonung
e wird unter Umſtänden ein vorſichtiges Uebereggen der der knappen Winterfuttervorräte empfiehlt ſich der An
r Wieſen nach dem Abmähen gute Erfolge zeitigen. Wieſen, bau von Wicken oder Erbſen im Gemenge mit

die durch das lange Bedecktſein mit Waſſer in ihrem Be Hafer.
r ſtand an guten Gräſern und Kräutern notgelitten haben, Nicht minder wichtig iſt aber auch die Gewinnung von

ſind im Spätherbſt durch reichliche Gaben von Kompoſt und zeitigem Grünfutter im kommenden Frühjahr: Da kommt
r künſtlichen Düngemitteln wieder zu kräftigen. Unter Um der Anbau von Winterr oggenm mit Sand- oder
t ſtänden iſt auch eine Einſaat von geeigneten Samen- Zottelwicken in Betracht, und in wärmeren Lagen die

miſchungen angezeigt. Für ungehinderten Abzug des Ausſaat von Jnkarnatklee, in beiden Fällen erhält
Waſſers durch Oeffnen der Gräben iſt natürlich gleichfalls man ein Futter, das lange vor dem erſten Schnitt des Rot

zu ſorgen. klees verfüttert werden kann. Den übrigen Feldern, welcheDaß das beregnete und überſchwemmte Heu durch Aus man nicht mit Futterpflanzen anſät, wird man eine ſorg
laugung viele Nährſtoffe verloren hat, und durch Sand und fältige Vorbereitung für die Herbſtſaat, verbunden mit

n Erde verunreinigt iſt, iſt bekannt, darauf iſt aber bei der einer zweckmäßigen Düngung, angedeihen laſſen, damit
Verfütterung Rückſicht zu nehmen, wie auch zu bedenken iſt, einerſeits das viele Unkraut zerſtört wird und anderſeits
daß das Gras überſtändig wurde und an ſich ſchon mehr die Herbſtfrüchte die günſtigſten Bedingungen für ihr
dem Stroh gleicht. Schon bei der Heubereitung und auch Wachstum vorfinden. Der Landwirt darf überhaupt nicht
ſpäter beim Verfüttern wird für möglichſte Entfernung von vergeſſen, daß ſich die Folgen des Hochwaſſers oft nicht
Staub und Sand zu ſorgen ſein. An Jungvieh und an immer mit einemmal beſeitigen laſſen, ſondern daß die ge
tragende Tiere darf ſolches Heu überhaupt nicht verfüttert ſchädigten Fluren fortgeſetzt einer aufmerkſamen Pflege be
werden. Der Landwirt wird ſein Augenmerk darauf zu dürfen, um wieder in ihren alten Kulturzuſtand zurück
richten haben, das Getreide, insbeſondere das Sommer- gebracht zu werden. Es werden auch die letzten beiden
getreide, recht ſorgfältig zu ernten, um gutes Futterſtroh naſſen Jahrgänge manchem Landwirt, welcher glücklicher
zu gewinnen, das beſſer iſt als ſchlecht eingebrachtes Heu. Beſitzer eines ſchweren Bodens iſt, eine Mahnung ſein, für

Auch die Behandlung der unter Waſſer geſetzten beſſere Entwäſſerung ſeines Ackerlandes durch Anlage einer
Aecker verdient die aufmerkſamſte Sorge des Landwirts. Drainage zu ſorgen.
Er wird zu retten ſuchen, was noch zu retten iſt; dabei iſt Es ſoll auch noch daran erinnert werden, daß naß
nun beſonders wichtig, daß der Boden ſo bald wie möglich herangewachſene Hackfrüchte, wie Rüben und Kartoffeln,
durch Hacken wieder gelockert wird, denn die naſſen Böden eine viel geringere Haltbarkeit beſitzen, daß die Aufbe-
verkruſten gern und werden hart, ſo daß die Pflanzen trotz wahrung dieſer Früchte während des Winters alſo beſonders
Entfernung des Waſſers nicht mehr weiter wachſen können. ſorgfältig zu geſchehen hat, damit nicht große Verluſte durch
Auch das ſich maſſenhaft einſtellende Unkraut iſt zu ver Fäulnis entſtehen.
nichten. Die infolge der Näſſe in der Entwicklung zurück- Die allerorts beſtehenden landwirtſchaftlichen Ver
gebliebenen Pflanzen bedürfen der ſorgfältigſten Pflege, einigungen und Genoſſenſchaften werden nunmehr eine
welche auch in Form einer Kopfdüngung mit raſch wirken- reiche und nützliche Tätigkeit entfalten können. Jhnen liegt
den Düngemitteln (Chiliſalpeter, Jauche uſw.) zu geben iſt. es beſonders ob, den gemeinſchaftlichen Bezug von Futter
Wo eine Neubeſtellung notwendig wird, muß ſie ſofort vor und Saatgut zu bewerkſtelligen und den Landwirten hier-



für den nötigen Kredit zur Verfügung zu ſtellen. Es liegt
kein Anlaß vor, daß die ſchwer geſchädigten Landwirke
verzweifeln, es iſt beſonders auch kein Grund vorhanden,
daß ſie in der erſten Beſtürzung voreilig ihr Vieh verkaufen.
Den vereinten Bemühungen Aller, verbunden mit der
zähen Energie des Landwirts, wird es ſicher gelingen, auch
dieſes Unglück zu überwinden.

Die Entſtehung der eiszeitlichen Ablagerungne
in der Provinz Sachſen und ihre Verwandlung

in Ackerboden.
(Schluß.)

Wir kehren noch einmal zu unſerem Studienobjekt, dem
Alpengletſcher und ſeiner Bewegung zurück und ſtellen feſt,
daß zwei entgegengeſetzte Kräfte auf ihn einwirken. Erſtens
der Druck von oben, der ihn vorwärts treibt, und die Ab-
ſchmelzung und Verdunſtung unterhalb der Schneegrenze,
die ſein Vordringen hemmt. Stehen dieſe beide Kräfte im
Gleichgewicht, ſo ſteht der Gletſcher ſcheinbar ſtill. Ueber-
wiegt der treibende Druck infolge reichlicher Niederſchläge
im Sammelgebiet, ſo rückt der Gletſcher am Ende vor und

ſchiebt auch die vorgelagerte Stirnmoräne vorwärts Ueber
wiegt dagegen die Abſchmelzung, ſo zieht ſich der Gletſcher
gleichſam bergaufwärts zurück und läßt die Stirn- und
Grundmoräne liegen, gleichzeitig gewinnen die Gletſcher
bäche mächtig an Waſſer und fangen an, die Grundmoräne
auszuſchlämmen und aufzuarbeiten. Es findet eine Zer
legung des Moränenmaterials nach Korngröße und Schwere
ſtatt; gerade wie man es bei der Bodenanalyſe im Schlämm-
apparat macht. Die feinſten Tonteile, die „ſchwebende
Trübe“, werden am weiteſten transportiert und kommen
oft erſt im nächſten Seebecken als fette Tone zur Ablagerung,
der Sand wird ja nach Feinheit ſchon eher abgeſetzt, noch
eher die Kieſe, Grande und Gerölle, die größten Blöcke
bleiben liegen und fallen langſamer Verwitterung anheim.
So ſind auch aus der Grundmoräne des Jnlandeiſes,

dem Geſchiebemergel, die verſchiedenen Ablagerungen Nord
deutſchlands entſtanden; ſo bildete ſich aus dem gleichen
Grundmaterial, dem Geſchiebemergel, ſowohl der leichte,
ſterile Sand ſowohl, als auch der ſchwere, zähe Ton mit allen
ihren Zwiſchenſtufen. Die Ablagerungen der Haupteiszeiten

es gab deren mehrere ſetzten etwa wie folgt ab:
6. Die Gletſcherſtröme des herannahenden Eiſes lagerten

zunächſt einen unteren Sand ab.
5. Dieſen überzog das Eis mit dem unteren Geſchiebe-

mergel.
4. Eine Zeitlang ſtand das Eis ſtill und ſetzte girlanden-

artig mächtige Kränze von Stirnmoränen ab.
3. Es folgte nun eine Periode des Abſchmelzens, alſo

des Rückzuges, und dann ein neuer Vorſtoß des
Eiſes. Die Ablagerungen dieſer Zeit ſind wieder
Sande, die ſogenannten oberen.

2. Dieſe Sande wurden vom Eiſe, welches Deutſchland
zum zweiten Male okkupierte, von einer zweiten
Grundmoräne, dem oberen Geſchiebemergel, über-
Zogen,

1. Und dieſer ward beim endgültigen Rückzug des
Eiſes von einer dritten Sandſchicht, dem Deckſand,
überlagert.

Eine glänzende Beſtätigung dieſer aus der Erforſchung
der Alpengletſcher gewonnenen Erklärung hat uns das
Studium von Grönland gebracht, welches zuerſt von
Nanſen auf Schneeſchuhen durchquert wurde. Grönland
liegt noch heute im Banne des Eiſes, noch heute herrſchen
dort die geologiſchen Verhältniſſe, die zur Eiszeit auf der
ganzen nördlichen Hemiſphäre herrſchten. Es iſt das grön-
ländiſche Eis ein noch nicht abgeſchmolzener Reſt des
diluvialen Jnlandeiſes. Das ganze Land iſt, abgeſehen
von ſchmalen Küſtenſtreifen, von einem Schild aus Eis be-
deckt, unter dem die höchſten Bergesſpitzen verſchwinden
ein Eispanzer, deſſen oberſte Schicht ſtändig durch neuen
Schnee erneuert wird. Die gewaltige Eismaſſe drückt nun
am Rande Gletſcher in die Fjorde und Schären der Küſte
hinein, und das mit ganz gewaltiger Kraft. Nanſen be-
obachtete an einem dieſer Gletſcher eine tägliche Ver-
ſchiebung von 31 m (die Gletſcher der Schweiz rücken täglich
nur 20—-28 em vor). Man kann ſich hiernach eine Vor
ſtellung machen, in welchem Temps die Gletſcher der Eiszeit
vorrückten, hinter denen eine Eismaſſe von 1000 und mehr
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Metern Höhe ſtand und drängte. Freilich brauchte das Jn
landeis auch eine rieſenhafte Triebkraft; denn es mußte von
der Nord und Oſtſecküſte an beſtändig bergauf wandern
und flache Höhenzüge und breite Flußtäler überſchreiten.

Es iſt hiernach begreiflich, daß die Eiszeit das Geſicht
der norddeutſchen Landſchaft auch hinſichtlich des Laufes der
Flüſſe tiefgreifend verändert hat.

Jn der Tertiärzeit gab es vermutlich nur einen
Hauptſtrom, die Elbe, die aber in ihrem Oberlauf
im jetzigen Oderbett floß. Wahrſcheinlich ergoß ſich dieſer
deutſche Urſtrom eine Zeitlang in zwei Mündungen bei
Hamburg und Bremen in die Nordſee. Drei gewaltige
Nebenſtröme durchfloſſen Deutſchland in vſtvweſtlicher
Richtung und mündeten auf der Strecke Magdeburg
Havelberg in den Hauptſtrom. Der nördliche Nebenfluß
hielt etwa die Linie Thorn -Habvelberg inne, der mittlere
die Linie Warſchau--Berlin und der ſüdliche die Linie
Glogau--Genthin. Die breiten Täler dieſer Ströme ſind
heute noch vorhanden, liegen aber trocken, oder werden nur
ſtreckenweiſe von den heutigen Hauptflüſſen und deren
Nebenläufen benutzt.

Zwiſchen dieſen gewaltigen deutſchen Strömen und dem
fremdländiſchen Eiſe entſpann ſich nun ein rieſenhafter
Kampf. Man darf ſich den Verlauf ſo denken, daß die vor
geſchobenen Gletſcherzungen anfangs die Flüſſe nicht zu
überſchreiten vermochten, ſie wurden aufgelöſt und ihre
Grundmoräne mußte nach Oſten hin als Flußgeröll der
Nordſee zuwandern. Schließlich häuften ſich die Schutt-
maſſen ſo gewaltig an, daß die Ströme ſie nicht mehr zu
überwinden vermochten und abgedämmt wurden. Der nörd-
liche Nebenſtrom wurde gezwungen, an zwei Stellen ſeinen
oſtweſtlichen Lauf aufzugeben und nach Norden auszubiegen;
ſpäter, als das Jnlandeis die Oſtſee und den größten Teil
Norddeutſchlands bedeckte, hörten die drei Nebenſtröme ver-
mutlich ganz auf, zu exiſtieren.

Als die Vereiſung nun ihre größte Ausdehnung erreicht
hatte und der Südrand des Jnlandeiſes etwa auf den Treb
nitzer Bergen in Schleſien, dem Fläming und in der Lüne-
burger Heide, lag, traten Verhältniſſe ein, die den Rückzug
aus Deutſchland herbeiführten. Vermutlich hörten die um-
fangreichen Schneeablagerungen im Nordpolgebiete auf und
es trat gleichzeitig im Süden eine Temperaturſteigerung
ein. Beide Umſtände mußten das Eis allmählich ver-
drängen; denn für das ſüdlich abgeſchmolzene und ver-
dunſtete Eis kam aus Norden kein Erſatz mehr durch Nach-
ſchub. Die nächſte Folge dieſer Umſtände war die
Entwicklung ungeheurer Schmelzwaſſermaſſen, die ſich
zuerſt des Hauptſtromtales Breslau--Hamburg-Bremen
zum Abſtrömen bedienten. Jn der nächſten Phaſe floſſen
die Waſſer durch das Glogau-Genthiner Tal, dann durch
das Warſchau-Berliner, das Thorn-Eberswalder und end-
lich durch das pommerſche Urſtromtal ab. Als dann die
Oſtſee wieder frei und vermutlich auch infolge von Boden-
ſenkungen tiefer wurde, folgten Weichſel und Oder in ihrem
e anf wieder den beim Anrücken des Eiſes geſchaffenen

etten.
Jn dieſer Periode des Rückzuges ordneten ſich auch die

anderen Haupt- und Nebenflüſſe in ihre heutigen Betten
ein. Man darf ſich nämlich dieſen Rückzug nicht als ein
gleichmäßiges Zurückweichen auf einer Linie vorſtellen,
ſondern mehr wie das Rückzugsgefecht einer zerſprengten
Armee, wobei jeder einzelne Verband, der noch zuſammen-
hält, für ſich handelt. So zerfiel denn das Eisfeld in große
und kleine Jnſeln, zwiſchen denen ſich ein höchſt verzwicktes
Syſtem von Waſſeradern entwickelte. Dieſe Gewäſſer
bauten ſich hier ein Bett und verſchütteten dort ein anderes,
ſie bildeten bald ſchmale Gletſcherbäche, bald breite, tiefe,
ſtille Seen, die zum Teil man denke an die Seen der
Mark und Maſurens heute noch beſtehen.

Alle dieſe Wäſſer aber arbeiteten raſtlos an der Zer-
legung der Grundmoräne, des Geſchiebemergels. Sie
lagerten den Ton in den Seen ab, den feinen Sand
(Talſand) in den Tälern, Geröll, Grand und grober Sand
blieben liegen und bilden heute die wenig fruchtbare Hoch-
flächen; der unberührte Geſchiebemergel aber erzeugte
Bodenarten, die ſich durch ihren Reichtum an Pflanzen-
nährſtoffen, aber oft auch durch große Bindigkeit, Näſſe und
Kälte auszeichnen. Von dem Lößboden, der im Gefolge der
Eiszeit durch vereinte Kräfte von Wind und Waſſer ent
ſtand, haben wir ſchon geſprochen, müſſen aber noch den
hohen Kalkgehalt der eiszeitlichen Ablagerungen erklären.
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Der Kalk des Lößes ſtammt aus dem Geſchiebemergel, der
ihn ſeinerſeits wieder den weichen Kalk- und Kreide-
geſteinen des Nordens (Rügen) entnommen hat. Es war
der am feinſten zerriebene Beſtandteil der Grundmoräne
und konnte deshalb vom Winde am leichteſten und weiteſten
davongetragen werden.

Der Geſchiebemergel und die aus ihm ausgewaſchenen
Bodenarten ſind als ſolche aber noch kein Ackerboden. Erſt
die Verwitterung mit allen ihren Nebenumſtänden kann ihn
zu einem Medium machen, in dem die höheren Pflanzen
Standort und Nahrung finden. Jn einem normalen Ver
witterungsprofil des Geſchiebemergels kann man in der
Regel folgende Schichten deutlich unterſcheiden:

Unten ſteht die Ausgangsſubſtanz, der unverwitterte
kalkreiche Geſchiebemergel an: ein feſtes dichtes
Geſtein von hellblaugrauer bis gelblicher Farbe. Dann
folgt der ſogenannte Geſchiebelehm, der ſehr kalkarm
iſt, aber die gleiche feſte und dichte Struktur wie der Ge
ſchiebemerge hat; ſeine Farbe iſt rotbarun bis bräunlich,
jedenfalls dunkler als die des Geſchiebemergels.

Die Grenze zwiſchen Lehm und Mergel iſt
ſehr ſcharf, aber verläuft meiſt ſehr unregelmäßig
(wellig). Ueber dem Lehm liegt eine Schicht von
ſandigem Lehm, die ſich nur durch die geringere
Bindigkeit vom Geſchiebelehm unterſcheidet. Und endlich
folgt bei bebauten Böden die Kulturſchicht oder
Ackerkrume, ausgezeichnet durch ihre ſchwärzliche
Färbung. Dieſe rührt von ihrem Humusgehalt her.
Alle dieſe verſchiedenen Bodenarten ſind
aus einer Grundſubſtanz, dem Geſchiebe-
mergel, entſtanden. Der Geſchiebemergel reichte
anfangs bis zur Erdoberfläche. Das Regenwaſſer, das
meiſt eine gewiſſe Menge Kohlenſäure enthält, läſt nun den
Kalk im Geſchiebemergel auf und führt ihn in die Tiefe.
Aus dem ſo entkalkten Geſchiebemergel entſteht der Ge-
ſchiebelehm. Die rotbraune Farbe wird durch die Bei-
mengungen des gelöſten Kalkes namentlich Eiſenver-
bindungen erzeugt. An den Stellen, die der Kalk
eingenommen hatte, bleiben winzige Hohlräume, die ſich
mit Luft und Waſſer erfüllen und neue Ausgangspunkte

für die Verwitterung bilden. Die Grenze zwiſchen Mergel
und Lehm iſt ſehr ſcharf, da die Entkalkung einer tiefer ge
legenen Schicht immer erſt beginnt, wenn der darüber
liegenden der Kalk vollkommen entzogen iſt. Je nach der
Durchläſſigkeit des Bodens geht die Entkalkung in der
gleichen Zeit verſchieden tief, ſo daß man an einer Stelle
viele Meter tief im Lehm bohren kann, ohne Mergel zu
finden, während man daneben gleich unter der Oberfläche
die kalkreiche Grundmoräne antrifft.

An dieſen Entkalkungsprozeß ſchließt ſich nun eine
Reihe von phyſikaliſchen Vorgängen, die
die Verwitterung weiterführen. Zunächſt findet durch
Waſſer und Wind eine Anreicherung der entkalkten
Lehmſchicht mit Sand ſtatt. Kahlfröſte führen eine
intenſive Lockerung des Lehms herbei und die Stürme des
Winters tragen die ſo entſtandenen Staubmengen fort, den
gröberen Sand liegen laſſend. Der gleiche Prozeß wird
auch durch Regen- und Schneewäſſer bewirkt, die das tonige
Material ausſchlämmen und den Sand liegen laſſen. So
lockert ſich der ſtrenge Lehm mehr und mehr und geht in
ſandigen Lehm oder auch lehmigen Sand über.
Jn dem ſo gelockerten Boden vollziehen ſich nun chemiſche
Umſetzungen mannigfacher Art, die die einzelnen Boden
körner in aufnehmbare Pflanzennahrung umformen; und
hieran arbeiten Tiere und Pflanzen und ſchließlich auch
der ackerbautreibende Menſch mit, der die bodenbildenden
natürlichen Prozeſſe zielbewußt herbeiführt und fördert;
Pflanzen (Bakterien), Tiere und Menſch ſorgen dafür, daß
die Verwitterung in immer größere Tiefen dringen kann.
So ſehen wir denn, wie durch das Zuſammenwirken aller
dieſer Faktoren aus dem feſten felſenbildenden Geſchiebe-
mergel ſich ſchließlich ein lockerer, wohldurchlüfteter,
ſandiger Lehmboden entwickelt, der alle Eigenſchaften eines
vorzüglichen Ackerbodens beſitzt. Das Miſchungsverhältnis
von Lehm und Sand kann je nach Umſtänden recht ver-
ſchieden ſein, ja es kann der Sand z. B. auf ſogenannten
Mergelkuppen ganz fehlen. Die Verwitterung der fetten
Tone, der Mergelſande, der reinen, kalkarmen Sande
und (kalkreichen) Geröllböden verläuft nach denſelben Ge
ſetzen, wenn auch je nach dem Urſprungsmaterial mit
verſchiedenem Endergebnis. I.

Kleinere Mitteilungen.
Die erſte Wanderverſammlung der Geſellſchaft zur

Förderung deutſcher Pflanzenzucht.“)

Dr. A. Eichinger, Halle a. S.
Herr Rittergutsbeſitzer F. von LochowPetkus i. d. Mark

ſprach ſodann über: „Die Veredlungsausleſe in der Kartoffel-
züchtung zur Verhinderung des Abbaues und der Anfälligkeit für
Krankheiten“. Die Arbeit wurde mit Cimbals Wohltmann be-
gonnen und dabei zeigte ſich gar bald, wie ſehr verſchieden die
individuelle Leiſtungsfähigkeit der verſchiedenen Stämme ſein
kann. Die Familien mit breiten Blättern ſtehen z. B. in feuchten
Jahren im Ertrag an der Spitze, während in trockenen Jahren
die ſpitzblätterigen vorne ſtehen. Daß man durch fortgeſetzte
Ausleſe bei den Kartoffeln etwas erreichen kann, zeigt die Tat-
ſache, daß bei einer belgiſchen Kartoffel, die Auswüchſe zeigte,
durch fortgeſetzte Ausleſe der Ertrag geſteigert und ſchließlich
auch die Auswüchſe beſeitigt wurden. Dadurch, daß man die
Reihen, bei denen ſich Blattrollkrankheit zeigt, ſofort ausſcheidet,
behält man geſundes Material. Einer Züchtung durch Samen
ſollte daher ſtets die Ausleſe folgen. Dann kann dem Abbau
der Sorten auch damit entgegengearbeitet werden, daß man
nur große und ganz große Knollen zur Weiterzucht verwendet.
(Von dem Erfolg, den Redner bei der Ausleſe der Wohltmann-
Kartoffel hatte, konnte man ſich am Montag, 4. Juli, auf dem
Verſuchsfeld des land wirtſchaftlichen Jnſtituts überzeugen. Hier
waren ſowohl Ausgangsſorte wie auch die durch Ausleſe ent-
ſtandene Sorte nebeneinander angebaut. Während erſtere den
bei der Wohltmann- Kartoffel meiſt vorhandenen Eindruck eines
Gemiſches von verſchiedenen Sorten machte neben einem ziemlich
hohen Prozentſatz blattrollkranker Stauden, war letztere bei
weitem gleichmäßiger und einheitlicher und zeigte kaum Spuren
von Blattrollkrankheit.)

Herr Generalſekretär Frölich bemerkte zu dem Vortrag,
daß auch er die breitblättrigen Formen der Wohltmann-Kar-
toffel als weniger gute Formen im Vergleich zu den ſcvpitz-
blättrigen bezeichnen müſſe.

Herr Generalſekretär Dr. Frölich- Göttingen ſprach ſodann
über: „Die Stammbaumzüchtung in der Runkel- und Futter-
rübenzüchtung“. Bei der Runkel- und Futterrübenzüchtung geht

S. a. Nr. 28 und 30 dieſes Blattes.

man in der Regel mittels Maſſenausleſe vor, die aber nicht wie
die Stammbaumzüchtung erlaubte, die Nachkommenſchaft genau
zu beurteilen. Bei der Züchtung iſt nun allerdings die Be
fruchtungsart von erheblicher Bedeutung. Bei der Rübe iſt
Fremdbeſtäubung die Regel, bei Selbſtbefruchtung erfolgt ein
weitaus geringerer Anſatz von Knäulen. Außerdem treten bei
Jſolierung der Mutterrüben alle möglichen Entartungen uſw.
auf. Bei der Stammbaumzüchtung müſſen die Mutterrüben ſehr
ſtreng iſoliert werden oder es handelt ſich nur um eine Mutter
ſtammbaumzüchtung. Soll aber ein beſtimmter Typ ausgebildet
werden, ſo iſt nur Stammbaumzüchtung unter ſtrengſter Jſolierung
am Platze. Dieſe Jſolierung iſt aber recht ſchwer durchzuführen, man
muß unbedingt von Zeit zu Zeit friſches Blut zuführen, um die
Stämme geſund und lebensfähig zu erhalten. Empfehlen wird es
ſich immer, mehrere Stammbaumzüchtungen nebeneinander zu
führen. Jn Dänemark verfährt man bei der Futterrübenzüchtung-
folgendermaßen. Samen von 100 Rüben werden geſondert
erntet und ausgelegt, verſchiedene Familien werden dann gleich
ausgeſchieden, ſo daß nur etwa 40 Familien übrig bleiben, von
denen dann auch nach der Trockenſubſtanzbeſtimmung alle bis auf
10 Familien ausgemerzt werden. Dieſe werden dann zur Weiter-
zucht benutzt und in Unterfamilien uſw. gruppiert. Dabei
ſind aber ſehr große Jrrtümer möglich. Die eine Vegetations-
periode gibt über den Zuchtwert der Familien nur recht bedingten
Aufſchluß. Es iſt kein Raum für Blutauffriſchung vorhanden,
während bei der Maſſenausleſe durch die verſchiedenen Blut
ſtröme ein geſunder Zuſtand hergeſtellt iſt. Bei der Maſſenausleſe
gibt es nun ſtarke Schwankungen, die bei Familienzüchtung weit
geringer ſind und bei Stammbaumzüchtung noch weniger auf-
treten. Daher wäre letztere den beiden anderen Methoden vor
zuziehen. Doch iſt ihr Wert noch nicht ſo weit geklärt, daß man
über die Dauer des Erfolges ein Urteil fällen könne und außer
dem treten, wie bemerkt, leicht Degenerationen aller Art auf, die
nur durch vorſichtige Blutauffriſchung vermieden werden können.

Aus den vom Auswärtigen Amte mitgeteilten Berichten
der Deutſchen Land und Forſtwirtſchaftlichen

Sachverſtändigen im Ausland.
Der Milchhandel in Kanada iſt teils Hauſiergeſchäft, teils

wird er durch Zwiſchenverkäufer, in größeren Städten öfters auch
durch Molkereiunternehmungen gehandhabt. Die Zufuhren
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D kommen in größeren Mengen häufiger aus den Viehhaltungen vergewiſſern würden. Es würde alsdann jeder Zweifel und un
in oder nahe der betreffenden Verbrauchsplätze, reichen aber bis-
weilen 100--150 Kilometer weit, z. B. bei Montreal. Sie
werden auf Land und Schienenwegen ein bis zweimal täglich
bewerkſtelligt, gewöhnlich in Kannen, teilweiſe auch in Flaſchen,
in gewiſſen Fällen paſteuriſiert oder kondenſiert oder auch als
beſondere Kindermilch. Auf entſprechende Kühlhaltung wird
mehr oder weniger geachtet, die Bezahlung geſchieht gewöhnlich
nach Maß, bei Anlieferung nach den ſtädtiſchen Großmolkereien
auch nach Fettgehalt.

Der Stadtmilchhandel iſt in Kanada mehr oder weniger
unter Aufſicht geſtellt, und es wird dieſe neuerdings auch, be
ſonders an den größeren Plätzen, mit etwas mehr Eifer als
vorher betrieben.

Von Ottawa aus werden z. B. die milchliefernden Ställe hin
ſichtlich der maßgebenden Punkte auf einer Karte (score card)
bewertet und nur bei Erreichung einer Minimalſumme ſolcher
Punkte für den Milchverkauf zugelaſſen. Wert wird beſonders
auch auf praktiſche und geſunde Stallungen, Lage der Milch-
räume ſowie Reinlichkeit beim Melken gelegt. Beachtenswert iſt,
daß Milchhändlern, deren Leute beim Vertriebe der Milch nicht
rauchen, einige Punkte zu gut geſchrieben werden können.

Nach den Beſtimmungen der Stadt Montreal, die auch ſonſt,
wenn ſchon hier und da abweichend, in manchen anderen Städten
ähnlich zu finden ſind, bedarf jeder Milchverkäufer eines be
ſonderen, alljährlich zu erneuernden Erlaubnisſcheines. Er hat
jederzeit den eingeſetzten Milchinſpektoren Zugang zu den Vieh
ſtällen oder Verkaufsläden oder Milchwagen ſowie vorſchrifts-
mäßige Entnahme von Milchproben zu geſtatten. Minderwertige
(etziger „Standard“ iſt 316 Proz. Fett und 9 Proz. fettfreie
Trockenſubſtanz), ungeſunde und entrahmte Milch ſoll nicht ver
kauft werden. Jnſpektoren und Chemiker haben über ihre Be
funde in vorgeſchriebener Form zu berichten.

Um einer hierdurch allein freilich noch nicht gewährleiſteten
Befolgung der Vorſchriften Nachdruck zu verleihen, ſucht man
hier und da die Jnſpektorenaufſicht noch anderweitig zu unter-
ſtützen. Haben ſchon die Aerzte und die Vereinigungen für Ver-
abreichung guter Milch an arme Kinder einen „Kreuzzug“ dafür
unternommen und zunächſt auch manche Uebel aufgedect, ſo gehen
manche landwirtſchaftlichen Schulen mit ihren milchwirtſchaft
lichen Abteilungen belehrend für den Milchverkauf bezw. für die
zweckmäßige Gewinnung, Behandlung und Beförderung voran.

Hier und da tritt man auch für Jmpfzwang der betreffenden
Kühe ein oder doch für die Forderung, die Stallungen ſolcher
öffentlich bekannt zu geben. Auch fehlt es an Empfehlungen für
die Verwendung von Papierflaſchen für den Milchverſand nicht,
wie ſie in Chicago anfänglich aufgekommen ſind.

Urſachen der Schwankungen im Fettgehalt der Milch.
(D. L. G. C.) Ueber die Urſachen der Schwankungen im Fett

gehalt der Milch abgeſehen von dem Einfluſſe des Futters
leſen wir im Geſchäftsberichte einer Molkereigenoſſenſchaft: „Eine
weitere Urſache, den Fettgehalt der Milch zu verringern, iſt der
Wechſel des Melkperſonals. Um dieſen Wechſel zu konſtatieren,
wurden auf einer Molkereiſchule Verſuche mit zwei Kühen an
geſtellt, und zwar mit dem gewohnten (geübten) und einem un-
geübten Melker. Das Reſultat war folgendes: Am 1. Tage bei
dem gewohnten Melker 4,15 9 Fettgehalt; am 2. Tage bei dem
ungewohnten Melker 2,15 9 Fettgehalt am 3. Tage bei dem ge
wohnten Melker 4,05 Fettgehalt; am 4. Tage bei dem unge-
wohnten Melker 2,10 Fettgehalt. Ein anderes Beiſpiel mag
beweiſen, wodurch noch oft ein niedriger Fettgehalt der Milch ent
ſtehen kann. Ein Genoſſe lieferte ſeit einiger Zeit eine Milch
mit einem Fettgehalt von 1,90——2,00 9 Fettgehalt. Der betreffende
Lieferant war ſehr unzufrieden und glaubte, daß die Milch nicht
richtig unterſucht worden iſt. Es wurde nun Stallprobe ge
nommen und es ſtellte ſich heraus, daß die Magd wiederum 5 Ltr.
Milch mit einem Fettgehalt von 2 9 gemolken hatte. Es wurde
nun von einer geübten Perſon nachgemolken und noch 1 Ltr. aus
dem Euter gewonnen. Dieſe Milch hatte nun einen Fettgehalt
von 4,80 ſo daß nunmehr der Durchſchnittsfettgehalt 2,75 9
betrug und war hiermit die Urſache der minderwertigen Milch feſt-
geſtellt. Beim Melken muß jede Beunruhigung der Tiere ver
mieden werden. Von nachteiligem Einfluß auf die Beſchaffenheit
der Milch ſind ferner Witterungseinflüſſe, Beläſtigung durch

liegen, Rindern der Tiere, Füttern während des Melkens und
ſonders der Futterwechſel. Ferner iſt von großem Einfluß

die Laktationsperiode der Kühe, die lange oder kurze Zeit zwiſchen
den einzelnen Melkzeiten und Bewegung oder große Ruhe derKühe. Durch letztere beiden Punkte erklären ſich auch die Unter-

ſchiede zwiſchen der Morgen und Mittagsmilch, die oft 1—2 9
Fett betragen. Man ſieht hieraus, wie leicht Schwankungen im
Fettgehalt der Milch entſtehen können. Wer nicht Fachmann iſt,
V oft an der Richtigkeit der Unterſuchung, wenn größere

ifferenzen im Fettgehalt der Milch vorkommen und oft hört
man ſagen: Wir liefern alle Mittagsmilch mit, geben alle Tage
das gleiche Futter, es muß alsdann die Milch doch auch ſtets gut
ſein. Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn ſolche Zweifler ſich näher
unterrichten würden, indem ſie in der Molkerei durch Entnahme
von zwei verſchiedenen Proben, (evtl. eine an die Landwirtſchaft-
liche Verſuchsſtation) ſich von der Richtigkeit der Unterſuchung

berechtigte Kritik aufhören.“
Funkenfänger für bewegliche Kraftmaſchinen.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat an die Oberpräſidenten
in obiger Angelegenheit unter dem 24. Juni d. Js. folgenden Erlaß
gerichtet:

„Nach einem Bericht des Zentralverbandes der preußiſchen
Dampfkeſſelüberwachungsvereine wird es nicht möglich ſein, ent
ſprechend dem Erlaß vom 21. Juni v. Js. III 5144, bis zum 1. Juli
d. Js. ſämtliche bewegliche Kraftmaſchinen mit einer den Funkenauswurf
verhütenden Einrichtung zu verſehen. Bei der großen Zahl der vor
dem Jnkrafttreten der Polizeiverorvnung ohne Funkenfänger in
Betrieb geſetzten beweglichen Keſſel namentlich ſolcher Fabriken, welche
kein eigenes amtlich geprüftes und anerkanntes Funkenfängerſyſtem
haben, ſollen die Fabrikanten der wenig zahlreichen Einrichtungen,
welche für dieſe Fälle allgemein zugelaſſen ſindr, nicht in der Lage
ſein, die große Menge der Aufträge zu bewältigen. Wenn der
Zentralverband angeſichts dieſer Sachlage beantragt, die Durchführung
des 8 4 Ziffer 1 der Polizeiverordnung, betreffend Aufſſtellung,
Beſchaffenheit und Betrieb von beweglichen Kraftmaſchinen, nochmals,
und zwar bis zum 31. Dezember d. J., hinauszuſchieben, ſo trage ich
Bedenken, dem Antrag in dieſer Form zu entſprechen, halte es
vielmehr für zweckentſprechender, wenn die mit der Prüfung der beweg
lichen Dampfkeſſel und gleichzeitig der Beobachtung der Funkenfänger
beauftragten Keſſelprüfer nach Ablauf der im Erlaß vom 21. Juni
v. Js. geſtellten Friſt in allen Fällen, in welchen noch keine Funken
fänger ordnungsgemäß vorhanden ſind, bei der zuſtändigen Orts
polizeibehörde eine polizeiliche Verfügung beantragen. Dabei kann
als angemeſſene Friſt zu ihrer Durchführung der vom Zentralverbande
bezeichnete Zeitpunkt (31. 12. 10) gewählt werden. Jch habe den
Zentralverband entſprechend beſchieden und erſuche Eure Exzellenz,
die Polizeibehörden in gleicher Weiſe zu verſtändigen. (Z. L.)

Die Hummeln
zählen zu den für die Landwirtſchaft ganz beſonders nützlichen
Jnſekten und ſollten deshalb geſchont und geſchützt werden. Als
dicht behaarte große ſchwarze Bienen bauen ſie ihre Neſter kunſt
los in Erdlöcher, Steinhaufen, Heidekraut und Moospolſter ein
und häufen darin ohne Zellenbau regellos Nährvorräte für die
Nachkommenſchaft an. Die Befruchtung des roten Klees iſt mit
ihrer Tätigkeit an den Kleefeldern eng verknüpft; denn der Saug
rüſſel der Honigbiene iſt zu kurz, um den Honig am Blütengrunde
zu erreichen, was dagegen den Hummeln durch den langen Schöpf
apparat leicht möglich wird. Den Hummelneſtern ſtellen außer
mancherlei anderen Kleintieren auch die Feldmäuſe gern nach,
dieſen wieder Katzen und Eulen, ſo daß die reichliche Befruchtung
des Klees in einer Gegend, ſo ſeltſam es auch klingt, ſchließlich
mit von der Zahl der Katzen und Eulen, wie anderer, dort vor-
handener, mäuſevertilgender Tiere abhängig ſein kann, Auch auf
Neuſeeland war ſeinerzeit keine Biene vorhanden, deren Honig-
zunge lang genug geweſen wäre, die Befruchtung der Kleeblüte
zu bewirken und dadurch die Kleeſamenerzeugung zu ermösglichen.
Um nicht den Kleeſamen auf umſtändliche und langwierige Weiſe
von auswärts beziehen zu müſſen. wandte man ſich um Rat an
England, das dem Uebelſtande durch Einführung europäiſcher
Hummeln nachhaltig abhalf. Der Kleeſame als derjenige eines
unſerer beſten Kulturgewächſe, um deſſen Verbreitung ſich der
ſächſiſche Landwirt Schubart ſo ſehr verdient machte, daß er zum
„Schubart von Kleefeld“ geadelt ward, iſt auch bei uns zu Lande
ein teurer Artikel, ſo daß ſeine Produzenten, die Hummeln, ganz
beſonderen Dank dafür durch größtmöglichen Schutz beanſpruchen
dürfen und auch genießen ſollten. E. K.

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 36“.,
Redaktionsſchluß Dienstag mittag 12 Uhr. Später eingehende Manufſkripte können
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto
Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).

Die Grosse
Silbherne

Denkmiü
erhielt auf Grund von Dauerprüfungen die

Revalo-Melkmaschine
von der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft; einzige,
wirklich praktische Melkmaschine für elektrischen Betrieb, jeder
einzelne Strich Kontrollierbar, ergiebigstes Ausmelken. Anilagen,
teils seit 2 Jahren im Betriebe, Können jederzeit besichtgt
werden. Alleiniges Ausführungsrecht für Deutschland

C. F. RICHTERMaschinenfabrik
Brandenburg a. H.
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